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tebendlge beschichte.
Die Volksabstimmung an der Saar .

Von Karl Ens .

Echter Gesamtunterricht ist seinem Wesen nach immer
im besten Sinn „aktuell" . Auf allen Altersstufen be¬
rücksichtigt er das Drängen der Rinder , sich auszu¬
sprechen über die Tagesfragen , die Sinne und Herzen
aller bewegen .
Wer sich losgelöst hat von dem, was Hördt die „ver¬
hängnisvolle Verengung des Begriffs der Methode"
nannte und in neuer Einstellung im Unterricht täglich
das „Leben " neu zu erringen sich müht, dem wachsen
für die unterrichtlich zu „behandelndenLehrstoffe" die
Dinge des völkischen Lebens immer wieder zu, dem
spielen sich die Beziehungen zwischen draußen und
drinnen immer wieder in die Hände. Ihm erfüllt sich
wirklich „das Wesen der Schule darin , daß sic, was
das natürliche Gemeinschaftsleben an geistigen Be¬
rührungen und Durchdringungen gibt , ordnet, klärt
und vervollständigt " (Hördt ) .
Was wir im siebten Schuljahr in der Woche der
Saarabstimmung erlebten, darf beispielhaft
hier festgehalten werden.
Als Abschluß des Dreißigjährigen Krieges hatten wir
in den Wochen vorher die „Stimmen der damaligen
Deutschen " über die Lage des Deutschen Reiches aus¬
klingen lassen in das Wort des Kaisers : „Uneinigkeit
hat es vollbracht — ein Kaiser bin ich ohne Macht —
geschlagen hat des Reiches Stunde — im Westen
schwärt die offne Wunde ."
Die Heimatgeschichte hatte mit der Verwüstung der
Pfalz das Fortbestehen der deutschen Ohnmacht in der
Zweiten Hälfte des 17 . Jahrhunderts und die Tat¬
sache der offenen Wunde im Westen überdeutlich
werden lassen.
Daß es überhaupt eine „Saarfragc " geben konnte ,
und daß der endgültige Verzicht auf Elsaß -Lothringen
aus jener Zeit sich herschreibt, war aus den großen
Entwicklungslinien wie aus den Einzelheiten abzu -
lesen gewesen , wir ahnten : Jahrhunderte tragen an
den Folgen der Machtpolitik des einen , der Ohnmacht-
Leidensrolle des andern Reiches . . .
Am Augenblick , da der Führer in den Jubel über die
Heimkehr der Saar den endgültigen Verzicht auf
Elsaß-Lothringen hineinspricht, zieht das deutsche Volk
einen Schlußstrich unter seine bisherige „Geschichte",
unter die Geschichte völkischen Reifens, die es im
ersten und zweiten Reiche erlebte.

Vergangenheit und Zukunft spiegeln sich in diesem
Augenblick , da wir an Elsaß - Lothringen und an der
Saar seine Bedeutung für Volk und Reich erschauen .
Zwei Friedensschlüsse stehen vor diesem Blick : 164S
und Isis . Jäh , erschüttert, werden wir den inneren
Zusammenhang zwischen ihnen gewahr ,
wie war es gewesen ; Mit dem Elsaß , mit
Lothringen „machte man" - 919 „das Unrecht
von 1S71 wieder gut" ! war 1S71 ein Unrecht ge¬
wesen ? wir wissen bereits aus dem westfälischen
Frieden, daß erst 164s der Sundgau und „endgültig"
Metz uns verloren gingen, hatten soeben im Raub
Straßburgs ) 6Si die Fortsetzung französischer Po¬
litik auf deutsche Kosten erkannt, wir halten fest:
das Unrecht bestand i §71 darin, daß deutschsprcchen -
des, herrliches Land nach rund 200 Jahren wieder
deutsch wurde, nachdem es vor dem Verlust Soo Jahre
deutsch gewesen war .
Und was fanden wir mit Bezug auf die Saar ;
Auch hier dieselben französischen Kunstgriffe mit An¬
sprüchen, die auf dasselbe unglückselige 17 . Jahr¬
hundert zurückgehen . „Es leben da 150000 Saar¬
franzosen " hatte Llemenceau gelogen . „Viele Jahr¬
hunderte gehörte das Saargebiet zu Frankreich, ist
nur gewaltsam von ihm getrennt worden" hatte Ba -
belon — gebabbelt, sagten respektlos meine Buben .
Das Werk der Rsunionskammern setzte seinen Spuk
fort , dieser Kammern , die nun plötzlich am alle be¬
wegenden Beispiel des „Metzer Lehens" Saarbrücken
leidenschaftlich von der Klasse begutachtet wurden.
Elsaß- Lothringen und Saar : aus dem deutschen Elend
des 17. Jahrhunderts spielen sich die Folgen deutscher
Ohnmacht in unsere Gegenwart herüber.
Am Beispiel der uns geretteten Saar erkennen wir :
nur die Einigung Deutschlands durch Adolf Hitler
hat in letzter Stunde die Rettung vollbracht.
Das Beispiel ElsafiLothringcns aber bäm-
mert in unsere Seelen : auf herrliches, urdcutschcs
Land verzichten wir endgültig , wir büßen damit
heute , im 20. Jahrhundert , eine „Schuld " des
17 . Jahrhunderts . Denn schuldhaft war jene Un¬
einigkeit, jene Schwäche des Volkes und seiner Führer ,
die uns aus so vielen Beispielen geläufig geworden
ist. Mit dem Verzicht sühnt das deutsche Volk also
jene alte Schuld.
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Hach der Z u k u n f t hin aber wandelt es zugleich
diese als sein Erbe in unsere Tage mitgeschleppte
Schuld und ihre Sühne in ein O p f e r ! w e m bringt
es dieses Opfer ; Der Lehrer brauchte es nicht
selbst auszusprechen: dem Frieden Europas !

Durch die glückliche Lösung der Saarfrage Eini¬
gung nach innen; durch das Opfer mit Elsaß-
Lothringen Frieden nach außen:
An diesem Werke wachsen wir weiter
zusammen , als ein sein Schicksal selbst ge¬
staltendes Volk.
wir Deutsche sind nicht mehr ein Spielball geschicht¬
lichen Geschehens ; wir machen Geschichte !

Voll stolzen Selbstbewusstseins sehen wir hin auf die
Verhaltungsweise zweier verschieden gearteter Völ¬
ker . Das französische Volk hält starr an „Ver¬
trägen " fest ; das deutsche Volk gestaltet schöpferisch
das Recht neu, vermag ein „Recht " aufzugeben, wenn
es Volk und Völkern zum Segen dient, ist bereit, ein
ihm angetanes Unrecht zu vergessen , anstatt seine
Folgen zu verewigen . Aus Opfer und willen zu neuen

Werken beginnt, so ahnen wir , das deutsche Volk
allen Völkern auf neuen wegen voranzumarschieren.
So aber, wie wir es im geschichtlichen Augenblick der
Saarabstimmung erlebten, stehe ein Volk überhaupt
unter Völkern : was ihm geschickt ist von der Ver¬
gangenheit her als Schicksal , das wirke es um
in neues, aus völkischem Bewußtsein bewirktes Ge¬
schehen: es „mache" Geschichte .
Man wende nicht ein , die hier festgehaltenen Odeen
überstiegen die Fassungskraft von Dreizehnjährigen ,
wenn sie immer leben im geschichtlich begründeten
Gesamtunterricht , unterbaut und untermalt durch die
Geschehnisse, so packen sie und reißen mit . Ein jeder
fühlt zum mindesten die Brücken und die Schritte ,
die als Gegenwart die Vergangenheit mit der Zu¬
kunft verbinden, die als „Politik werdende Geschichte"

sind, „aus Gegenwart Vergangenes erleuchten , aus
Vergangenheit aber die Ronsequenzen für die Gegen¬
wart ziehen " (Hitler ) .
Daß aus solchem Gesamtunterricht die Bezogenheit
der Fächer und Übungen eine „ leichte" und selbstver¬
ständliche ist, sei nur der Vollständigkeit halber
erwähnt .

Sprachpflege In der Volksschule.
Von I . Rombach .

Das Ziel unserer Erziehung ist der deutsche Mensch
als lebendiges Glied der deutschen Volksgemeinschaft,
als Willensträger unserer Volkheit . Das bedeutet,
daß der junge Deutsche in allen Schichten seines
Menschseins in entscheidende Bindungen gestellt wer¬
den muß ; gebunden soll er werden an den Boden , der
ihn trägt , der ihn nährt , um den seine Ahnen ge¬
rungen haben; gebunden an die Blutsgemeinschaft , der
er entstammt; gebunden an das Volkstum , in dem er
seelisch- geistig atmet ; gebunden an Gott , als den letz¬
ten Seinsgrund aller volklichen werte .
Diese Bindungen aber werden nicht gestiftet durch
bloße Wissensvermittlung ; sie kommen nur zustande
durch ehrfürchtige Ergriffenheit und willentliche Ent¬
scheidungen . Heimatkunde und Erdkunde müssen im
Geiste und in der Zielstellung auf Volksgemeinschaft
und Volkheit weniger das bloß Tatsachenmäßige und
Registrierbare als vielmehr das Gemüts - und wert¬
geladene, wie es in unserer Volksgemeinschaft Gestalt
geworden ist, zum erziehlichen Ausgang nehmen.
Ahnen- und Rassenlehre werden in Verbindung mit
der Betrachtung und Wertung der Leistungen unserer
Blutsverbundenen vor allem Ompulse geben zu ähn¬
lichem Einsatz für Volk und Staat . Volkstum wird
in der ehrfürchtigen Entfaltung seiner werte hinein¬
erziehen in den Wesenswillen unserer Volkheit . Und
das Religiöse als letzte Bindung umgreift alle Bezirke
und verpflichtet im Gewissen zum äußersten Einsatz
für alle volklichen Güter , weil sie in Gott ihren Ur¬
quell besitzen und den weg zu ihm ausmachen.
Unter den volklichen werten nimmt die Muttersprache
eine Sonderstellung ein ; sie ist Mittlerin und Rün -
derin der Geschichte, sie ist aber auch selbst ein hohes

Volksgut . On ihr haben die Grundbestimmtheiten des
Volks, sein Fühlen , sein Anschauen , sein Denken, wol¬
len , werten und Handeln ihren Menschen- und zeiten¬
überdauernden Hiederschlag gefunden. On dieser be¬
wahrenden Aufgabe liegt zugleich ihre erziehende
Macht . Sie ergreift den Menschen und reißt ihn hin¬
ein in die fortwirkende Vergangenheit und stellt ihn
vor das Angesicht des werdenden . Sie ruft ihn an
und verlangt von ihm Entscheidung und stellt ihn da¬
mit in die verantwortungsschwere Gegenwart .
Gewachsen aus der seelischen Bewegtheit , geformt in
der geistigen Rraft unserer Ahnen steht sie vor uns,
webt und wirkt sie in uns, ist sie das Besonderste je¬
des Deutschen und Gemeinsamste zugleich . Zu diesem
hohen Gut und durch es zu erziehen , d. h. das deutsche
Rind der Rraft und Macht der Muttersprache auszu¬
setzen und diese ihm einzugliedern, ist Aufgabe des
muttersprachlichen Unterrichts . Der junge Mensch soll
und will in unser Volkstum hineinwachsen, soll teil¬
haben an seiner gemeinschaft - und volkheitbildenden
Rraft . Übermittlung wie Aneignung ist vielfach an
die Sprache gebunden. Der Gebrauch der Mutter¬
sprache eilt dem Eindringen in sachliche wie persön¬
liche Umweltgegebenheiten oft genug voraus . On der
Sprache , die an den Ablauf in der Zeit gebunden ist,
legt er sich gleichzeitig gegebene , oft verschwommene
Situationen aus . On der Sprache , welche die Odeen
in Worte bindet, vollziehen sich die Bestimmungen
umweltlicher Gegebenheiten. Und dieses Eindringen
hat seine Stufen . Es wird immer eine Entsprechung
bestehen zwischen der geistigen Form , in welcher der
Mensch der Welt gegenübersteht und seiner Sprache.
Die Tiefe seines Eindringens in unsere sachliche, seeli-
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sche und geistige Welt hängt mit ab von der Höhe
seiner in der Sprache ihm gewordenen Erlebens -,
Schau- und Denkformen. Diese Formen können aber
nicht einfach übernommen werden, sonst bleiben sie
kraftlos und versagen gegenüber einer echten Sichtig -
machung der Welt wie gegenüber der inneren Klärung
des Menschen . Sie müssen mit dem Menschen eine
Tateinheit bilden; sie müssen sein Sein mit ausmachen.
Sprache als Volksgut in ihren verschiedenen Höhen¬
lagen wird ihre erziehende und bildende Macht nur
insoweit entfalten , als sie echt zugeeignet wird , d . h,
sie entfaltet diese Macht stufenweise nur im gewach¬
senen Erwerb . Für diese echte Zueignung ist die Schule
als planvolle Veranstaltung des Unterrichts soweit
verantwortlich , als die Wirkkraft der Schule über¬
haupt im Bezirke des Erziehungsgeschehens reichen
kann . Hat man denn nicht immer Erziehung zur
Muttersprache gewollt? Gewiß — aber alles erzieh¬
liche Tun vollzieht sich in Abhängigkeit und Ausrich¬
tung nach letzten tragenden Ideen — bewußt oder
unbewußt.
Die Macht , die all unser unterrichtliches Denken
jahrzehntelang beherrscht hat und heute noch weit¬
gehend beherrscht, ist der Positivismus ; er
wirkte sich in der Schule aus in einer unberechtigten
Ausweitung des Geltungsanspruchs und der methodi¬
schen Arbeitshaltung der Naturwissenschaften. Er mag
in jenem Feld seine Geltung haben ; im Bereich des
Geistinen und Menschlichen führt er zur Entleerung
des Sinnes , ja er bedeutet eigentlich dort nichts an¬
deres als die Flucht vor der Antwort auf Fragen ,
die das Geistige in der Welt an den Menschen stellt,
ist die Flucht vor der stellungnehmenden Antwort , vor
der Verantwortung , die eben im Wort erfol¬
gen sollte . In diesem Wort müßte der Mensch ein
Bekenntnis ablegen, und dieses Bekenntnis wäre zu¬
gleich eine Kundgabe des eigenen Menscksseins, und
daru gekörte der Mut der Entscheidung. So bedeutet
Positivismus in allen Gebieten, die voll menschlichem
Leisten rugebören, einen Mantel , den die Feigheit um¬
hängt . Der Drang »ur bloßen Sachlichkeit in Heimat - ,
Erd - und Geschichtskunde entspringt solchem Aus-
weicken vor der eigenen Entscheidung. Sachen, Sachen!
Registrieren,verstandesmäßige Verarbeitung ! So klang
es jahrelang ! Und die Muttersprache ? ! Sie fristete
ihr Dasein als Magd der Sachen. Sie sollte „ im An¬
schluß an den Sachunterricht " getrieben werden.
Eine Aschenbrädelstellung! Nichts mehr von der schöp¬
ferischen Kraft des Wortes , die Männer wie Herder,
w . v . Humboldt verspürten und priesen, nichts von
seiner sinn -bildenden Leistung, nichts von seiner er¬
zieherischen Macht , die gerade in der Not liegt, mit
der es als echtes Wort menschliche Entscheidung for¬
dert. Kühl und kalt, ein Verkehrsmittel günstigsten¬
falls für die Fahrt vom Ich zum Du . Man will
nichts mehr davon wissen, daß wir in der entdecken¬
den Kraft des Wortes erst die Sicht in die Welt ge¬
winnen , daß erst die Sprache uns die Welt auslegt ,
daß wir stündlich in ihrer Erziehungs - und Blwungs -
macht stehen .
So zu einem bloßen Mittel erniedrigt , ihres Selbst¬
wertes entkleidet, wurde sie dem Zugriff des bloßen
Intellekts ausgesetzt. Unter Sprachpflege ver¬
stand man vielfach sogar in der Volksschule ihre logi¬

sche Zergliederung. Man trieb Sprachlehre , Gram¬
matik und glaubte, damit der Pflege der Mutter¬
sprache in besterweise zu dienen . Gewiß, man konnte
sich sicher fühlen, denn der Lehrplan stellte in dieser
Hinsicht ganz eindeutige Ziele, weder überlegte man
sich, daß diese Sprachlehre eigentlich gar nicht der
Durchdringung unserer Sprache gilt , sondern als
Stütze geschaffen wurde, um Latein zu lehren und zu
lernen. Sie ist nicht einmal dem Sprachdenkcn rein
entwachsen ; vielmehr als logisches , abgezogenes Gerüst
der Sprache eingezwungen . Sie mag bei der Er¬
lernung einer fremden Sprache als gedankliche Stütze
dann unentbehrlich sein, wenn diese nicht mehr leben¬
dig ist, oder wenn sie als fremde Sprache bei uns in
der Schule erlernt werden soll. Aber man sieht wohl
sofort ein, daß Notwendigkeiten und Methoden für
die Erlernung einer fremden Sprache nicht ohne wei¬
teres gelten können für die Erlernung der Mutter¬
sprache . In unserer Sprache leben wir doch; schon
das Schulkind ist soweit Meister seiner Sprache , daß
es sich Uber Sachverhalte seiner Umwelt, über eigene
Erlebnisse u . dgl . einigermaßen ausdrücken kann .
Sprachpflege sollte diesem „Leben in der Sprache des
Volkes" angemessen sein . Dann aber bedeutet dies
nichts anderes als organische Pflege der Mutter¬
sprache .
Man müht sich heute soviel um organische Entfaltung
auf allen Gebieten. Eine organische Betrachtung der
Pädagogik ist von E . Rrieck eingeleitet worden, eine
organische Betrachtung des Seelischen hat die Rinder¬
und Jugendpsychologie schon seit Jahren vollzogen.
Die beiden großen Grundwissenschaftender Erziehung
und des Unterrichts sind vorangegangen . Die Unter¬
richtsmethoden sollten beginnen , diese Erkenntnisse und
Einsichten fruchtbar zu machen. Gerade jetzt in den
Zeiten des geistigen Umbruchs treten deutlicher noch
als bisher Klagen über den Lehrer auf . wer klagt?
Die Jugend . Vielfach wird sie in ihren Anklagen zu
radikal sein ; das ist ihr gutes Recht . Die Autorität
des Staates stellt sich schützend vor die Lehrer , wo
solche Angriffe irgendwie zu Unrecht erfolgen. Aber
liegt nicht dieser vielfach deutlich ablehnenden Haltung
unserer Jugend gegen Lehrer ein unbewußtes Motiv
zugrunde? Ist es etwa Flucht vor der Anstrengung?
wer die sportlichen Leistungen unserer Buben und
Mädchen kennt , wird gerade die entsagende Ausdauer
nicht übersehen können . Der Wille zum Einsatz der
Kräfte bis an die Grenze ist vorhanden , warum aber
dort ? Die Antwort ist einfach ; weil der junge Mensch
hier seine Kräfte wachsen spürt . Und er fühlt dieses
wachsen , weil hier das bereits vorhandene Können
durch angemessene Forderungen langsam gesteigert
wird . Alles , was er hier erwirbt , gehört ihm, er kann
jeden Neuerwerb wieder einsetzen zu höherem Gewinn.
Das ist das Geheimnis.
Organisches wachsen ist ein solches aktives Entfalten
aus der Ganzheit der Person , wobei jede neue Stufe ,
die für sich eine Ausgliederung bedeutet, der persön¬
lichen Ganzheit wieder eingegliedert und als wert¬
mäßige Überhöhung erlebt wird . Bleibt da der Schule
überhaupt noch eine Aufgabe? Eines ist gewiß : wir
Lehrer , vor allem wir Volksschullehrer, müssen den
Methodenwahn aufgcben . Ich meine den Wahn , als
ob es irgendeine Methode gäbe , der zwangsläufig bei
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Einhaltung der „Stufen " der Erfolg Geschieden wäre .
Gewiß es gibt Methoden , in deren Wesen der Er -
ziehungs- und Bildungsgehalt eines Volksgutes an
sich mehr beschlossen liegt als in andern , die in sich
selbst die Hinweisung auf das Ziel ausgeprägter und
reiner tragen als andere. In diesem Felde ist der
Dampf um Methoden grundsätzlich berechtigt, ja sach¬
lich einfach gefordert , und jedes Ausweichen bedeutet
Schwäche oder Unbekümmertheit um erzieherische
Höhenwerte . Aber der Lehrer soll nicht wähnen, daß
die bloß Wissens mäßige Aneignung und An¬
wendung irgendeiner Methode an sich schon den Erfolg
sichere. Dies ist nicht einmal dann der Fall , wenn die
Methode selbst organischen Gesetzen Rechnung trägt ,
was mit Ausnahme des neuen Leselehrverfahrcns im
Stile I . Wittmanns , Diel , und A . Berns kaum von
einem Lehrverfahren im Bezirke sog . Gesinnungs-
fächer behauptet werden kann . Die organische Ent¬
faltung im Schüler — und darauf kommt cs
eigentlich an — wird erst dann geleistet, wenn durch
eine solche organische Methode die leiblich - seelisch-
geistigen Richtkräfte an ihren wurzeln getroffen wer¬
den , und wenn nun das Verfahren immerfort die
Zweige in pflege nimmt , die sich als organische Aus¬
gliederung zeigen . Das bedeutet: Der Lehrer muß
fähig sein , das , was nach Entfaltung drängt , zu
sehen , und er muß bereit sein , es zu pflegen .
Ist das nicht eine sehr bescheidene Aufgabe; Zunächst
ist ja gar nicht die Frage , ob uns Lehrern diese Rolle
gefällt oder nicht . Hier entscheidet die Sachlage und
die in ihr liegenden Notwendigkeiten . Es ist der Er¬
füllung unserer Aufgabe weit nützlicher , die Möglich¬
keiten und Grenzen unseres Wirkens klar zu sehen ,
als uns im Hochgefühl unserer Bedeutung zu wiegen,
die so vielleicht gar nicht vorhanden ist . — Aber un¬
sere Aufgabe ist im gleichen Sinne bescheiden , wie der
Satz des großen Preußenkönigs , daß er „der erste
Diener seines Staates " sei. Sie mag in diesem Sinn
als ehrfürchtiges Dienen der Zukunft unseres Volkes
bescheiden sein ; aber sie ist demgemäß auch schwer.
Es bedeutet gar nicht viel , von irgend jemand ein
Lehrverfahren einfach zu übernehmen; aber es ist un¬
endlich schwer, organisch zu unterrichten und zu er¬
ziehen . Wie schwierig ist es schon , wirklich zu
seken , was eben erst im Ansatz zur Entfaltung
treibt . Die einheitliche personale Ganzheit drängt in
verschiedenen Zweigen nach Ausgliederung . Wohl be¬
sieht innerhalb der Gemeinschaft einer Blaffe eine ge¬
wisse Richtungsgleichheit, aber die Reifegrade sind
doch recht verschieden . Das Entscheidende aber über
dieses Sehen ist noch nicht einmal gesagt. Jedes
Sehen verlangt ein Grgan , das sieht. Das geistige
Aune, um das es sich hier handelt , braucht , genau wie
das ihm dienende leibliche , Ideen , Anschauunnsformcn,
um etwas als . .etwas" zu sehen . Um solche ru ge¬
winnen kann sich der Lehrer nie genug umsehen in
den verschiedenen Gebieten unseres Volkstums wie
Sprache , Geschickte , Brauchtum ; aber daneben muß
er ssch um das wissen von der wachstummäßigen Ent¬
wicklung des Seelenlebens bemühen. Hier erst gewinnt
er die eigentlichen Anschauunnsformen; eine Arbeit ,
die wesensmäßig nie an ihr Ende gelangt, weil die
Wissenschaft selbss als menschliches Bemühen an kein
Ende kommt. Aber enthebt uns diese Einsicht etwa

von der Verpflichtung ; ! Hierher gehört nicht nur das
Vermögen , das einzelne Bind in seinem leiblich - sccli-
schen Bestand zu erfassen . Ja , solches ist gar nicht
denkbar ohne entwicklungspsychologische Benntnis des
seelischen Werdens unseres Volkes, denn im Bind wie¬
derholen sich die Phasen , die das Volk als Ganzes
durchlaufen hat . Uloch heute lebt manche solche Ver¬
haltensweise, die als ganzheitlich anzusprechen ist, im
Brauchtum unseres Bauernvolkes vor allem, wissen¬
schaftlich sorgfältige Vergleiche solchen Verhaltens in
noch schlichten Daseinsstufen mit demjenigen unserer
Binder haben uns erst gesicherte Erkenntnisse geliefert,
so z . B . den heute unumstößlichen Satz , daß das Auf-
faffen seinen weg nimmt von gefühlsmäßig -ganzheit¬
lichen Gegebenheiten zu intellektuell- gegenständlichen ,
ausgegliederten Momenten an der Ganzheit . Ebenso
unumstößlich gilt , daß die Orientierung im Raum jener
in der Zeit entwicklungsmäßig vorangeht . Ein Unter¬
richt, der gegen solche Gesetze verstößt , kann niemals
Anspruch auf Wachstumsgemäßheit und damit auf
eigentliche Fruchtbarkeit erheben; er würde sogar hin¬
ter dem ganz natürlichen , außerschulischen Aneigncn
von Volksgut zurückstehen , weil dort dem Bind der
weg des Wachsens selbst überlassen ist ; es aber geht
von selbst den organischen weg .
Der Lehrer muß darüber hinaus , so sagten wir oben,
bereit sein zur pflege dessen, was sich ausglicde-
rungsmäßig an Pleuem, werthaftem zeigt, wer wäre
nicht daru bereit ! Aber hier gerade liegen neue Pro¬
bleme . Im bloßen pflegen liegt das mütterliche Prin¬
zip vor allem beschlossen; im erzieherischen pflegen
aber vor allem das männlich- fordernde. während
jenes sich zu hüten bemüht , was schon ist, will dieses
höher führen . Damit ist nichts Geringeres gefor¬
dert, als daß über das Jetzt hinaus ein Ziel ge¬
sehen und gesetzt werden muß. Gibt nicht der Lehr¬
plan die Ziele ; Gewiß gibt er solche; aber er hütet
sich, sie genau zu umgrenzen nach Zeitlage und Ab¬
folge. überdies aber ist es ganz klar, daß viele dieser
Ziele in keiner weise in Einklang stehen mit der
organischen Entfaltung . Oder wollte jemand im Ernst
behaupten, daß z . B . die logische Analvse des Satzes,
die der Neunjährige zu leisten haben soll , irgend etwas
zu tun Kat mit der allgemein geistig- seelischen Entfal¬
tung während dieses Alters oder gar mit der sprach¬
lichen; ! Nein , die Ziele für die einzelnen Altersstufen
sind erst in sorgfältiger Beobachtung genauer festzu¬
stellen und fachgerecht zu deuten, wo aber liegt die
Norm ; Sicher nur in beschränkter Hinsicht in uns,
nämlich insofern, als wir dafür sorgen müssen , daß
eine Norm werden kann : Der Lehrer muß ein ein¬
wandfreies Hochdeutsch sprechen ; aber ein solches, das
sich in der Nähe der kindlichen Altersmundart hält ,
keine intellektualisierte Buchsprache. Aus diesem guten
Hochdeutsch entnehmen Binder sprachliches Material
und sprachliche Formen . Es werden bestimmte Bin¬
der sein , die dem Durchschnitt vorauseilen . Sie stel¬
len gleichsam die neuen , höherfükrenden Ausnaben,
die der Lehrer aufgreist und didaktisch zu Leistungs-
Möglichkeiten für die Blasse zurichtet. Er sollte aber
stets sich bemühen festrustellen , ob die geforderte Lei¬
stung dem Durchschnitt annemessen ist, oder ob er sie
besser für einen späteren Zeitpunkt als Forderung an
die ganze Blasse verschieben soll. So greifen ; . B .
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sprachlich begabte Achtjährige die Erzählzett aus ge¬
lesenen oder vorerzählten Märchen heraus und be¬
ginnen diese Form im eigenen mündlichen und schrift¬
lichen Ausdruck zu verwenden. Es zeigte sich, daß
diese Leistung ruhig süddeutschen Rindern dieses Alters
auch im Durchschnitt als Aufgabe gestellt werden kann ,
wenn auch Unreife noch als Neunjährige mit der star¬
ken Abwandlung zu ringen haben . Der neunjährige
sprachliche Führer beachtet bereits die Anwendung des
1 . und 4 . Falles . Doch wird der Lehrer alsbald be¬
merken , daß er ohne besondere didaktische Vorkehrun¬
gen diese Leistung nicht als Klaffennorm aufstellen
kann. Er wird aber jede Sprachsituation ergreifen,
um auch diese Leistung einem immer größeren Teil
seiner Rlasse gemäß zu machen und sie zu einem spä¬
teren Zeitpunkt allgemein verlangen *,
wir sind heute noch nicht in der Lage, sämtliche Ein¬
zelziele zeitlich festzulegen . Für das Gebiet der mut¬
tersprachlichen pflege wird solches nie allgemein ge¬
schehen können ; vielmehr werden die Teilziele je nach
Landschaft und der ihr zugehörigen Mundart und
Sprechsprache verschieden sein . Eine der vordring¬
lichsten Aufgaben bleibt von der Lehrerschaft erst zu
lösen, den jeweiligen sprachlichen Stand in den einzel¬
nen Entwicklungsaltern aufzuzeigen, damit der Unter¬
richtende einen einigermaßen gesicherten Ausgangs¬
punkt besitzt. Es wird sich dann einwandfrei zeigen,
daß das kindliche Leben in der Volkssprache vielfach
ganz andere Wege geht, als sie der Intellekt im
Lehrplan vorgelegt hat .
Die oben nur angedeuteten Gesetze jeder Auffassung
werden im Gebiete der Pflege der Muttersprache Ge¬
stalt gewinnen müssen . Es wird sich als unfruchtbar
zeigen und hat sich in unserem logisierten Sprachlehr -
unterricht längst als untauglich erwiesen, letzte ratio¬
nal gefaßte Bestimmungen als sprachausrichtende
Kräfte einzusetzen , solange sie im sprechenden Rind
nicht lebensmächtig gewachsen sind . Man verkehrt
hier den Gang der Vlatur in sein Gegenteil, wenn
ratio überhaupt im Sprachleben der Volksschule sinn¬
voll sein soll, dann sicher jeweils nur am Ende.
Sprachlicher Stoff und sprachliche Gestalten (Wen¬
dungen ) werden im lebendigen Vollzug erworben, er¬
* Genaues , Theoretisches und praktisches , bringt meine
demnächst erscheinende Schrift : Organische Sprachpflege
in der Volksschule.

fühlt , beachtet , geübt, dann als formales Gebilde ge¬
spürt, ganz am Ende aber erst durch den Verstand
abgehoben . Der Erwerb der hochdeutschen Sprache
sollte solchen organischen Gesetzen folgen. Gewiß ist
es möglich, schon Siebenjährige zu einem „einwand¬
freien" Hochdeutsch zu bringen . Aber weshalb berührt
es uns so peinlich , wenn Erstkläßler schon so reden;
Um Sprechen im eigentlichen und vollen Sinn handelt
es sich hier nicht, lediglich um eine echoartigeWieder¬
gabe von Vorgesagtem, im besten Fall um eine er¬
staunliche Gedächtnisleistung. Sie ist unfruchtbar , weil
in ihr die sprachliche „Wurzel " nicht „begossen" wird
(Jean Paul ) , wer die Altersmundart des Rindes
nicht bejaht, hat den Ansatz wachstumsmäßiger pflege
schon versäumt , wer an ihre Stelle ein Hochdeutsch
bringt , wie es in unfern Lesebüchern vielfach vorge¬
setzt wird, wenn auch in ganz schlichten, ja „rein ein¬
fachen Sätzen", hat ein an sich selbst fragwürdiges
Ende an den Anfang geschoben und kann Eigentätig¬
keit des jungen Menschen an seiner Muttersprache
nicht erwarten . Die Überhöhung der Mundart ist gar
nicht die Hochsprache als geschriebene Sprache , sondern
die lebendige , warme, gefühlsgeladene, kontaktschwere
Sprechsprache in ihrer mediumhaften Kraft und
Macht, so wie sie schwingt , verhaftet der Volks¬
gemeinschaft von Glied zu Glied, dem Einzelklang
der Wörter nach von der geschriebenen Sprache
nicht verschieden , grundverschiedenaber ihrem inneren
Gefüge gemäß. Es ist unsere Aufgabe, das Rind hinein¬
hören zu lehren in gute Muttersprache , zunächst in
eine lebendige Sprechsprache. Darum muß erste For¬
derung an den Lehrer lauten , daß er selbst sich einer
guten Sprechsprache befleißige, gemeint nach Sprach -
stoff, Sprachgefüge und Technik . Aber es wird weiter
nötig sein, daß der Lehrer sich darüber hinaus in der
Nähe der Altersmundart seiner Schüler hält mit dem
ständigen willen und Blick auf Höherführung . Unser
Ziel darf nicht der gewandte Sprecher sein , sondern
der junge Deutsche , der ehrfürchtig mit dem Gut der
Volkssprache umgeht . Er soll spüren, daß jedes Wort
nicht nur Spiegel des eigenen Selbst ist, sondern auch
einsatzmäßige Stellungnahme bedeutet, die letztlich
antwortet auf einen Anruf aus dem Sein oder Leben
der Heimat, aus dem Sein der Überwelt in der weise
der Verantwortung vor dem eigenen Gewissen und
vor dem Volk, in dessen Sprache er sich kundgibt.

Mater und Volksschule.
Von Edmund Zeil .

Der neue Staat hat sich zur Aufgabe gemacht , die
Veranlagung und Neigung des deutschen Volkes für
Kunst als veredelndes Moment zu fördern . Zur Er¬
reichung dieses Zieles ist es notwendig, schon in der
Volksschule erzieherisch in dieser Richtung zu wirken.
Nachdem die Neuordnung vorgenommen und wieder
eine gewisse Stetigkeit in das Leben der Schule und
der Schulgemeinschaft getreten ist, wird man genügend
Sammlung und Ruhe finden zur Beschäftigung mit

Kunstwerken , die als Bildungsmittel von nicht zu
unterschätzendem werte angesehen werden müssen.
Es ist zeitgemäß, die klassischen Dichtungen unseren
Schülern in erhöhtem Maße wieder zugänglich zu
machen. Die Schöpfungen und Werke eines Goethe,
Schiller, Kleist, Herder, Hebbel usw . sind Schätze , die
nicht unausgenützt übergangen werden dürfen, was
unsere Lesebücher davon bringen können, ist nur Aus¬
zug . Es bedarf keines Hinweises, daß es an Hand von
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Auszügen nicht möglich ist, das erwünschte Verständ¬
nis für klassische Dichtungen herbeizuführen . Deshalb
ist das Verlangen berechtigt, ganze klassische Dichtun¬
gen auch in der Volksschule M lesen . Es ist notwendig,
den Schüler schon so frühe als möglich zu den Duellen
deutschen Kulturlebens hinzuführen und in ihm Ver¬
ständnis für echte und wahre Kunst zu wecken an den
Werken großer Meister . Den Schülern darf nur das
Beste vom Guten geboten werden,
wenn man diese Gedanken in die Tat umsetzen will,
muß zunächst das Lesen von klassischen Stücken ver¬
langt werden, wo immer auch es möglich ist, sollte
der Stoff aber weiter durch Anschauung vorbildlicher
Darstellung vertieft werden. Die auf diese weise er¬
reichte lebendige Bildung des ganzen Menschen ist oft
mehr wert als totes wissen und nüchterne Gelehr¬
samkeit.
Gm guten Schauspiel wird dem Schüler Menschen¬
kenntnis vermittelt , und im Gegenspiel der Kräfte fin¬
det er gefühlsmäßig einen Maßstab für die charakter¬
liche Beurteilung der Personen . Sein geistiger Blick
wird geschärft, sein Urteil geläutert . Es ist schwer
möglich , auf andere weise das ganze Denken , Fühlen
und wollen der Rinder ebenso stark zu beeinflussen ,
wie es durch die Schauspiele geschieht . Echtes deut¬
sches Wesen und eine ganze Persönlichkeit verlangen
in allem die Tugenden der Wahrheitsliebe , der Ehre
und der Tatbereitschaft in der Vollendung. Die im
klassischen Werke gegebenen Vorbilder sind geeignet,
dies nicht nur zu lehren, sondern auch hiervon zu
überzeugen. Der Schüler sieht das Spiel des wirk¬
lichen Lebens voller Handlung . Nie kann ihm das
Gefühl aufkommen: hier werde ich überredet , viel¬
mehr faßt er frei den Entschluß, den Helden als Vor¬
bild zn nehmen und es ihm gleichzutun . Darin liegt
eine besondere erzieherische Wirkung des klassischen
Spieles !
Gn Ansehung dieser Tatsachen ist es Aufgabe jedes
Erriehers und Lehrers , dahin zu wirken, daß die
Schule eine Pflanzstätte des Geistes, der Helden un¬
serer Klassiker wird . Dabei wird die Läuterung der
sittlichen Natur des Menschen verlangt . Die Läute¬
rung vollzieht sich im Kampfe, wie wir ihn finden
bei den Helden der Schauspiele und der Dramen , dem
Kampf mit dein eigenen „Gch" .
Trotz des geschilderten hohen Bildungswertes der
klassischen Schauspiele und Dramen gibt es noch viele
Erzieher , die diesen Lehrstoff für die Volksschule ab¬

lehnen; ja manche glauben sogar, die Klassiker wür¬
den der Moral der Jugend Eintrag tun , weil ihre
Gedankenwelt von den Kindern nicht gemeistert wer¬
den könne . Die Bedenken mögen in Einzelfällen be¬
rechtigt sein . Meine Erfahrung geht aber dahin, daß
richtig ausgewählte Stücke durch die überwiegende
Mehrzahl der Rinder im Alter von i r bis 14 Jahren
inhaltlich beherrscht werden können .
Die Zahl der für die Volksschule geeigneten Schau¬
spiele und Dramen ist allerdings nicht besonders groß,
da nur solche in Frage kommen , die kerndeutsch , also
auf geschichtlichem Boden gewachsen sind. Hier wären
beispielsweise zu nennen : Kleists Hermannsschlacht und
Prinz von Homburg , Schillers Tell und wallenstein ,
Goethes Götz von Berlichingen , Uhlands Herzog Ernst
von Schwaben, Paul Heyses Rolberg und Hans
Schwarz' Prinz von Preußen .
Mit Recht verlangen wir heute die Erziehung des
Volkes zur deutschen Kultur ; dazu gehört vor allen
Dingen Kenntnis unserer Klassiker. Es ist Vernach¬
lässigung am deutschen Geiste , wenn unsere Rinder aus
der Volksschule entlassen werden, ohne mit Dichtungen
unserer Großen bekanntgemacht worden zu sein ! Den
Schülern des 6 . , 7 . und S . Schuljahres kann diese Be¬
lastung im Unterricht ruhig zugemutet werden. Die
geistige Rost war bisher oft durch die Überlastung des
Lehrplanes mit manchmal unwichtigen und nebensäch¬
lichen Dingen , die wegfallen können , sehr kärglich. So
fehlte die Grundlage , die der Schüler braucht , wenn
er sich in späteren Jahren selbst an klassische Dich¬
tungen heranwagen will, um sich weiterzubilden.
Zusammenfassend kann gesagt werden, daß die Volks¬
schule durch die Pflege unserer Klassiker der deutschen
Jugend einen unschätzbaren Dienst leisten wird . Gleich¬
zeitig wird ja den großen deutschen Dichtern der Platz
eingeräumt , der ihnen schon längst gebildet. Die
Reichsregierung hat die Notwendigkeit dieser Ziele
besonders betont . Dies geht aus der Tatsache einer
Gründung des „Theaters der Jugend " hervor . Gm
ganren Reiche werden diese Theater nach dem Berliner
Vorbild für die Jugend erstehen , um das Ziel zu ver¬
wirklichen , das der Intendant des „Theaters der Ju¬
gend" , Maisch, im Rahmen einer Pressebesprechung
bekanntgab: „Unserer Jugend wollen wir den Glauben
an sich selbst, ihre Lebensfreude und Lebensbejahung
geben mit der Erziehung zur Opferbereitschaft für
das Ganze !"

„ver frMüh" als Sthülervorftellung
für die Karlsruher örund- und Hauptschule lm WinterhalbjahrM4/Z5.

Von Adolf Fritsch .

Seit Jahren war es üblich , den zur Entlassung kom¬
menden Schülern der Volksschule kur; vor Ostern
durch eine „Abschiedsvorstellung" von Schillers „Tell"
im Badischen Staatsthcater einen gewissen feierlichen
Abschluß ihrer Schulzeit zu bieten.
Die Vorbereitung begann gewöhnlich nach Weihnach¬
ten und bestand meistens im „Lesen " des Schauspiels

mit „verteilten Rollen" , im Auswendiglernen beson¬
derer Szenen und im Fertigen einer Skizze des Vier¬
waldstätter Sees und seiner Umgebung. Aufsätze mit
berühmten Themen, wie „Charakteristik der Haupt¬
personen in Schillers Wilhelm Tell" oder „warum
schoß Tell den Apfel vom Haupt seines Rindes " und
ähnliche trugen durch ihre rötliche Beschriftung und
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Bewertung von Hand des Lehrers mit anschließenden
„Verbesserungen" viel dazu bei, den Schülern die Vor¬
bereitung nicht zum Genuß, sondern zum Verdruß
werden zu lassen . Es soll sogar vorgekommen sein ,
daß das Interesse der Schüler für das Stück beson¬
ders „geweckt" wurde, indem der Rütlischwur oder
Tclls Monolog zum Gegenstand grammatikalischer
Übungen gemacht wurden . Anstatt den Hauch des
Genius des großen Schiller zu verspüren , wurde vielen
Schülern der „Teil" zur (Quelle kleiner und großer
Schulsorgen und - nöte, denn das Gespenst der Zensur
ging um in jeder Szene eines jeden Aktes. Gewiß,
cs war nicht immer und überall so schlimm , aber eine
falsche Auffassung von Lehrplan und Methode ließen
da und dort leider viele Mängel in der Behandlung
des „Teil" aufkommen. Gerne sei aber auch festgestcllt ,
daß der „Teil" für viele Lehrer geradezu ein ideales
Mittel war , in der traurigen Nachkriegszeit marxi¬
stischer Prägung den nationalen Gedanken im Schüler
zu wecken und wachzuhalten. Andererseits steht fest,
daß es manchen Lehrer gab, der bei der Behandlung
des „Teil" nur vom Freiheitskampf der Schweizer
redete , wobei er sich aber ängstlich hütete, irgendeine
parallele zu ziehen zum deutschen Volk und seinen
Unterdrückern. Seitens der schwarz -roten Regierun¬
gen und Schulleitungen aber vermied man es, nationale
Schauspiele als jenes obenerwähnte ideale , national¬
politische Erziehungsmittel zu bezeichnen, und in be¬
zug auf die psychologische Wirkung eines solchen
Stückes auf den jungen Deutschen fehlte jede bewußte
Rontrolle und Führung . Man verbot zwar nicht den
„Dell " , aber man ließ es auch zu, daß sich ; . B . Lehrer
und Schüler mit der Lektüre von Remarques „Im
Westen nichts Neues " befaßten, was das eine an
Nationalstol ; und Wehrwille in die Herzen der Jugend
als wertvolle Saat pflanzte, riß das andere rücksichts¬
los wieder aus . Der deutschbewußte Lehrer aber lief
Gefahr , von seiner Behörde bei allzu offener nationaler
Behandlung des deutschen Geschichtsunterrichts ge-
maßregelt zu werden. Nach dem Besuch des „Dell " im
Theater wurde, wenn die Zeit bis Ostern noch reichte ,
der übliche anschließende Aufsatz : „Ein Besuch im
Landestheater " mit Benotung ( !) gefertigt , womit
dann die Sache erledigt war . Man unterließ es also,
bewußt oder unbewußt , die Volksschuljugend zum
Theaterbesuch planmäßig zu erziehen . Das Theater
als Bildungsstätte und Erziehungsfaktor war ihr seit¬
her aus mannigfachen Gründen so gut wie verschlossen ;
kein Wunder also, wenn auch die Schulentlassenen
später den Tkeaterbesuch als Luxus ansahen und lieber
die Rinos bevölkerten.
In Erwägung all dieser hier aufgeführten Tatsachen
machte das Stadtschulamt Rarlsruhe im Winterhalb¬
jahr i § ?4/ ; 5 unter Leitung von Stadtoberschulrat
Zeil erstmals den Versuch, die Volksschule in syste¬
matischer Arbeit dem Theater zuzuführen mit dem
klaren Ziele, einerseits auf die Jugend erzieherisch
einzuwirken durch frühzeitige Bekanntmachung mit
den Werken deutscher Meister , und andererseits durch
planmäßige Förderung des Theatergedankens wert¬
volle vaterländische Kulturarbeit im Sinne des Drit¬
ten Reiches zu leisten .
Zum Gelingen dieser schwierigen , aber dankbaren Auf¬
gabe mußte eine wichtigeVoraussetzung erfüllt sein :

Die Auswahl des richtigen Stückes ! Der „Test "
kam schon deshalb nicht in Frage , weil es gleichzeitig
zu beweisen galt , daß wir Deutsche nicht nur auf ihn
allein angewiesen sind, um unsere Schüler deutsch¬
bewußt zu erziehen . So mußte ein Stück gewählt
werden , welches das urdeutsche Wesen und Gemüt und
die deutsche Heimat und Landschaft am treffendsten
widerspiegelte. Es mußte ferner dem Fassungsver¬
mögen einer großen Anzahl Schüler verschiedener Al¬
tersklassen angepaßt sein , wie aber könnte deutsches
Wesen und Gemüt reiner und klarer gezeigt und emp¬
funden werden, als in den Rlängen und weisen deut¬
scher Musik! Nach dieser Zielsetzung fiel die Wahl
nicht mehr schwer : Der „Freischütz "

, L . M . v . We¬
bers unsterbliches , romantisches Meisterwerk, war wie
wenig andere geeignet, die oben ausgeführten Pläne
verwirklichen zu helfen. „Romantik ist das Wesen der
germanischen Runst, ein neues Sichbesinnen auf die
natürlichen Eigenschaften der germanischen Rasse"
(von Waltershausen ).
Es war von Anfang an klar, daß sowohl in der Durch¬
führung der Vorbereitung als auch in der Organi¬
sation des Theaterbesuchs gegen früher völlig neue
Wege gegangen werden mußten, um einen sichtbaren
Erfolg für Schule und Theater zu gewährleisten. Da¬
bei waren folgende Gesichtspunkte maßgebend:
a ) D i e Schüler verschiedener Jahrgänge
als Theaterbesucher : waren es früher aus¬
schließlich die zur Entlassung kommenden Schüler der
S . Massen, die in das Theater geführt wurden, so
wurde jetzt dieser Rreis erweitert auf alle Schü¬
ler vom 11 -— 17 - Lebensjahre. (5 .—s . Massen und
Fortbildungsschule.) Das hieß also : Die Jüngeren
mußten für das Theater gewonnen, die Älteren er¬
halten werden .
h) Die Rostenfrage : während es früher üblich
war , die Rosten für die Abschiedsvorstellung zum
größten Teil auf die Stadtkasse zu übernehmen, soll¬
ten nun die Schüler nach dem nats. Grundsatz „Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz" den Preis für ihre
eigene Theaterkarte und für die ihrer bedürftigen
Rameraden durch Anlage von Schulsparkassen selbst
aufbringen . Die erzieherischen Grundgedanken liegen
hier klar vor Augen: „Ohne wert keinen Gegenwert !"
und „Einer für Alle, alle für Einen !" Zur planmäßi¬
gen Heranziehung eines Theaterbesucherstammes sind
diese Grundsätze aber geradezu unerläßlich,
c) Vorbereitung : Eine sehr wichtige Aufgabe
war es , die Vorbereitung der „Oper" nicht aus¬
schließlich dem Lehrer zu überlassen , sondern allgemein
gültige und zielklare Richtlinien und Wege aufzu¬
zeigen . Damit sollte aber keineswegs die eigenschöpfe¬
rische Tätigkeit der Lehrkräfte unterbunden werden.
Im Gegenteil! Denn nur eine vielgestaltige, aber be¬
wußt geleitete und beaufsichtigte Arbeitsweise konnte
hier zum Ziele führen . So war der weg gegeben :
1. Die Vorbereitung des „Freischütz " innerhalb eines

Vierteljahres wurde für alle 5 .—S. Massen und für
die Fortbildungsschulen im Rahmen des Gesamt¬
unterrichts für verbindlich erklärt ,

r . Den Lehrkräften wurde je 1 Textbuch ausgehändigt ,
ferner standen ihnen vervielfältigte Ausarbeitungen
über folgende Themen zur Verfügung :
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L ) L . M . v . Weber , Sein Lebensschicksal und sein
Werk .

h) Die Gper „Der Freischütz " von L . M . v . Weber ,
beigefügt „Die Wolfsschlucht" aus dem Ge«
spenstcrbuch von Apel.

e) wie führe ich meine Schüler in die Musik des
„Freischütz " ein ?

Die Behandlung eines Ausspruches Richard Wag¬
ners über den „Freischütz " wurde 14 Tage lang in
Form eines Leitspruches allen Schulen zur Pflicht
gemacht .

4 . Durch den glücklichen Umstand, daß weitaus die
meisten Schulabteilungen der Stadt dem Zentral¬
rundfunk angeschloffen sind, mittels dessen von
einer Stelle aus alle Hörstellen besprochen werden
können , war es möglich , allen beteiligten Massen
Vorträge und Schallplattenwiedergaben zu senden
und so die musikalische Vorbereitung der Lehrer
zu vertiefen .

5 . Für jede Schule wurde die Abhaltung eines „Frei -
schütz "-Elternabends angeordnet , in welchem Arien
und Lieder aus der Gper, Vorträge , Schallplatten¬
wiedergaben und Darstellungen einzelner Szenen
durch Schüler geboten wurden. Diese Elternabende
hatten einen ungeahnten Erfolg . Nicht nur die
Schüler , sondern auch deren Eltern wurden hin¬
gerissen und begeistert von der Fülle der Schön¬
heiten und dem Melodienreichtum des unsterblichen
Werkes . Es ist sicherlich nicht zuviel gesagt, wenn
ich behaupte, daß ein großer Teil der erwachsenen
Zuhörer dieser musikalischen Elternabende durch die
Darbietungen erstmals mit der Gper bekannt ge¬
macht und dadurch angeregt wurde, diese im Theater
selbst zu sehen .

6 . Eine eigens zu diesem Zweck beim Reichssender
Stuttgart bestellte „Freischütz " -Schulfunkstunde bot
allen Schülern durch Vortrag und Wiedergabe
erstklassiger Schallplatte « einen (Querschnitt durch
die Gper.

7 . Der Intendant des Badischen Staatstheaters , Dr .
Himmighoffen , ermöglichte es in Erkenntnis der
weittragenden Bedeutung dieser neuartigen Theater¬
werbung und in verständnisvoller Zusammenarbeit
mit dem Stadtschulamt auf dessen Vorschlag, daß
die Schüler ein großes Vorbereitungskonzert in
der städt. Festhalle besuchen konnten, bei dem sich
das Orchester und die Solokräfte des Badischen
Staatstheaters in dankbar anzuerkennender weise
zur Verfügung stellten . Die hervorragende Wieder¬
gabe der „FreischUtz" -Guvertüre durch das Staats¬
theaterorchester, deren wichtigste Themen den Schü¬
lern bereits durch die Vorträge bekannt waren,
sowie die Darbietung der berühmten Agathen -Arie,
das Lied des Jägerburschen Max , die düsteren
weisen des Raspar und das schöne Terzett aus
dem zweiten Akt steigerten die Spannung aufs höch¬
ste. Mit Ungeduld erwarteten die so vorbereiteten
jungen Theaterfreunde den Tag der Aufführung .

Organisation des Theaterbesuchs :
Durch das Entgegenkommen der Generalintendan ; des
Staatstheaters war ein Einheitspreis von 50 Pfg .
für den einzelnen Schüler festgelegt worden. Obwohl

die Teilnahme den Schülern freigestellt war und von
der Bezahlung der Eintrittskarte abhängig gemacht
wurde, meldeten sich nahezu 10000 Schüler zum Be¬
such der Gper , was praktisch einer 1vorigen Be¬
teiligung gleichkam . Es waren dadurch neun Vor¬
stellungen erforderlich, während bei den ersten Berech¬
nungen etwa sechs angenommen worden waren . Ein
gerechtes Platzverteilungssystem des Stadtschulamtes
sorgte nun dafür , daß alle Schulen und Massen zu
den Aufführungen gleichmäßig mit guten und minder
guten Plätzen bedacht wurden . Die Stehplätze des
Staatstheaters mit Ausnahme derjenigen des zweiten
Ranges und die schlechten Hinteren Seitenplätze des
zweiten , dritten und vierten Ranges wurden nicht aus-
gegeben . Dadurch war von vornherein jeder Unzu¬
friedenheit vorgebeugt und gleichzeitig die Vorbedin¬
gung für die notwendige Ruhe und Disziplin der
jugendlichen Theatergäste geschaffen . Ein besonderer
durch Lehrkräfte gebildeter Ordnungsdienst sorgte
außerdem für ein einwandfreies und tadelloses Ver¬
halten der Schüler vor , während und nach den Vor¬
stellungen .
Zusammenfassung : Der große Erfolg der oben
geschilderten Maßnahmen , die nicht nur im Staats¬
theater selbst, sondern auch bei den städtischen und
staatlichen Behörden berechtigtes Aufsehen erregten —
das Unterrichtsministerium wies mit Erlaß plr . 2021
vom 26 . Nov . 1934 auf diese Art der Theatervor¬
bereitung besonders hin —, wurde in erster Linie ge¬
währleistet durch folgende Tatsachen:

1 . Der feste Wille und die einheitliche Führung der
Schulleitung .

r . Die enge Zusammenarbeit zwischen Schule und
Staatstheater .

3 . Die stetige , zielklare Propaganda mit allen der
Schule zu Gebote stehenden Mitteln .

4 . Der volle Einsatz und die Mitarbeit aller Lehr¬
kräfte bei der Vorbereitung .

5 . Die Organisation des Theaterbesuchs.

Der kühne Versuch, eine große Anzahl von jüngeren
Schülern ( 11 — 14jährige !) für das Verständnis der
Rulturwerte des guten Theaters empfänglichzu machen,
darf unbedingt als gelungen bezeichnet werden. Es
soll sicherem Vernehmen nach vor wenigen Jahren
noch einflußreiche Stellen gegeben haben, welche zur
Aufführung des „Freischütz " für 14jährige Entlaß -
schüler nur ungern ihre Zustimmung gaben, weil sie
bezweifelten , daß „das Fassungsvermögen dieser Rin¬
der ausreichend sei zum Verständnis eines solchen
Meisterwerks " . Die neue Zeit ist über solche klein¬
lichen Bedenken hinweggeschrittcn. Die Jugend des
Dritten Reiches will und soll nach dem willen des
Führers die Werke großer deutscher Meister frühzeitig
kennen lernen, damit sie um so besser das Gute vom
Schlechten , das Gold vom Talmi zu unterscheiden ver¬
mag ! An uns Erziehern aber liegt es , an der Er¬
reichung dieses hohen Zieles tatkräftig mitzuhelscn
und dadurch dem Worte Richard Wagners den schön¬
sten und tiefsten Sinn zu geben :

Ehrt Eure Deutschen Meister,
Dann bannt Ihr gute Geister !
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Verantwortlich : Lehramtsassesfor Michel Fuhs , Rarlsruhe , weltzienftraße i § b

Her MklindeunterrW der llberstufe .
Von Ernst Rarl .

Die neuen Stundentafeln für die Höheren Lehranstal¬
ten in Baden sehen für Erdkunde in allen Gberklassen
eine Wochenstunde vor , ebenso sind die Lehraufgaben
einheitlich gestaltet . Da an vielen Anstalten kein Fach¬
geograph vorhanden ist oder aus sonstigen Gründen
Nichtgeographen gezwungen sind, diesen Unterricht zu
erteilen , so sei im folgenden dargestellt , welch höhere
Aufgabe die Erdkunde auf der Oberstufe im Rahmen
der Gesamterziehung erfüllen kann , welche Hilfsmittel
zur Verfügung stehen und in welcher Art die einzel¬
nen Iahreslehraufgaben gestaltet werden können . Doch
soll hier nur ein weg von vielen aufgezeigt werden ;
auch die Literaturangaben machen keinen Anspruch
auf Vollständigkeit .
Im ganzen Reich hat sich beim Rampf um die Lehr¬
plangestaltung des erdkundlichen Unterrichts der Ober¬
stufe die Erkenntnis durchgerungen , daß bei der zur
Verfügung stehenden knappen Zeit der Mensch
Mittelpunkt der Betrachtung zu sein hat . Die Dar¬
bietung soll aber nicht im Sinne der allgemeinen Erd¬
kunde die einzelnen Lebensäußerungen des Menschen
(Rasse, Rultur , Wirtschaft , Verkehr u . a .) systematisch
behandeln und über die Erde verfolgen , sondern der
Mensch soll immer als im Zusammenhang mit allen
geographischen Erscheinungen stehend betrachtet wer¬
den, wobei einmal mehr die landschaftliche Einheit
zugrunde gelegt wird und das andere Mal der poli¬
tische Raum die Einheit darstellt . Im Rahmen des
Gesamtbaues des Erziehungswerkes ergänzt die Auf¬
gabe der Erdkunde diejenige der Geschichte, was für
die Geschichte die Zeit ist, ist für die Erdkunde der
Raum : Dort wird unsere Generation zeitlich mit
ihren Vorfahren verknüpft und wächst so in die
Lebensaufgabe hinein , sich verantwortlich als Glied
einer unabreißbaren Rette zu fühlen . In der Erd¬
kunde erhält die Jugend die Verbindung mit dem
Raum und mit den Zeitgenossen der Gegenwart , sie
bekommt einen Blick für das Sein und die Lebens¬
bedingungen des eigenen Volkes auf dem eigenen Bo¬
den , aber auch für andere Völker , mit denen wir
wirtschaftliche und politische Beziehungen haben . Vlur
das richtige Rennenlernen und als Folge davon auch
das richtige Verstehenlernen ermöglicht eine gerechte
Einstellung zu unserem eigenen Vaterland , zu unserer
eigenen Wirtschaft und zu unserem eigenen Volks¬
körper ; es zeigt aber auch den weg zur Anknüpfung
von Beziehungen mit anderen Völkern , die wie wir
ihrer Eigenart leben . Man verbindet heute noch oft¬

mals mit dem Begriff Erdkunde die Meinung , als
bestünde sie in der Beherrschung einer Summe von
Namen und Daten verschiedenster Art . Auf das topo¬
graphische Gerippe und die Renntnis von Einzeltat¬
sachen kann zwar auch der Gberstufenunterricht nicht
verzichten , so wenig wie die Geschichte auf die Jahres¬
zahlen . Auch auf der Oberstufe muß jede Gelegenheit
zum Auffrischen und Befestigen benutzt werden , aber
zur Hauptsache darf auch dies nie werden , dafür sind
die Probleme zu lebenswichtig . Deshalb kann ein
guter Oberstufenunterricht nur auf der Grundlage
eines gediegenen Tatsachenunterrichts der Unter - und
Mittelstufe aufbauen .
über die Methode seien einige kurze Bemerkungen
gestattet . Die Mängel des einstündigen Unterrichts
sind zur Genüge bekannt ; man muß sich von vorn¬
herein damit abfinden , daß man wahrscheinlich mit
dem vorgesehenen Stoff nicht fertig wird . Da gilt
gerade hier auf der Oberstufe der Ruf „Los von der
Lückenlosigkeit " ; es wird hier zur Pflicht , lieber in
der Stofsmenge etwas zu opfern , als zu wenig in die
Tiefe zu dringen . Man wird auch nicht die Zeit
haben , den Unterrichtsstoff bis zum abfragbaren wis¬
sen durchzukneten und bis zur selbständigen Wieder¬
gabe durch die Schüler , besonders bei großen Massen ,
zu kommen . Das zeitgewinnende Mittel der schrift¬
lichen Wiederholung im Unterricht selbst dürfte daher
öfter zum Zwecke der Schülerbeurteilung am Platze
sein . Auch zu selbständigen häuslichen Arbeiten wird
es kaum kommen können . Im Gegenteil , die Fächer
mit wenig Wochenstunden sollten wenn möglich ohne
Belastung des Schülers arbeiten , dafür aber während
der Unterrichtszeit seine ganze Aufmerksamkeit fesseln.
Das Ziel ist weniger , Renntnisse zu festigen als Er¬
kenntnisse und Zusammenhänge zum Bewußtsein zu
bringen und die Augen für das Geschehen der Gegen¬
wart zu öffnen . Der Erdkundeunterricht muß das
geographische , d . h . das räumliche Denken wecken und
dazu erziehen , daß der Schüler die politischen Fragen
des eigenen Volkes und der Welt im geographischen
und geopolitischen Geiste beurteilen kann .

011 .
Die Lehraufgabe der O II behandelt die Landschafts¬
gürtel der Erde und ihre Bewohner , eine Art ver¬
gleichender Länderkunde , in der die Landschaft als
Ganzes die Grundeinheit darstellt . In der wissenschaft¬
lichen Literatur knüpft diese Betrachtungsweise in
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erster Linie an den Hamburger Geographen Siegfried
passarge an : Vergleichende Landschaftskunde,
Heft i —5 (Berlin iari/ ; o) . Von diesem Hauptwerk
ist eine kurze , übersichtlich zusammcnfassende Ausgabe
in der Jedermanns Bücherei (Verlag Hirt , Breslau )
erschienen „Die Landschaftsgürtcl der Erde " , r . Ausl.,
loro , die für den vorliegenden Zweck genügend An¬
regung gibt . Endlich sei noch aus eine gute Wand¬
karte aus dem Verlag Perthes : „Die Landschafts¬
gürtel der Erde " verwiesen.
Da das landschaftliche Einteilungsprinzip auf dem
Rlima aufgebaut ist, sollte dem eigentlichen Lekr-
pensum eine übersichtliche Betrachtung der Rlimate
der Erde vorausgehcn . Es dürfte hier nicht genügen,
rein kartographisch einen kurzen Überblick über die
Rlimate der Erde zu geben , vielmehr müßten die Be¬
griffe genetisch entwickelt und immer wieder über die
Erde verfolgt werden. Einen klaren guten Aufbau
dieser Art gibt A . Hettner in seinem Buch „Die
Rlimate der Erde " (Verlag Teubner , ) y; o) ; die neuere
Bearbeitung des Stoffes findet sich in Hettner : Ver¬
gleichende Länderkunde, Bd .III (Verlag Teubner , zo ; 5).
Bei Behandlung des eigentlichen Unterrichtsthemas
treten immer wieder die gleichen Probleme auf : Es
gilt zu zeigen , wie in allen Erdteilen , entsprechend
den ähnlichen Alimaverhältnissen , die Landschaft den
gleichen Grundcharakter hat und wie weiterhin die
Lebens- und Wirtschaftsweise des Menschen gemein¬
same Züge trägt . Auch die Nutzung des Raumes durch
den Europäer ist in gleichen Landschaftsgllrteln wenig
verschieden , wenn trotzdem in solchen Landschafts¬
gürteln Völker verschiedener Kulturstufe wohnen, so
tritt deutlich das Moment der Raffe hervor , das zeigt,
daß rassig höher stehende Völker aus gleichen Natur¬
gaben eine bedeutendere Rulturhöhe schaffen können .
Als kurzes Beispiel : der tropische Regenwald. Die
klimatischen Bedingungen sind im Amazonasgebiet die
gleichen , wie im Rongogebiet oder auf den großen
Sundainseln , folglich ist auch der Gesamtcharakter
des Waldes gleich, wenn auch die Zusammensetzung der
dort wachsenden Pflanzen Unterschiede aufweist. Ein¬
gestreute Reiseschilderungen (A . v . Humboldt , waibel ,
Vol ; u . a .) beleben den Unterricht und zeigen weiter,
wie die Tierwelt und auch die Lebensweise der Men¬
schen trotz Unterschiede der Arten und Rassen gemein¬
same Züge haben. Und doch läßt sich wieder beim
Menschen zeigen , wie höherstehendeVölker dem Walde
ganz anders zu Leibe rücken wie solche auf niedriger
Rulturstufe (vgl . der Urwald heute in Afrika und
auf Java ) .
Die Einteilung der Landschaftstypen bei paffarge
dürfte für den Schulunterricht zu weit gehen . Es
empfiehlt sich daher, die wichtigsten Landschaften
herauszunehmen z . B . Tropischer Regenwald, Savan¬
ne, Steppe , wüste , subtropische Übergangsländer
(Mittelmeergebiet ), Monsunländer , die ozeanisch - ge¬
mäßigten Länder , die Binnenländer der gemäßigten
Zone, die Rältesteppe (Tundra ) und die Eiswüsten .
Auf diese weise überblickt der Schüler nochmals unter
anderen Gesichtspunkten die ganze Erde , und diese Zu¬
sammenschau gibt eine gute Grundlage für die Lehr¬
aufgaben der Primen , wo dann politische Einheiten
und wirtschaftliche Fragen im Vordergrund stehen .
Es darf aber auch dort nicht vergessen werden, daß

sich alles menschliche Geschehen auf dem Boden und
im Raum abspielt, in dem die ewigen Rräfte der
vlatur walten .

III .
In der Unterprima sollen die Großmächte der Erde
mit Ausnahme Deutschlands behandelt werden. Das
grundlegende Buch hierfür dürfte das dreibändige
Werk von Rarl Haushofer und seinen Mitarbei¬
tern sein , das aus dem berühmten Buch des Schwe¬
den R . Rjellen : Die Großmächte der Gegenwart
( es erreichte in den Jahren 1014 bis ioi § neunzehn
Auflagen !) hervorgegangen ist : I . Die Großmächte
vor und nach dem Weltkrieg . II . Jenseits der Groß¬
mächte . III . Raumüberwindende Mächte (Verlag
Teubner , i § ; ; / ?4) . Dieses umfassende Werk behandelt
alle Staaten der Welt ; es gibt (Quellen - und Zahlen¬
material nach dem neuesten Stand , vor allem aber
führt es in verständlicher und anschaulicher weise in
das geopolitische Denken und Schauen ein . Als Er¬
gänzung für den Unterricht dürfte das geopolitische
Skizzenbuch von Rarl S p r i n g e n s ch m i d t : Die
Staaten als Lebewesen (Verlag E . wunderlich , Leip¬
zig) von großem werte sein , da man nach ihm Einzel¬
probleme in geopolitischen Skizzen mit großer Ein¬
dringlichkeit darstellen kann . Auch das andere Werk
von Springenschmidt : Deutschland und seine Nach¬
barn , 54 geopolitische Skizzen auf Einzelkarten mit
jeweils dazugehörigen Erläuterungskarten , leistet
gute Hilfe, da man Rarte und Erläuterung die Woche
über im Schaukasten hängen lassen kann .
Die Aufgabe dieses Jahres ist im großen gesehen eine
Zusammenfassung von Länderkunde und Geschichte zu
einer geopolitischen Staatenkunde . Es werden die
natürlichen Grundlagen der Großmächte untersucht, es
wird gezeigt , wie die Reiche im Laufe der Jahr¬
hunderte geworden sind, was für eine politische und
wirtschaftliche Macht sie heute darstellen, wo Schwä¬
chen und Gefahrenzonen sind und endlich, welche Be¬
ziehungen das Deutsche Reich zu diesen einzelnen
Staaten hat . Voraus geht am besten ein Rapitel der
allgemeinen politischen Geographie über den Begriff
der Großmacht . Hier helfen uns die ausgezeich¬
neten Ausführungen des Altmeisters Supan in den
„Leitlinien der allgemeinen politischen Geographie"
(Verlag wissenschaftlicher Verleger , Leipzig ) yrr ) , die
zeigen , daß die Größe (Fläche und Bevölkerung ) gegen¬
über der „Macht" erst in zweiter Linie kommt . Als
Ergebnis wird der Satz gewonnen: „Die Machtstellung
eines Staates hängt von seiner organisierten Gesamt¬
energie, die durch die Bevölkerung repräsentiert wird,
ab . Der Raum spielt dabei nur insofern eine Rolle ,
als er der Energie Möglichkeiten zu ihrer Betätigung
bietet ."
Als Beispiel sei hier in kurzen Stichworten die Be¬
handlung des „Britischen Weltreiches " ge¬
schildert . Man wird zunächst im Atlas als gute Wie¬
derholung und ersten überblick die einzelnen Teile des
Britischen Weltreiches zusammensuchen und ordnen
lassen . Einige Zahlen und Größenvergleiche vollenden
diesen überblick. Die Frage nach den Grundlagen die¬
ses gewaltigen Reiches führt zur Betrachtung des
Mutterlandes , seiner Lage, seiner natürlichen Ver¬
hältnisse und seines Volkes. Ein kurzer geschichtlicher
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Abriß über bas Entstehen des Weltreiches gibt Ge¬
legenheit zu zeigen , wie neben der geschickten Aus¬
nutzung jeweiliger politischer Verhältnisse und einem
deutlich erkennbaren Raffenstrcben immer wieder auch
die Natur begünstigend mitgewirkt hat . Es folgt eine
übersichtliche Betrachtung der wichtigsten Kolonien
(Natur , Bevölkerung , Wirtschaft , Ein - und Ausfuhr ,
Verwaltung ), dann an Hand von Kjellen-Haushofer
die politische Machtstellung Großbritanniens vor und
nach dem Weltkrieg . Hier lassen sich die gegenwärti¬
gen Verhältnisse durch geopolitische Skizzen mit
wenigen Strichen und Farben wiedergeben. Man wird
dabei besonders diejenigen Fragen auswählen , die in
bezug auf Deutschland oder als Gegenstück zu deut¬
schen Verhältnissen von besonderer Bedeutung sind.
Das britische Weltreich bietet auch das beste Beispiel ,
allgemein über Kolonialfragen zu sprechen und so am
konkreten Beispiel auf die deutschen Fragen (Volk
ohne Raum in 01 ) vorzubereiten .
Daß auch hier den Schülern nur eine Auswahl ge¬
boten werden kann , möge die Tatsache zeigen , daß der
Verfasser im laufenden Schuljahr kur; vor Aller¬
heiligen, trotz kräftiger Kürzungen, erst mit dem
britischen Weltreich fertig geworden ist . wenn es
noch gelingt , bis zum Ende Frankreich, II . 8 . F . und
Japan oder Rußland zu behandeln, dann dürften die
Schüler imstande sein , nach Bedarf sich auch selb¬
ständig über andere Staaten der Erde ein Urteil zu
bilden . Denn das Denken in politischen Räumen ist
wichtiger als das wissen von begrifflich wertvollen,
aber oft lebensfernen Einzeltatsachen. Deshalb ist jede
Geopolitik als System fernzuhalten.

Ol .
Der Stoffbedrängnis konnte man bisher dadurch ent¬
gehen, daß man die Zahl der Beispiele beschränkte , da
doch immer wieder ähnliche Betrachtungsweisen und
Gedankengänge auftraten ; dies fällt nun in OI weg .
Das Lehrpensum „Deutschland als Lebensraum" ist
so umfassend und in seinen einzelnen Teilen so wichtig,
daß es schwer wird , hier durch Streichen und Rür¬
zungen mit einem einstündigenUnterricht auszukommen.
Man wird nicht kürzen , sondern man wird am Schul¬
jahrende abbrechen und sich vornehmen, es im nächsten
Jahre anders zu machen, und am Ende dann doch wie¬
der abbrechen ! Es ist eben in dieser Klaffe die letzte
Gelegenheit, die abgehenden Schüler von einem ihrem
Alter entsprechenden höheren Gesichtspunkt aus mit
all dem vertraut zu machen, was für uns vom geo¬
graphischen Standpunkt aus in den Worten „Deutsch¬
land und Deutscher" enthalten ist . Unsere junge Gene¬
ration soll aus diesem Unterricht das stärkste Rüstzeug
zur staatspolitischen Einsicht mit hinausnehmen, sie soll
das Vaterland und sein Volk so begriffen haben , daß
sie für immer weiß, daß nur Einigkeit und Stärke den
Bestand garantieren . Hier könnte die Hitler -Jugend
in ihren Heimabenden ergänzend und entlastend einen
Teil der Aufgaben übernehmen,
kleben der oben angegebenen Literatur finden sich in
den primaheften der größeren erdkundlichen Unter¬
richtswerke recht brauchbare Materialzusammenstel¬
lungen . Auch Harms , Deutschland (Kleine Ausgabe
der vaterländischen Erdkunde is ; z ) gibt gute An¬
regungen zur Unterrichtsgestaltung . Der Lehrer hat

hier genügend Möglichkeit, eine seinen Fähigkeiten
entsprechende Auswahl zu treffen . So will auch die
folgende Skizze als persönliche Darstellung gewertet
sein, die nicht den Anspruch aufAllgemeingeltung erhebt.
Man wird bei der Besprechung Deutschlands von den
Landschaften ausgehen, aber hier nur die Großland -
schasten : Tiefland , Mittel - und Hochgebirge in kurzen
Zügen charakterisieren. Dabei können gleich politische
Betrachtungen eingeschaltet werden (z . B . die politische
Bedeutung einheitlicher oder verschiedenartiger Land¬
schaften in einem Staatsraum ; die streifenartige An¬
ordnung in Beziehung zu Grenzen u . a .) . Aus der Erd¬
geschichte kann nur soviel hereingenommen werden,
wie zum Verständnis der Großformen notwendig ist.
Dabei darf der Hinweis nicht vergessen werden, daß
durch die Gebirgslage viel Oberfläche der intensiveren
Bebauung entzogen wird , wie auch unsere Böden recht
unterschiedlich und der kleinere Teil nur als hoch¬
wertig zu bezeichnen sind. Eine kurze Darstellung un¬
seres Klimas , die Bedeutung der wandernden Hoch-
und Tiefdruckgebiete und die Erklärung der Ent¬
stehung unseres unbeständigen, stets veränderlichen
Wetters dürfte etwa ein bis zwei Stunden in An¬
spruch nehmen . Mit einem Überblick über das natür¬
liche Pflanzenkleid des deutschen Lebensraumes kann
man den ersten länderkundlichen Teil abschließen .
Das deutsche Volk muß innerhalb seiner Staats¬
grenzen leben können . Somit wird im folgenden der
Lebensraum der einzelnen wichtigsten Berufsgruppen
zu betrachten sein . Für die Landwirtschaft handelt es
sich hierbei um die Größe der landwirtschaftlich ge¬
nutzten Fläche , um die wichtigsten Anbaufcüchte und
ihre Verbreitung , um Hektarerträge einst und jetzt,
Bodenverbesserung, erzeugte Mengen und Ausland¬
zuschuß, Wege zur Verminderung des Auslandzu-
schuffes, Besitzverhältniffe, Erbhofgesetz u . a . Bei der
Behandlung der Industrie gilt es zu zeigen , wie sie
sich entwickelt hat , wie ihre Lebens- und Standort -
bcdingungen sind, wie weit sie auf Grundlagen inner¬
halb unserer Grenzen steht . Die Fragen der Rohstoff¬
versorgung , der Rraftstoffwirtschaft , des Absatzes im
In - und Ausland werden zu besprechen sein , auf das
Verhältnis zwischen Industrie und Landwirtschaft , auf
die Ursachen unserer Devisennot u . a. wird einzugehen
sein . In ähnlicher weise können je nach Lage des
Schulorts andere Berufsgruppen oder besondere Teile
der Industrie behandelt werden. Den Abschluß bildet
ein kurzer historischer Überblick über die Berufs¬
gliederung unseres Volkes.
Diese berufliche Tätigkeit des Menschen ist eng ver¬
bunden mit dem Boden, der seine Schätze gibt und
auf dem die Früchte gedeihen . Aber dadurch wird er
umgestaltet, das Bild der Landschaft ändert sich, deut¬
sche Hände und deutscher Schweiß haben aus dem
natürlichen waldland eine fruchtbare Kulturfteppe,
haben Städtelandschaften , Industrielandschaften ge¬
schaffen und durch die vielseitigen Verkehrswege,
durch die Eingriffe in den natürlichen Lauf der Ge¬
wässer und durch vieles andere dauernd das Aussehen
und die Beschaffenheit des deutschen Heimatbodens
verändert . Nur wenig Stellen sind hiervon verschont
geblieben . Aber je mehr wir erkennen , was für eine
Unsumme von Arbeit unsere Vorfahren in unserer
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deutschen Erde angesammelt haben, um so mehr lernen
wir unseren Heimatboden lieben . Eine wertvolle Be¬
arbeitung und Materialsammlung für diese Fragen
enthält das Buch von E . Fels : Der Mensch als Ge¬
stalter der Erde (Bibliogr . Institut , Leipzig, 19Z 5 ).
Dazu gehört das herrliche Bildmaterial in dem Bilder¬
atlas von Lreutzberg : Rultur im Spiegel der
Landschaft (Leipzig, 1930) . Mit diesen beiden Wer¬
ken lasten sich wahre Feierstunden zur pflege der Ver¬
bundenheit mit dem Boden unseres Vaterlandes ge¬
stalten.
Doch erst Blut und Boden halten uns zusammen,
also darf das deutsche Volk nicht zu kur; kom¬
men . Man kann ausgehen von Bevölkerungszahl ,
Bevölkerungsdichte , nimmt die Grenz- und Ausland¬
deutschen hinzu, um sogleich einen Überblick über das
gesamte Deutschtum der Erde zu haben. All diese so
gewonnenen Zahlen haben immer nur einen Sinn im
Vergleich mit anderen Staaten . Fragen der Bevöl¬
kerungsvermehrung und der rassischen Zusammen¬
setzung sind bereits ausführlich im Biologieunterricht
besprochen . Hier bietet sich nun noch einmal Gelegen¬
heit, an Hand einer Rastenkarte die räumliche Ver¬
breitung der einzelnen Rassen zu verfolgen . Unter¬
schiede der Mundarten , der Sitten , der Bräuche treten
hinzu und vervollständigen das Bild von der großen
Mannigfaltigkeit unseres Volkslebens, wer erst
unsere Verwurzelung in allen Phasen des Lebens mit
unserem Boden und Volk erkannt hat , nur der kann
verstehen, was es heißt , draußen im Ausland für
deutsche Art zu kämpfen .
Und endlich noch der deutsche Staat . Hier helfen
wieder geopolitische Skizzen rasch voran , die in weni¬
gen Strichen zeigen, was unsere Mittellage bedeutet,
welcher Art unsere Grenzen sind : Reichsgrenze, Volks-
grenze , wehrgrenze und Dulturgrenze . Die Lage un¬
serer lebenswichtigen Industriegebiete zur Grenze, die
Bedeutung der späten politischenEinigung und vieles,
vieles andere wird in diesem Dapitel zu behandeln

sein . Als Abschluß sollte der Satz Ratzels , des
Vaters der politischenGeographie , fest verankert in je¬
dem Schüler sein : „Deutschland ist nur , wenn es stark
ist !" Und da Einigkeit stark macht , sollte daraus der
Schluß gezogen werden : Deutschland ist nur , wenn cs
einig ist ! Von dieser warte aus gesehen , bekommt
die Arbeit unseres Führers , sein Streben nach Einheit ,
nach Totalität einen ganz tiefen Sinn , der, wenn er
eingepflanzt ist in die kommende Generation , die Dräfte
freimachen wird , die Deutschland schützen und zu
neuer Größe emporführen .
Das Unterrichtspensum „Volk ohne Raum " kommt
bei diesen Betrachtungen zur Mitbehandlung . Eine
Stunde am Ende des Schuljahres , die das erarbeitete
Material nochmals unter diesem Gesichtspunkt zu¬
sammenträgt , dürfte genügen, um unsere Lage zu
kennzeichnen.
Der Erdkundeunterricht der Oberstufe ist Gegenwarts¬
unterricht . Es ist somit selbstverständlich, daß man an
den politischen Ereignissen der Gegenwart nicht acht¬
los vorübergeht , sondern sie, wenn auch kurz , im
Unterricht behandelt. So wird ; . B . die italienisch-
abessinische Frage in allen drei Jahrgängen behandelt
worden sein . Die von R . Haushofer heraus¬
gegebene Zeitschrift für Geopolitik (Weltpolitik
und Weltwirtschaft ), Verlag Vowinkel, Heidelberg,
bringt nicht nur regelmäßige Berichte über die gegen¬
wärtige Lage und die neuesten wirtschaftszahlen , die
Aufsätze und Abhandlungen behandeln Probleme , die
immer wieder in diesem Unterricht zu verwerten sind.
Der kurze Gang durch den Erdkundeunterricht der
drei Oberklassen dürfte gezeigt haben, daß hier die
Möglichkeit geboten ist, dem Schüler Kenntnisse und
vor allem Erkenntnisse über das staatliche und wirt¬
schaftliche Zusammenleben der Völker in der Gegen¬
wart zu geben und ihn vor allem im deutschen Boden
so zu verankern , wie es der künftige Reichsbürger
sein muß, um seinen ganzen Menschen für sein Deutsch¬
land und sein Deutschtum einzusetzen .

VIe SelMdlung des flugproblems im Kunstunkerricht.
Von M . Egon Martin . (Schluß .)

3 . Die Aufgabenstellung .
Die Aufgabenstellung und Behandlung wird immer
von dem Leistungsstand der Massen, der Methode des
Lehrers , den vorhandenen Lehrmitteln und vielem
anderen abhängen. Daher im folgenden nur einige
grundsätzlichen Andeutungen:
Die beigegebenen Skizzen können Anregungen geben ,
welcher Vorstellungsschatz an sachlichen Dingen dem
Schüler vermittelt werden soll.
Unterstufe :
Ursprüngliche, einfache , naturgebildete Flugformen
(Pflanzen - und Tierreich) und solche der menschlichen
Gestaltung führen am leichtesten in das Gebiet ein .
Illustrative Flugthemen :

1 . Dädalus und Ikarius .
r . Federklcid der Freia .
; . Wieland der Schmied.

4 . Wodans Heer, die wilde Jagd .
5 . Der Vogel Phönix ,
s . Rrimhilds Traum .
7. Münchhausens Entenflug .
S. Rübezakl sauft durch die Luft .
9 . Der Zaunkönig. (Grimmsche Märchen .)

10 . Der Dampf mit dem fliegenden Drachen. (Die
2 Brüder .) (Grimmsche Märchen.)

11 . Der Dönigskinder Fahrt auf dem Vogel Greif .
(Das singende , springendeLöweneckerchen. (Grimm¬
sche Märchen.)

12 . Die neun Vögel mit dem wundermantcl . (Der
Drautesel .) (Grimmsche Märchen .)

13 . Der Löwenritt des Tuns von Stein und der weiße
Falke.

14 . Der Ritter von Bodman und das Nebelmännlein.
15. Der Schneider von Ulm .
iS . Der fliegende Robert .
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Ist im Sachzeichnen irgendeine Flugform behandelt
worden, die man illustrativ verwerten möchte , so er¬
finde man ein Märchen, das die Flugform im ge¬
wünschten Sinne bringt . Stehen ausgestopfte Vögel
mit ausgebreiteten Schwingen zur Verfügung , benütze
man diese zur Darstellung vergleichender Flugbilder .
Bei gemeinsamer Vorführung einiger Vögel können
dem Schüler die Unterschiede in den Proportionen
deutlicher gezeigt werden. (Faltschnitt mit nachheriger
Einzeichnung der Federanordnung .)
Karikaturen aus früherer Zeit sind gerade in der
Unterstufe eifrig heranzuziehen, weil sie am klarsten
zeigen , wie man sich einstmals die Entwicklung der
Flugtechnik dachte .
Das Erscheinungsbild des Flugzeugs ist in dieser
Stufe möglichst auszuschalten, da dieses durch die
starre, symmetrische Form ohne Kenntnis der per¬
spektivischen Bildschau meist zu Verzerrungen führt ,
die der Schüler nicht beheben kann und ihn daher
leicht entmutigt .

Mittel - und Oberstufe :
Drei Hauptdarstellungsformen :

1 . Planzeichnung (Werkzeichnung) ,
r . Perspektivische Sachzeichnung

a) nach der Natur ,
h ) Erfindungsformen .

; . Bildgestaltung .
Im Flugzeugzeichnenhalte man sich an die freistreben¬
den Modelle, da starke Verstrebungen die Klarheit
der Zeichnung verwischen (Betonung der plastischen
Form ).

Illustrative Flugthemen :
(siehe auch Andeutungen bei den Skizzen) .

1 . Abzug der Störche .
r . Fliegende Schwäne über dem Teich .
; . Möven , die gefüttert werden.
4 . Habicht mit erbeutetem Huhn.
5. Windmühle .
0 . Mit dem Verkehrsflugzeug über meiner Heimat .
7 . Deutschlandflug mit dem Sportflugzeug . (Deut¬

sche Landschaften.)
S . Wasserflugzeug über dem Bodensee.
9. Übungsflug mit dem Gleit -(Segel -)Flug ;eug (Start ,

Gleitflug , Landung).
>o . Unsere Flugzeugbesichtigung.
11 . wie denke ich mir das Flugzeug in hundert Jahren ,
ir . Verladen der Flugbomben.
1Z . Flugzeugkampf (kämpfende Vögel).
14 . Bombenabwurf (Raubvögel mit Beute ).
>5 . Brennender Fesselballon (Flugzeug).
16 . Abgeschossenes Flugzeug.
17 - Flugzeuge im Scheinwerferljcht .
15 . Zeppelingeschwader beim Bombenabwurf .
19 . Der Aufklärungsflug (Flugzeug mit Blick auf die

Front ).
ro . Einholung eines Fesselballons,
ri . Wasserndes (landendes) Flugzeug.

Rriegsthemen sind am besten so zu wählen, daß die
Angriffe der Feinde auf unsere heimischen Städte
und Dörfer behandelt werden, wie ; . B . Überfall von

zwei französischen Flugzeugen auf einen Personenzug
in Donaueschingen.
Die Vorschläge sind natürlich nicht bindend gedacht .
Ein und dieselbe Aufgabe kann einmal in allen Klassen
durchgeführt werden. Bei dem Auftreten eines ak¬
tuellen Flugzeugtyps kann z . B . die neue Flugzeugart
durch stufenmäßige Aufgabenstellung in allen Klaffen
Behandlung finden .

4 . Der Vogelflug als Grundlage des
Flugproblems .
Das bisherige Vogelzeichnen kann den heutigen An¬
forderungen nicht mehr genügen . Die Farbe spielt
für das Flugproblem keine Rolle und kann daher für
diesen Zweck wegfallen, wir sehen den Vogel nicht
mehr als Stilleben , sondern als lebendiges, beseeltes
Flugzeug.
Der Mechanismus des Vogelfluges ist aus den Skiz¬
zen ersichtlich. Hier nur einige kurze Erläuterungen ,
auf die in der Form - und Sachanalyse bei bestimmten
Aufgaben eingegangen werden muß, damit sich der
Schüler über die Zusammenhänge zwischen der Gestalt
und Flugeigenschaft des Vogels klar wird und die
Beobachtungsgabe entwickelt wird . Die Erfolge sind
größtenteils abhängig von dem starken Bewußtmachen
des Flugvorganges als solchen und Klarwerden über
den Aufbau und Funktion des Ganzen und der
Einzelform.
Langer Hals :
Führung gebend . Stabiler Flug in der Längsrichtung .
Ruhige , nichtgezackte Flugbahn (Storch , Reiher , En¬
ten , Gänse, Schwan).
Kurzer Hals :
Labile Flugbahn . Rasche Bewegungsmöglichkeit im
Winkelflug . Kurzhalsigkeit trifft meist mit kurzem ,
breitem Schnabel zusammen (Schwalbe, Fledermaus ,
Rotschwänzchen) . Meistens Vögel, die ihre Nahrung
im Fliegen suchen.

Schlanke Vögel:
Streckenfliegcr. Meist Zugvögel.

Plumpe Vögel:
Reine eigentlichen Flieger . Meist seßhafte Tiere .
Rommt schwerer Rörper dazu, so haben die Tiere
Mühe , sich von der Erde zu erheben (Bläßhuhn ).

Langer Stoß :
Begünstigt die ruhige Flugbahn .
Rurzer Stoß :
Begünstigt die bewegte Flugbahn .

Lange Ständer :
werden beim Fliegen zurückgelegt und wirken stabi¬
lisierend auf die Flugbahn .

Der Flügel ist das Werkzeug für das eigentliche Flie-
gen. Durch die Federteilung ist die Beweglichkeitund
Gelenkigkeit der einzelnen Teile unter sich größer.
Durch die Anhäufung der Deckfedern verschiedener
Größe am Flügel wird das für den Segelflug so
günstige Flllgelprofil hervorgerufen , das beim Vogel
im Gegensatz zum Flugzeug sogar während des Fluges
je nach Bedarf verändert werden kann .
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Der Vogelflug als Grundlage des Flugproblem
(Die Renntnis des Boyelflugs erzieht zur Beobachtung .)
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Flügel :
Lang und spitz : Gute Segelflieger .
Kurz : Kleinere Vögel , meistens Singvögel .
Breit : Meist bei schwerem Körper .
Dick : Begünstigt ruhigen , geräuschlosen

Flug (Uhu).
Flughaut :
Flatternde , huschende Bewegung .

In dem Erlaß des Herrn Reichs - und preußischen Mini¬
sters für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung

war zum Ausdruck gebracht worden, daß auch im
Kunstunterricht dem Sinn der Fliegerei gedient wer¬
den könne : „Im phantastemäßigen Gestalten sind Auf .
gaben aus diesem Gebiet auf allen Stufen der Volks -,
Mittel - und Höheren Schulen dem Alter gemäß zu
bearbeiten . " über diese Forderung hinaus sollte in
dem vorstehenden Aufsatz gezeigt werden, wie der
Kunstunterricht dadurch, daß er die Anschauung pflegt
und zu genauer Beobachtung anleitet , an der Lösung
der Aufgabe , die der Höheren Schule gestellt worden
ist, zu seinem Teil bestimmend mitwirkt .

Schriften ;um Ilzema „Karl und Vidukind ".
Von Paul

Martin Lintzels Schrift „Karl der Große und widu -
kind" (Hanseatische Verlagsanstalt Hamburg , 1,50 RM .)
will kein neues wissenschaftliches Material bieten , son¬
dern faßt nur in klarer und anschaulicher Form die bis¬
herigen Forschungsergebnisse des Verfassers zusammen
und sucht seinen Standort in der heutigen geistespoliti -
schen Auseinandersetzung nochmals zu bestimmen.
Lintzels Forschungsergebnisse bedeuten, mögen sie in Einzel¬
heiten auch noch umstritten sein , unzweifelhaft eine Be -
reicherung unserer Kenntnisse und Einsichten über das
alte Sachsen und seine Kämpfe mit den Franken . Lintzel
faßt die soziale Struktur des sächsischen Stammesstaates
als Ergebnis einer Eroberungspolitik auf : Die ursäch-
fischen Sieger überdeckten als herrschender Adel eine eben¬
falls rein germanische unterworfene Bevölkerung , die sich
nach verschiedenen Graden der Abhängigkeit in Frilinge
und Lite » aufspaltete . Die daraus sich ergebenden re¬
volutionären Spannungen führten um die Zeit der fränki¬
schen Invasion zur Entladung . Indem der Adel seine Herr -
fchaft über die unteren Stände durch ein Zusammengehenmit Frankenreich und Kirche zu erhalten suchte , flössen
völkischer Freiheitskampf und soziale Revolution in eins :
Der Edling widukind führte den Kampf der Frilingeund Lite », der gleichzeitig ein Kampf gegen fremde Ge¬
walten um Freiheit und Sonderart und ein Kampf gegen
den einheimischen Adel zur Umbildung der sozialen und
staatlichen Ordnung war . Karl siegte, und um den Preis
der völkischen Freiheit behauptete der Adel in Sachsen
seine Herrenstellung .
was Lintzels Stellung im Kampf der Geister anlangt ,
so darf man ihm zubilligen, daß er den neuen Wertungen
empfänglicher gegenübersteht als mancher seiner Fachge-
nossen , und daß er ihnen mit Ernst gerecht zu werden
sucht . Man kann auch zugeben, daß seine ablehnende Hal¬
tung gegenüber Verzerrungen der völkischen Kritik und
gegenüber der Anwendung ungeschichtlicherMaßstäbe durch-
aus berechtigt ist . Aber so sehr er auch zur Verständigung
der Geister beiträgt , von einer aus einem neuen willen ge¬
borenen neuen Sehweise kann bei ihm nicht gesprochen
werden, wie die Mehrzahl seiner Fachgenoffen stößt er
zum Kernproblem des ganzen Kampfes überhaupt nicht
vor . Rein ernstzunehmendcr Vertreter der völkischen Auf¬
fassung ist je auf den unmöglichen Gedanken gekommen,
ein Jahrtausend deutscher Geschichte über Bord werfen
oder auch nur entwerten zu wollen; keiner will das Werk
Karls verleugnen . Es handelt sich um etwas ganz anderes —
um den Protest eines neuen, eines lebendigen geschicht¬
lichen Bewußtseins gegen eine überalterte , seltsam starre
Auffassung, von der sich auch Lintzel nicht losmachen kann,
wir bestreiten , daß der weg , den die deutsche Geschichte
unter Karls Einwirkung genommen hat , der einzig mög¬
liche und einzig richtige war . Gerade seine tiefen Unter¬
suchungen über das alte Sachsen hätten Lintzel zu über¬
raschenden Aussichten führen können. Sie würden ihm ge¬
zeigt haben , daß im germanischen Blut und Raum
jenseits der von Karl geschaffenen Wirklichkeit noch un-
endlich viele Möglichkeiten lagen, die germanischemWesen
mehr gemäß waren . So sehen wir also die Begrenzt¬
heit von Karls Werk , und diese Einsicht wird unmtttel -

M a l t h a n.
bar fruchtbar für unser völkisches Dasein und seine Zu¬
kunft : Indem wir die germanischen Elemente im deutschen
Wesen, die gewissermaßen als letzter Führer auf unseremBoden widukind noch rein verkörperte , wieder hervor -
hcben und verlebendigen , stoßen wir die Tore zu neuen
deutschen Möglichkeiten auf .
Für eine eingehende Behandlung des widukind -problems
im Unterricht , auf die heute kein Geschichtslehrer mehr
verzichten kann, hat der Verlag Moritz Diesterwcgein ausgezeichnetes (Quellenheft bereitgestellt . (Friedrich
Rnöpp , Rarl und widukind , Frankfurt a . M . is ; 5, Preis
0,80 RM .) Das Heft eröffnet eine Reihe von «Quellen¬
schriften, die der geschichtlichen Urteilsbildung dienen sollen .
Unter diesem Gesichtspunkt ist hier ein reichhaltiges
Material zusammengestellt. Der erste Teil bringt eine
Fülle zeitgenössischer Texte , Proben aus den AnnalesEm -
hardi , aus Einhards „Leben Kaiser Karls "

, aus der Lebens-
bcschreibung des Abtes Sturmi von Fulda , aus den Brie¬
fen Alkuins , aus dem „Heliand " und vieles andere . Der
zweite Teil enthält moderne Deutungen . Als VerteidigerKarls kommen Rampers , Hampe und Haller zu Wort .
Auf der Gegenseite stehen als RUnder einer neuen Ge-
schichtsauffaffung Rosenberg, Bäumler und Teudt .
Schon dieser Inhaltsüberblick zeigt den wert des Heftes .
Es bietet dem Lehrer die Möglichkeit , den Schülern eine
gründliche Kenntnis der ganzen Frage zu vermitteln und
sie zu einer ruhig -sachlichen Betrachtung anzuleiten . Selbst ,
verständlich kann das Ergebnis der Lektüre weder eine
Parteinahme für Rarl noch jene pseudoobjektive farblose
Neutralität sein , die in liberaler Weitherzigkeit beide
Ansichten für möglich erklärt . Die Behandlung muß , wie
die Verlagsbuchhandlung in einer Ankündigung mit aller
wünschenswerten Deutlichkeit erklärt , darin gipfeln , daß
unsere neue Anschauung „mit den (Quellen wohl in Ein¬
klang zu bringen ist , daß sie nicht allein geschichtlich halt -
bar , sondern auch heute wieder politisch von einer außer¬
ordentlich starkformenden Kraft für unser Volk werden
kann, trotz des anscheinenden Unterliegen « der germanisch¬
deutschen Seele in jenen vergangenen Tagen " ,
prüfen die Schüler unter diesem Gesichtspunkt die durch¬
weg fränkischen (Quellen, und verbinden sie die so gewon¬nenen Ergebnisse einerseits mit der unzweideutigen Spracheder Urkunden und Erlasse , andererseits mit der Tatsache,
daß es selbst in fränkischen Kreisen, ja selbst in Karls
Umgebung nicht an scharfen Kritikern seines Tuns gefehlt
hat (Alkuin), so erhalten sie ein geschichtlich begründetes
Gesamtbild von einprägsamer Kraft . Bei den modernen
Befürwortern von Karls Politik müssen die Schüler ein-
sehen lernen , daß auch bei höchster Achtung vor den über¬
lieferten Tatsachen, die auch ihnen anerzogen werden muß,eine reine Objektivität nicht möglich ist , und es wäre
eine letzte , freilich schwierige Aufgabe , die Schüler dakin
zu bringen , daß sie selbst bestimmen können , warum und
an welchem Punkte Männer wie Rampers oder Hampe
befangen sind.
Aus allen diesen Gründen glauben wir die Verwendung
des Heftes im Unterricht der Oberstufe dringend emp¬
fehlen zu dürfen.
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Me Handelsschule
Verantwortlich : Dr . Alfred Schweickert , Ronftanz , Gebhardsplatz 16

Zwei Zalire „Handelsschule
".

Von Alfred Schweickert .
Mit der vorliegenden Ausgabe erscheint die „Handels¬
schule" in der 24 . Folge . Zwei Jahrgänge sind voll¬
endet . Fast sämtliche Handelsschulen des Landes be¬
teiligten sich an der geleisteten Arbeit . Eine große
Anzahl unserer Amtsgenoffen hat sich freudig und ein¬
satzbereit in den Dienst der Sache gestellt . Es bedeutet
Ehre und Pflicht zugleich, ihnen allen an dieser Stelle
den herzlichsten Dank zum Ausdruck zu bringen, einen
Dank, der nicht im Sinne des ,cko ut ckes erstattet
wird, sondern der aus der Leistung selbst sich ergibt,
die ihren Lohn, ihren wert , ihre würde in sich sel¬
ber trägt .
Nicht darin liege die Aufgabe, rückblickend die Summe
dessen zu ziehen , was erdacht , erarbeitet , an Bau¬
steinen zusammengetragen und zueinander gefügt
wurde. Jede Wiederholung bedeutete ein Stillestehen
im rauschenden Fluge des Geschehens , das nicht — so
wie des Himmels Wolken Uber dem weg des Wan¬
derers — an der Peripherie unseres Seins vorübcr -
zieht , uns vielmehr in seinen Bann schlägt , unseren
Geist gefangen hält , die immerwährende Initiative
unseres Handels entzündet.
So genüge denn der Hinweis , daß in den Blättern
der „Handelsschule" im Laufe dieser beiden Jahre fast
alle Gebiete unserer beruflichen Arbeit behandelt, fast
alle Lebensinhalte Gegenstand neuer Besinnung , er¬
neuter Vertiefung und geistiger Bewußtmachung wur¬
den , die der Begriff der deutschen kaufmännischen
Fach- und Berufsschule umfaßt . Die anfänglich ge¬
stellte Aufgabe, den Anschluß an die deutsche Schule in
ihren einzelnen Rörperschaften zu finden , wurde ihrer
Lösung in greifbare Nähe gerückt . Der entschlossene
Wille fand weitgehend seine Verwirklichung, unsere
Schule in den Brennpunkt jener Strahlen zu rücken,
die aus der Welt des politischen Geschehens wie auch
der wirtschaftlichen Entwicklung unserer Zeit in die
Lehrsäle hineinleuchten, jene Forderung enthüllend,
unsere Arbeit geistig und gcsinnungsgcmäß auf neue
Grundlagen zu stellen, neue Erziehungsziele begrifflich
zu umreißen und sie in neuen Erziehungsweisen zu
verwirklichen.
Unsere Schule — und darin liegt ihre Einzig¬
artigkeit — ist Lebens schule schlechthin. Sie
überwindet die Rontroverse , die doch in jenem ,non
sckivlae — sscl vitae ' immer verhüllt beschlossen liegt.
Sie macht in ihrem Bildungsgang keine Umwege . Sie
Zeigt alles Geschichtliche im Gegenwartsfilme. Sie
vereinheitlicht Lehre und Leben . Sie zeigt das Tat¬
sächliche in seinem ideenmäßigen Zusammenhang, so-
weit sie cs geistig entwickelt, aber auch in seiner Not¬
wendigkeit , soweit sie es als „Forderung des Tages "

deutet und als persönliche Aufgabe anheimstcllt. Sie
reißt den Schüler heraus aus dem Dämmerschlaf eines
kindlichen Bewußtseins . Sie erreicht, daß jenes
„Fremde", das im Blickfeld des Rindes jenseits von
Elternhaus und Schule beginnt, ihn nicht mehr fremd
anmutet, weil er es in seiner Schularbeit geistig durch¬
schaut und zugleich praktisch durchlebt. Sie führt den
Jugendgenoffen hinein in die Morgenstunden des Ta¬
ges, der sei n Tag wird, dessen Pflichten er spielend
erfüllt , weil er mit ihrem Geist schon früh vertraut
und in den einzelnen Arbeitsgängen zuvor schon geübt
und erprobt wurde.
Den Sinn - und Seinsgehalt unserer Schule immer
erneut wieder bis in letzte Einzelheiten zu klären und
zu deuten , ihn — wenn immer es not tut — pro¬
grammatisch und kämpferisch zu formulieren , ihn dem
Herzen des Lesers im lebendigen Mittel der Sprache,
diesem wundersamen Werkzeug des Geistes, nähcrzu-
bringen und darin zu verwurzeln , — darin liegt auch
fernerhin die Aufgabe der Fachpresse , die in dreifacher
Ausrichtung an uns herantritt . Sie ist so
I. eine philosophisch - weltanschauliche ,
als sie den U n i v e r s a l i s m u s der nationalsozia¬
listischen Gedankenwelt, die Volk und Staat umfassende
Totalität der nationalsozialistischen Idee in aller
RIarheit ergreift und den Mikrokosmos der
einzelnen Schule darnach gestaltet , —
in zielbewußtem Abbau des Alten und Veralteten , im
organischen Aufbau des werdenden , das mit aller
Wucht des Geistigen, so wie dieses zu allen Zeiten das
Starre und Festgefahrene umgcformt hat , zur Ent¬
faltung und zur Offenbarung drängt . Hier tritt das
Ziel aller Erziehung als ein in seinem Wesen
durch und durch politisches hervor , indem sie die
Heraufkunft der jungen Generationen gleichsam zu
einem Antreten zum Dienst am Werke gestaltet, das
heute — wir , das morgen — sie vollbringen, —
indem sie weiter die jungen Menschen heranführt und
aufnimmt in die endlich und in einem unvergleich¬
lichen Rampfe errungene Einheit des deut -
schenGeistes , dem ewig Gleichen im Wechsel der
Zeiten . In diesem Zeichen und unter diesem Symbol
findet die Schule den Anschluß an die Jugend , die den
Namen desFührers trägt , an die deutsche Staats¬
jugend . Beide, Hitler -Jugend und Schule, arbeiten so
Hand in Hand, und der Lehrer von gestern wird,
indem er seine Aufgabe als eine politische , an Volk
und Staat orientierte Auftragserteilung vollendet, der
I u ge n d f ü h re r , der das Gepräge der deutschen
Schule von heute und morgen bestimmt .
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Unsere Ausgabe ist zum anderen
II . eine wirtschaftlich - soziale , als sie aus
der nationalsozialistischen Grundhaltung heraus die
Verwirklichung jener Gemeinschaft des Geistes und des
Glaubens in der Werksgemeinschaft aller
schaffenden Deutschen zeigt und entwickelt
und dem jugendlichen Raineraden die Wege dorthin
bahnt und ebnet , indem sie ihm das fachliche wissen
und das technische Rüstzeug vermittelt . Die Erziehung
nimmt dem Nationalsozialismus damit durchaus nicht
den ideellen Grundgehalt als Seinsmotiv und Lebens¬
ziel , — sie läßt diesen vielmehr ja erst hervortreten ,
indem sie ihn hineinfuhrt in den Alltag des Lebens ,
wo Millionen deutscher Männer und Frauen den har¬
ten Rampf um Arbeit und Brot durchkämpfen , wo sich
soviel Einzelschicksale im Sinne jener alle Deutschen
umfassenden Schicksals - , Not - und Rampfgemeinschaft
entfalten , wenn der Nationalsozialismus als w e l t -
anschauung so seine Deutung zugleich als w i r t-
schaftsgesinnung des neuen Staates erfährt ,
findet zugleich das politische Ziel der erzieherischen
Arbeit seine Anwendung auf das weite Gebiet der
wirtschaftlichen Werkverrichtung , die — das muß im¬
mer wieder betont werden — in ihren Grundsätzen
wie in ihrer Durchführung durchaus geistiger Natur
ist . Indem die Erziehung auf diesem entscheidenden
Rampfabschnitt jener Materialisierung des Geistes ,
wie sie die vergangene Epoche kennzeichnet , mit ge¬
schliffener Waffe begegnet , erfüllt sie in der Tat eine
Aufgabe , an welcher ganze Generationen vor uns ge¬
scheitert sind . Hier ist zugleich auch der Anknüpfungs¬
punkt gegeben , in welchem die Fachschule den inneren ,
geistigen Zusammenhang mit der Deutschen Ar¬
beitsfront gewinnt . Hier lösen sich jene Fragen
der hauptamtlichen und der zusätzlichen Berufsschulung ,
hier findet die Arbeit des Fachlehrers ihre Erweite¬
rung über den engeren Rreis der schulpflichtigen Ju¬
gend hinaus . Als Mitarbeiter in den Ausschüssen der
Industrie - und Handelskammern seines Bezirks wird
er ein Bindeglied zwischen wirtschaftsschule und
wirtschaftsprapis und , indem ihm die Sorge für die
Ausbildung des wirtschaftlichen Nachwuchses obliegt ,
zugleich ein Sachwalter in der Wirtschaftsführung
seines Staats .
Die Aufgabe ist endlich
III . eine fachpädagogisch - schulorgani -
sa torische , als die staats - und wirtschaftspoliti¬
sche Ausrichtung der Fachschule und ihre Bedeutung

als einer Anstalt der wirtschaftsberuflichen Auslese die
Entdeckung neuer Erziehungswege und den Aufbau
neuer Grganisationsformen zur Bedingung ihrer
weiteren Entwicklung macht . Die Fragen , die hier
hervortreten , sind weniger rein formalmethodischer
Vlatur . Nicht die Technik der Stoffdarbietung steht
zur Aussprache . Die richtigen Wege hier zu finden ,
bleibt dem einzelnen Rlaffenführer und Fachlehrer
anheimgestcllt , dessen Individualität in keine enge
Schablone gepreßt und nicht nach allgemeingllltigen
Regeln abgerichtet werden darf . Hier handelt es sich
vielmehr um die einzelnen Stoffgebiete in ihrer Ganz¬
heit , um deren Planung nach neuen Gesichtspunkten ,
wie sie aus der nationalsozialistischen Welt - und Wirt¬
schaftsauffassung resultieren , und daran anschließend
um eine neue Gruppierung der einzelnen Teilgebiete
nach Maßgabe der zugrundeliegenden Systemgedanken .
Diese Frage kann niemals im Sinne einer bloß zu¬
sätzlichen Stofferweiterung mit nationalpolitischen
Bildungsgütcrn gelöst werden , sondern allein nur
durch die scharfe Formulierung einer neuen Gliederung ,
die von klaren Grundgedanken ausgehend die im ein¬
zelnen durchgeprüften und gesichteten Stoffgebiete ein
jedes an seiner Stelle einordnet , dergestalt , daß jene
Grundgedanken eines neuen Staates und einer neuen
Wirtschaft in allen Teilen wiederkehren . Die grund¬
legende Arbeit , die in der Deutschkunde bereits ge¬
leistet worden ist, kann so ihre Fortsetzung finden in
den wirtschaftlich gerichteten Fächern , um schließlich
auch die vorwiegend technologisch eingestellten Diszi¬
plinen neuordnend in ihren Rreis zu ziehen . Hier
öffnet sich ein weites Neuland zur Inangriffnahme ,
und der Erfolg alles Tätigseins findet seine sichere
Gewähr , wenn wir es der Statik eines beharrenden
Denkens entziehen und unser Denken an der gewalti¬
gen Dynamik des Zeitgeschehens ausrichten . —
So verbinde sich denn mit dem Danke für alle ge-
leistete Mitarbeit der Aufruf zu einer immer aufs
neue erwachenden Bereitschaft , mitzuwirken an der
Lösung der großen Aufgaben , die unserer harren , an
der Entfaltung und Gestaltung der Schule , die der
Inhalt unseres Berufes und damit zugleich der Haupt¬
inhalt unserer Lebensarbeit ist . Die Zeit , in der wir
leben, sie heischt gebieterisch den persönlichen Einsatz
eines jeden von uns , und sie vermittelt ihm so im
Erlebnis der einzig befreienden Tat das Bewußtsein ,
daß auch er mitberufen ist , Träger und Vollender des
neuen deutschen Reichsgedankens zu sein . —

Mähliche öerufsschulung und fachschule.
Von Hans Ziegler .

Die starke Bereitschaft zur Steigerung der Leistungs¬
fähigkeit , die der VLationalsozialismus auf allen Ge¬
bieten erstrebt , bringt heute eine erhöhte Aufmerksam¬
keit für jegliche berufliche Schulung hervor und er¬
faßt über die Berufs - und Fachschule hinaus weitere
Rreise und interessiert sie an der beruflichen Schulung .
Es ist aus diesem Grunde für den Erzieher im beruf¬
lichen Schulwesen notwendig , zu neuen Formen der
Berufserziehung Stellung zu nehmen , von denen
heute überall geredet und geschrieben wird .

Diese neuen Formen der Berufserziehung treten uns
entgegen unter dem Sammelnamen :

„Zusätzliche Berufsschulung ".
was ist unter zusätzlicher Berufsschulung zu ver¬
stehen ;
Der zusätzlichen Berufsschulung , oder wie man sie
früher nannte , der sog . „Zubildung " liegen zwei an
sich alte , aber zweifellos gesunde Gedanken zugrunde :

1 . Den Menschen , die durch Lehre und Berufsschule
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in ihren Beruf eingeführt worden sind, auch in ihrem
späteren Berufsleben , als Gehilfe, Geselle , Geschäfts¬
inhaber, Meister usw. eine berufliche Förderung an¬
gedeihen zu lassen .
r . Arbeitslosen Volksgenossen die Möglichkeit zur
Übung ihrer Berufskräfte zu bieten, um ihnen die
Wiedereingliederung in die Wirtschaft zu erleichtern.
Zubildung hat im beruflichen Schulwesen immer eine
Rolle gespielt; denn sie ist bedingt durch die Not¬
wendigkeit, Vergessenes in 's Gedächtnis zurückzurufen,
sie ist weiter bedingt durch die dauernde Weiterent¬
wicklung der Wirtschaft , die für viele Berufstätige
fortwährendes Neu - und Umlernen erforderlich macht .
Der Begriff zusätzliche Berufsschulung wird oft sehr
unklar gebraucht und besonders in der Geschäftswelt
herrscht darüber Unklarheit . Es wird zu dem neue
Berufsbildung zugesetzt , was in der unter der Auf¬
sicht des Staates stehenden Berufs - und Fachschule, in
der Lehre lind bei der Ausübung des Berufes an
Kenntnissen und Fähigkeiten erworben worden ist.
wie schon angedeutet, schwankt der Begriff . In man¬
chen Gebieten scheint man ihn so zu verstehen, als ob
zu den Leistungen der Staatsschule direkt etwas zu¬
gesetzt werden sollte , daß also hauptamtliche und zu¬
sätzliche Berufsschulung nebeneinander hergehen und
nebeneinander arbeiten und sich dadurch überschneiden
sollten , wie wir sehen werden, ist dies unnötig und
auf die Dauer unmöglich und kann nur da verstanden
werden , wo das staatliche Berufs - und Fachschulwesen
noch unentwickelt und wenig leistungsfähig ist.
Der Umfang der früheren zusätzlichen Berufsschulung
war im Vergleich zu heute gering und cs lag aus
diesem Grunde für das amtliche Berufsschulwesen kein
Anlaß vor , sich mit ihm besonders zu beschäftigen *.
Die wichtigsten Träger der früheren zusätzlichen Be¬
rufsschulung waren zunächst die Berufs - und Fach¬
schulen und neben ihnen, in weitem Abstande folgend,
die Arbeitnehmerverbände und Stenographenvereine .
Die berufliche Schulungsarbeit der Arbeitnehmerver -
bände war bei ihrer weltanschaulichen Zerriffenkeit
und ihrer gegenseitigen Kampfstellung uneinheitlich
und verfolgte vor allem den Zweck , dem betreffenden
Verbände die Jugend zu gewinnen, für ihn Mitglieder
zu werben, sie war so sein kulturelles Aushängeschild.
Der ehemalige DHV . unternahm es zum ersten Male ,
zusätzliche Berufsschulung in größerem Umfange auf-
zuziehen und einheitlich für das ganze Reich zu or¬
ganisieren. Schon vor der Machtergreifung ließ er
für seine Mitglieder berufliche Vorträge halten , rich¬
tete Lehrgänge ein , zog Übungsfirmen auf und führte
Berufswettkämpfe durch . Die Lehrgänge führten in
großen Städten den Namen Kaufmannsschulen. Die
Stenographenvereine führten überall Kurzschrift¬
abendkurse durch .
Die zusätzliche Berufsschulung der arbeitslosen Be¬
rufskameraden wurde in der Nachkriegszeit von den
Arbeitsämtern in die Hand genommen , oder fübrte
Zur Gründung von städtischen Erwerbslosen -Not -
schulen, wie ; . B . die im März 10 ; ; in Mannheim
aufgelöste es war .
* Über die zusätzliche Berufsschulung der Berufs- und
Fachschulen siehe Fortsetzung des Aufsatzes im nächsten Heft .

wer ist nun Träger der heutigen zusätzlichen Berufs¬
schulung ;
Es gibt auch heute noch eine ganze Reihe von Trägern
zusätzlicher Berufsschulung .
Zusätzliche Berufsschulung wird betrieben von den
Reichsbetriebsgemeinschasten der DAF ., deren aus¬
führende Abteilung das Amt für Berufserziehung
und Arbeitsführung ist, das sich bemüht, mit der Hit¬
ler-Jugend zusammenzuarbeiten, — von der deutschen
Stenographenschaft, den Arbeitsämtern , dem deut¬
schen Frauenwerk, den Fach - und Berufsschulen , den
privathandelsschulen , von einzelnen größeren Fir¬
men innerhalb des Betriebes usw?
Die früheren Verbände sind beseitigt, ihre Mitglieder
in die DAF . überführt , darum sind die gegenwärtigen
Hauptträger der zusätzlichen Berufsschulung , neben
den Fach - und Berufsschulen, das Amt für Berufs¬
erziehung der Reichsbetriebsgemeinschaftender DAF .,
die Arbeitsämter und die Stenographenschaft .
Die Arbeitsämter veranstalten ihre zusätzliche Arbeits¬
losenschulung fast ohne jegliches Auftreten nach außen
hin in aller Stille . Man darf daraus allerdings nicht
entnehmen, daß ihre Arbeit zahlenmäßig gering sei ,
sie verringert sich allerdings mit der Abnahme der
Arbeitslosigkeit immer mehr. Arbeitslosenschulung ist
also eine Not - und Übergangserscheinung, die mit der
Zeit verschwinden wird , so daß ich es mir hier schenke ,
genauer auf diese durchaus nicht einfache und sehr not¬
wendige Arbeit , die an den Lehrer sehr große An¬
forderungen stellt, einzugehen .
Die berufliche Schulungsarbeit der ehemaligen Steno¬
graphenvereine hat durch ihre Zusammenfassung zur
deutschen Stenographenschaft einen starken Auftrieb
erhalten . Sie umfaßt heute nicht nur Kurzschrift, son¬
dern auch Maschinenschreiben .
Nach einer Verfügung von pg . Dr . Ley vom rz . Ja¬
nuar io ; 5 ist das Amt für Berufserziehung der DAF.
für die gesamte zusätzliche Berufsschulung der in der
DAF . zusammengeschloffenen Menschen zuständig. Die
zusätzliche Berufsschulung in unseren Handelsschulen,
in Abendkursen , Sonderkursen , Befestigungskursen,
Wiederholungskursen usw . wird davon nicht berührt .
Das ist die derzeitige Regelung, ob sie bleibt, kann
man, da im beruflichen Schulwesen alles im Fluß ist,
nicht wissen.
praktisch scheint zur Zeit allerdings die Frage , ob nur
das Amt für Berufserziebung für die gesamte zusätz¬
liche Berufsschulung zuständig sein soll, oder auch die
Arbeitsämter , die Stenographenschaft und die Fach¬
schulen, noch nicht entschieden zu sein.
Das Amt für Berufserriehung und Arbcitsfiihrung
der DAF . ist eine neue Einrichtung . Es ist darum not¬
wendig , über seine Arbeit das wichtigste zu sagen .
Das Amt für Berufserziehung der DAF . schult und
wirbt unter dem Einsatz - er Autorität der Partei .
Die Bekanntmachungendes Amtes für Berufsernekning
erscheinen in der Paroleausgabe . Seine wcrbemaß -
2 Die Schilderung der Maßnahmen der zusätzlichen Be-
russschulung für andere Gewerbezweige, die sog . Werker¬
schulung , würde den für diesen Aufsatz gesteckten Rahmen
überschreiten und sollte von einem Gcwerbeschulmann be-
handelt werden.
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nahmen gehen meist über den Betriebsführer und wer¬
den durch die Betriebszellenobleute in den Betrieben
unterstützt; sie sind aus diesem Grunde außerordent¬
lich erfolgreich, zumal dem Amte für Berufserziehung
eine Rartei sämtlicher Betriebsobleute zur Verfügung
steht . Ein einheitlicher Lehrgangsplan , der in hoher
Auflage versandt wird , Aufsätze und Pressebesprechun¬
gen in den Zeitungen stellen heute die zusätzliche Be¬
rufsschulung der DAF . sehr stark in den Vordergrund
der gesamten Berufsschulung .
welcher Art ist die derzeitige zusätzliche Berufs¬
schulung »
Da ist zunächst festzustellen, daß zusätzliche Berufs¬
schulung fast in allen Fällen vor oder n a ch der Ar¬
beit im Geschäft stattfinden muß und so zeitlich be¬
schränkte Morgen - oder Abendarbeit ist. Ausgenom¬
men davon ist die Arbeitslosenschulung der Arbeits¬
ämter . Sie wird über Tag durchgeführt , zum Teil
auch in Wochenendlehrgängen am Samstagabend und
am Sonntagmorgen . Für den kaufmännischen Berufs¬
stand gibt es vier Hauptarten von zusätzlicher Schulung :

1 . die sogenannte Fachgruppenarbeit ,
r . die betriebliche Schulung,
z . die Übungsfirmenarbeit ,
4 . die lehrgangmäßige Schulung .

In der sogenannten Fachgruppenarbeit werden
die einzelnen Fachangehörigen nach Branchen nisammcn-
gefaßt , so Bankbeamte , Versicherungsleute, Verkäufer ,
Eisenhändler , Drogisten usw. und durch Einzelvor¬
träge oder zusammenhängende Vortragsreihen von
Fachleuten, meist Praktikern , beruflich geschult .
Die Schwierigkeit dieser Schulung liegt darin , daß
es für einen Praktiker schwer ist, das Niveau der
Zubörcr ru erfühlen , und er leicht Gefahr läuft , über
die Röpfe der Zuhörer kinwegzusprechen . Es ist dar¬
um in der Fachgruppenarbeit nicht einfach , die Teil¬
nehmer immer wieder herbeinibringen . wirtschasts -
kundliche Besichtigungen und Studienfahrten beleben
die Fachgruppenarbeit . Die Gestaltung der Vortrags -
folgcn und die Auswahl der Redner ist Sache des
Amtes für Berufserziehung .
über die Ausbaumöglichkeiten der beruflichen Schu¬
lung innerhalb des einzelnen Betrie¬
bes , also okne die Berufsangehörinen aus der Be¬
triebsgemeinschaft herauszuneben , scheinen zur Zeit
noch nicht genügend praktische Erfahrungen vorzulicgen.
Für die Durchführung der übungsfirmen -
arbeit unterstehen dem Amte für Berufserziehung
zur Zeit über ; ooo Übungsfirmen im Reiche . Es soll
mit der Zeit eine ganze Modellwirtschaft anfgebant
werden. Erfaßt werden in dieser Arbeit Lehrlinge
und Junggehilfen bis zum 25. Jahre .
Die Eigenart dieser Übungsfirmenwirtschaft besteht
darin , daß die einzelnen Firmen nur unter sich Ver¬
bindung haben und keine wirklichen Firmen als Mit¬
arbeiter vorhanden sind. Die Übungsfirmen sind
arbeitsteilig geführte Arbeitsgemeinschaften, die von
einem Praktiker ehrenamtlich geleitet werden.
Die lebrgangm ästige Schulung umfaßt das¬
jenige Arbeitsgebiet , das durch den einheitlichen plan
der Arbeitsschulen der DAF . bekannt ist . Ein Haupt¬
charakteristikum dieser lehrgangmäßigen Schulung liegt
in der Auflockerung des Stoffes durch Darbietung in

kleinen , praktisch verwendbaren Mengen und dem da¬
durch möglichen Eingehen auf Spezialdinge , die den
lernenden Praktiker interessieren. Für die zusätzliche
Derufsschulung ist weiter charakteristisch, daß kein
starrer Lehr - und Stoffplan vorhanden ist ; das kann
ein Vorteil sein ; denn der Teilnehmer kann sich seinen
Bildungsbedarf nach den von ihm gefühlten Lücke »
zusammenstellen ; es kann aber auch ein Nachteil sein,
da ja dem Menschen aus der Praxis sehr häufig das
wissen darum abgeht , was er braucht.
Die am meisten besuchten Lehrgänge sind die in den
sogenannten Brotfächern ; das sind Lehrgänge in Rurz-
schrift, Maschinenschreiben und Buchhaltung . Für die
übrigen Lehrgänge ist es viel schwerer , Teilnehnrcr
zu finden.
wer wird von der zusätzlichen Berufs¬
schulung erfaßt »
Nach der Verordnung von pg . Dr . Ley nur die¬
jenigen, die im Berufe stehen . Sprechen wir einmal
die in Frage kommenden Teilnehmerkreise durch ,
wie steht es mit den Lehrlingen , die in
die Pflichthandelsschule gehen »
Sie stehen zweifellos im Berufe , sollten aber meiner
Ansicht nach aus folgenden Gründen nicht zusätzlich
geschult werden. Eine zusätzliche berufliche Schulung
des Lehrlings ist dann nötig , wenn durch die Fach¬
schule nicht alle Lehrlinge erfaßt werden. In Baden
gehen aber durch die Einrichtung der Bezirkshandels¬
schulen alle kaufmännischen Lehrlinge , auch die Lehr¬
linge auf dem Lande, in die Pflichthandelsschule und
werden drei Jahre lang, an zwei ganzen Halbtagen
in der Woche, erfaßt und in enger Zusammenarbeit
mit dem Lehrherrn ' zur Gehilfenprüfung geführt.
Diejenigen Lehrlinge , die mit der mittleren Reife
einer allgemeinbildendenSchule in den kaufmännischen
Beruf eintreten , werden ein Jahr lang an drei gan¬
zen Halbtagen in der Woche in der pflichthandels -
schule beruflich geschult . — Durch die Arbeit im Lehr¬
geschäft , die Ausbildung in der Schule , die ohne Haus¬
aufgaben ihr Ziel nicht erreichen kann , durch den
Dienst in der HI . oder im BDM -, ist der junge
Mensch vollkommen erfaßt . Eine zusätzliche berufliche
Schulung , sowohl lehrgangmäßig , wie in Übungs¬
firmen, ist unnötig , und da sie am Abend durchgeführt
werden muß, für Heranwachsende schädlich' . Der
Dienst in der HI . erfaßt den Jungen an zwei Abenden
der Woche und an zwei Sonntagen im Monat . Der
Dienst im BDM . entspricht dem der HI . In der
HI . ist der junge Mensch bewußt aus der Berufs¬
gemeinschaft herausgenommen und zwischen Gleich¬
altrige jeden Berufes oder ohne Beruf hineingestellt,
hier erhält er seine nationalpolitische Erziehung , hier
darf er nicht fehlen. Die berufliche Schulung
des Lehrlings aber erfolgt im Lehrgeschäst und in
der Pflichthandelsschule. Eine zusätzliche berufliche
Schulung müßte die Lehrlingsausbildung unnötiger¬
weise zerreißen. Die im Oktober durchgeführte wer -
' Jeder Rlaffenlehrer einer pflichthandelsschulklasse ist in
Baden dienstlich verpflichtet , sämtliche Lehrherren, von
denen er Lehrlinge in seiner Rlasse hat, zu besuchen und
mit ihnen die Maßnahmen zu besprechen , die für die be¬
rufliche Ertüchtigung der jungen Menschen notwendig sind.
' Siehe Dr . med. Hoske im „Jungen Deutschland" .
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bung für die HI . hat in den Fachschulen gezeigt , daß
viele Lehrlinge , die sich neben dem Unterricht in der
Pflichthandelsschule zusätzlich beruflich schulen lassen,
nicht in der HI - sind, weil ihnen dazu die Zeit fehlt .
Grundsätzlich bin ich daher der Ansicht, daß Lehr¬
linge am Abend beruflich überhaupt
nicht erfaßt werden sollten . Nur soweit
es dringend notwendig ist, sollten für Lehrlinge an
der Pflichthandelsschule Wiederholung »- und Befesti¬
gungskurse eingerichtet werden, um vor allem später
Eingeschulte, Umgeschulte oder aus einem anderen
Grunde Zurückgebliebene zu fördern . Es wäre zu er¬
wägen , ob diese freiwilligen übungs - und Befestigungs¬
kurse als zwölfte Kurzstunde an den Unterrichtstagen
angeschlossen werden könnten, an denen nur fünf
Unterrichtsstunden stattfinden . Man könnte so vom
Abend wegkommen .
Als Grundsatz sollte gelten:
Die zusätzliche Berufsschulung des
Lehrlings sind die in der Pflichthan¬
delsschule gestelltenHausaufgaben ; alles,
was der Lehrling sonst noch an beruflicher Schulung
braucht, muß er an seiner Handelsschule finden. Der
Lehrling soll im Lehrgeschäft praktisch etwas
lernen, hier ist seine Übungsfirma ; er soll in der
Pflichthandelsschule den überblick für die Einordnung
seines Geschäftes in die gesamte Wirtschaft und Volks¬
gemeinschaft bekommen , und in der HI . soll er diese
Volksgemeinschaft in der HI . -Kameradschaft prak¬
tisch üben , wenn er im Lehrgeschäft, in der Pflicht¬
handelsschule und in der HI . seinen Mann stellt , dann
müssen wir mit ihm zufrieden sein .
Ungelöst ist bis jetzt die Frage der Berufsschulung
derjenigen Lehrlinge , die vor dem Abschluß ihrer
Lehrzeit i § Jahre alt werden, weil sie oft ohne ihr
Verschulden erst später eine Lehrstelle gefunden haben.
Viele von ihnen müssen auf Geheiß ihres Lehrherrn
bis heute ihre ordnungsmäßige berufliche Ausbildung
an der Pflichthandelsschule vorzeitig abbrechen , ohne
das Abschlußzeugnis zu bekommen . Das sollte im
Reichsberufsschulgesetz geändert werden. Bis jetzt
müssen diese jungen Menschen sich durch zusätzliche
Derufsschulung die notwendigen Kenntnisse erringen.
Schüler der achten Klasse der Volksschule sollten , so¬

lange sie in der Volksschule sind, von jeglicher beruf¬
lichen Schulung ferngehalten werden, wir machen
immer wieder die Erfahrung , daß die zu früh beruf¬
lich Vorgeschulten in der Pflichthandelsschule in den
entsprechenden Stunden sitzen und Unfug machen ,
dann leicht den Anschluß an die Klasse verpassen und
oft ganz schlechte Schüler werden, nachdem sie vorher
ihren gleichaltrigen Kameraden als sog . „Anfänger " ,
die keinen Lehrvertrag haben, den Lehrstellenmarkt
verdorben haben. Diese „Anfänger " werden von man¬
chen Geschäften besonders gerne eingestellt , weil sie
ganz billige Arbeitskräfte darstellen und einen älteren
gelernten Angestellten ersetzen.
Bei den Lehrlingen, die durch eine berufsvorbereitende
Schule, eine Höhere Handelsschule, gegangen sind, ist
die Sache anders und einfacher . Sie gehören während
der Schulzeit beruflich vollkommen der Schule, da sic
noch nicht im Berufe stehen und von Schule und
Hitler -Jugend vollkommen ausgefüllt sind . An der
Lehrzeit müssen Absolventen der Höheren Handels¬
schule schon im Hinblick auf die Gehilfenprüfung zu¬
sätzlich geschult werden. Die zu erwartende Entwick¬
lung des berufsvorbereitenden Schulwesens steigert
also die Bedeutung der zusätzlichen Berufsschulung
und fordert dringend eine Stellungnahme zu ihr . Bis
jetzt ist der Anteil der höheren Handelsschüler an der
zusätzlichen Berufsschulung , soweit ich es beurteilen
kann , allerdings gering . Das mag mit der erst erfolg-
ten Einführung der Gehilfenprüfung Zusammenhängen .
Auch für die höheren Handelsschüler bin ich der An¬
sicht , daß sie während ihrer Schulzeit an ihrer Schule
alles finden müssen, was sie an beruflicher Schulung
brauchen . Ich denke hier besonders an die bis jetzt
vernachlässigteVerkaufsschulung der höheren Handels¬
schüler. Diese zusätzlichen schulischen Darbietungen
innerhalb unserer Schule müßten als billige Kurse,
oder als wahlfreier Unterricht durchgeführt werden.
Das Hauptkontingent für die zusätzliche Berufsschulung
stellen die Erwachsenen , die im Berufe
stehen , also im wesentlichen Leute über iS Jahre .
Es ist in diesem Zusammenhang darauf hinzuweisen,
daß das Reichserziehungsministerium sich in Erkennt¬
nis der Wichtigkeit dieser Fragen ein Referat für Er¬
wachsenenbildung angegliedert hat . (Forts , folgt .)

krfolg und Mißerfolg im ßmMriftunteriM.
Von Friedrich Herr mann .

Noch immer haften an dem Kurzschriftunterricht die
Spuren des Systemkampfes ; der Unterrichtende war
„Vertreter " seines Systems , das natürlich das beste
und leistungsfähigste war . Sein ganzes Streben war,
diesen Beweis zu erbringen ; gelang dieser Beweis
nicht durch die Leistung des Lernenden, so half der
Lehrende vielfach mit der auszustellenden Bescheinigung
nach , während die Berichte Zeugnis gaben von der
stets wachsenden Zahl der Unterrichteten und von den
steigenden Unterrichtserfolgen , die wettschreiben hohe
Silbenzahlen meldeten , wurde auf der anderen Seite
der Ruf nach brauchbaren Kurzschreibern immer lau-
ter. Also Erfolge in der Verbreitung der Kurzschrift,
Mißerfolge in der Praxis .

Daraus ergab sich zweierlei: Mißtrauen gegen die
Kurzschrift, r . falsche Vorstellungen über die Zeit , die
zur Erlernung der Kurzschrift erforderlich ist. Ein
übriges tat noch das falsch verstandene Schlagwort
von der „leichten Erlernbarkeit " . Die geistige Tätig¬
keit des Kurzschreibers bei der Ausnahme eines Dik¬
tates oder einer Rede wird auch heute noch immer
unterschätzt , da man in der Kurzschrift bis auf den
heutigen Tag nur eine „mechanische Tätigkeit " er¬
blickt. Die Erlernung der Kurzschrift bis zur voll¬
kommenen Berherrschung des Regelwerkes erfordert
ein hohes Maß geistiger Tätigkeit . Vom leistungs¬
fähigen Kurzschreiber wird zunächst eine geistige Lei¬
stung (Umformung des Gehörten in das kürzeste Bild )



und dann eine Handfertigkeit ( rasche Niederschrift des
Wortbildes ) verlangt , wer die Rurzschrift als mecha¬
nische Tätigkeit bezeichnet, anerkennt immerhin eine
Leistung des Schreibers , indem er damit zum Aus¬
druck bringt , daß „bei dieser Schnelligkeit ein über¬
legen nicht in Frage kommen kann " . Nun ist aber das
Stenographieren nicht Schnellschreiben , sondernSchncll-
denken. Die Tätigkeit des Rurzschreibers mechanisch
zu nennen , ist genau so unsinnig, als wollte jemand
das Musizieren als mechanisch bezeichnen . Auch hier
finden wir zwei Vorgänge : das Erfassen der Noten ,
des Taktes usw. und die technische Ausführung , zu der
natürlich Technik (Handfertigkeit ) gehört . Ein rein
mechanisch aufgenommenes Stenogramm wird immer
eine schlechte Übertragung geben ; gedankenlos ausge¬
nommen und gedankenlos übertragen , das ist der erste
Grund der Mißerfolge . Dazu kommt als zweiter
Grund , daß der Erlernung der Rurzschrift nicht die
ihr gebührende Sorgfalt gewidmet wird . Der Lernende
schätzt die für eine gute Leistung erforderliche Übung
meist zu gering ein . Daher kommt es dann auch, daß
bei Handelskammerprüfungen die Prüflinge gelegent¬
lich das Diktat gar nicht zu Ende schreiben oder sofort
nach Beendigung des Diktates die Arbeit aufgeben,
ohne einen Versuch der Übertragung zu machen . In
diesen Fällen liegt die Schuld an der Vorbereitung ;
man war sich über die Anforderungen , die die Er¬
lernung stellt , gar nicht klar . Der letzte Grund ist die
unklare und unordentliche Schrift .
Am Anfang eines jeden Rurzschriftunterrichts stehe
das Wort : Schreiben lernt man nur durch Schreiben.
Im allgemeinen wird im Rurzschriftunterricht zu
wenig geschrieben und zu viel gelesen . Viel Lesen ist
gut , viel Schreiben aber ist besser. Reine Unterrichts¬
stunde ohne umfangreiche Schreibübungen . Nach
Durchnahme eines neuen Abschnittes steht der Lehrer
an der Tafel , nennt ein Wort oder läßt es sich von
den Schülern nennen ; nachdem es die Schüler ins Heft
geschrieben haben, schreibt es der Unterrichtende an
die Tafel , damit die Schüler vergleichen können , ob sie
es richtig geschrieben haben. Je mehr Beispiele an¬
geschrieben werden, desto besser ist es. Gelegentlich
kommt es dann vor , daß die Schüler Beispiele an¬
geben , die noch gar nicht geschrieben werden können .
Sind diese Beispiele gut , so kann man sie nach Er¬
klärung des „Neuen" trotzdem schreiben . Es ist nicht
zweckmäßig , die Schüler an die Tafel schreiben zu
lassen ; denn dabei entstehen häufig unklare und un¬
deutliche Wortbilder (die Schüler sind nicht gewohnt,
so groß zu schreiben ), die sich nicht als Vorbild eignen .
Aus diesem Grunde nehme der Lehrer die Rreide selbst
zur Hand.
Auf keinen Fall dürfen Rürzungen auswendig gelernt
werden, sondern sind immer abzuleiten ; denn ) . prägt
der Schüler sie sich dadurch leichter ein, und r . ist das
eine gute Vorbereitung auf die später zu erlernende
Redeschrift. Ein Beispiel : Die Nachsilbe -Haft wird
gezeigt. -Haft ist eine Anlautkürzung , die durch Weg¬
lassung des Auslauts entsteht, wobei der Inlaut auf
den Anlaut übergeht . Zweckmäßig ist es auch, bei der
Durchnahme neuer Rürzungen usw. sprachliche Er¬
klärungen zu geben . -Haft bedeutet: behaftet mit . Die
Schüler schreiben ins Heft , der Lehrer an die Tafel :

herzhaft , teilhaft , teilhaftig , vorteilhaft , zweifelhaft,
wehrhaft , Wehrhaftigkeit , fehlerhaft usw. In dem
Stamm -Haft ist diese Silbe (— nur Nachsilbe) nicht
anzuwenden: haften , anhasten , behaften, verhaften ,
haftbar , Haftbarkeit , Haftpflicht , Einzelhaft , Schutz -
Haft , Rerkerhaft ; dagegen: Der Raum macht einen
düsteren und kerkerhaften Eindruck.
Das Schreiben, Abschreiben und Nachschreiben darf
aber die Erklärung nicht ersetzen . Bevor ein Wort
geschrieben und geübt wird , muß der Schüler die
Schreibweise richtig verstanden haben. Die Mehr¬
zahl der Versager im Rurzschriftunterricht kommt da¬
her, daß die Schüler versuchen , die Wortbilder aus¬
wendig zu lernen. So merken sich gar viele Schüler :
die Rürzung für „cs" ist ein Strich , wenn dieser
Schüler dann später „es" mit „er" verwechselt, braucht
man sich nicht zu wundern . Man erkläre daher, „es"
ist eine Anlautkürzung , zur Bezeichnung wird nur
das anlautende „e" verwendet . Dann sieht der Schüler
auch leicht ein , daß die Rürzung „es" von links unten
nach rechts oben gezogen werden muß. Merkt sich da¬
gegen der Lernende, „es" ist ein Strich , was ist dann:
„die, der, er, und, eine , sei , nicht , nur , gewesen , hatte ,
so, ge- (Vorsilbe) ; Der Schüler muß angehalten wer¬
den, nicht nur das Wort , sondern auch die einzelnen
Bestandteile des Wortes zu sehen .
Nehmen wir als Beispiel das Wort „retten " . Dieses
Wort muß zerlegt werden in die einzelnen Mitlaute :
r , t und n . Daraus kann dann gebildet werden (auch
a ist bereits gelehrt ) : retten , raten , Ratten , rette , rate,
netter , tat — Tat , Täter , Renate, Nenner , renne usw .
Auf diese weise erwirbt sich der Schüler Vertraut¬
heit mit dem kurzschriftlichen wortbild .
Eine besondere Art der Schreibübungen ist das Schreib¬
turnen und die Reihenübungen . Das Schreibturnen
verfolgt den Zweck , die kurzschriftlichen Zeichen und
Zcichenverbindungen der schreibenden Hand geläufig
zu machen . Man übe : bbbbbbbbb . . . , gggggg . . . ,
dddddd . . . , hhhhhh . . . , kkkkkk . . . , ververververver -
ver . . ., ngngngngngng . . ., mngmngmngmngmngmng-
mng . . . , tetotetotetotetotetotetotetot . . . Zur Reihen¬
übung eignet sich nahezu jeder Satz . Es soll r und n
als Vorlaut einer Mitverbindung geübt werden : Fünf
Stunden nach Ankunft der Sendung in Werdau wur¬
den die lebenden Rarpfen zur Fischhandlung befördert.
Zur Übung der Nachsilbe -ung : Die Androhung einer
Versteigerung hatte die Wirkung , daß unsere Rechnung
anerkannt wurde und die Bezahlung sofort erfolgte.
Als Hausaufgabe kommt das wiederholte Schreiben
der Beispiele und Lescübungendes Lehrbuchs in Frage.
Die Wörter , Sätze und Leseübungcn sind mehrfach
abzuschreiben . Bei den Hausaufgaben muß der Schü¬
ler angehalten werden, denkend abzuschreiben . So stelle
man die Aufgabe : Aus einem Übungsstück sind alle
Wörter abzuschreiben , die eine Mitlautverbindung
mit l im i^ achlaut enthalten usw. wenn hier be¬
sonders stark auf das Schreiben abgehoben wurde, so
soll damit natürlich nicht der wert des Lesens in Ab¬
rede gestellt werden. Das Lesen , aber nur das ver¬
ständige, sinngemäße Lesen , nicht das Schnellesen, das
früher gern geübt wurde, ist von großer Wichtigkeit.
In erster Linie muß aber die Rurzschriftstunde eine
Schreibstunde sein .
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Muster eines raiebuMlelirgangs unter Verückstchtlgung Ves woreneingangsvulstes
Von Ernst Bern .

Folge 11 dieser Zeitschrift wurde unter „Das
Wareneingangsbuch als Bestandteil der Buchführung "
geschildert , wie das Wareneingangsbuch mit der Buch¬
führung verknüpft werden kann .
Nachstehend ein Beispiel hierfür .
Die Verknüpfung von Tagebuch und Wareneingangs¬
buch soll so erfolgen, daß die wareneingänge nur noch
im Wareneingangsbuch eingetragen werden und am
Ende des Monats als Sammelbuchung in das Tage¬
buch übernommen werden. Dies bedingt, daß die
Wareneingänge unterschieden werden in solche gegen
bar und in solche auf Rechnung .
Um den Lehrgang methodisch zu gestalten, werden
wir diese Verknüpfung nicht schon am Anfang bringen.
Für die Monate Januar und Februar werden wir
beispielsweise nur Lieferungen gegen bar aufnehmen.
Erst im Einzellehrgang Mär ; werden wir das Lie¬
ferantenkonto einführen . Für diese drei Monate füh¬
ren wir am besten das Wareneingangsbuch parallel
mit dem Tagebuch. Der Schüler lernt dadurch auch
diese Art der Führung des Wareneingangsbuches ken¬
nen und macht sich einstweilen mit diesem vertraut .
Beim Einzellehrgang April können wir nun die in
Folge 11 beschriebene Verknüpfung vornehmen . Der
Schüler überblickt jetzt schon besser den Zusammenhang
der Buchung einzelner Geschäftsvorfälle in zwei ver¬
schiedenen Büchern . Zudem werden wir uns auf einige
wenige Warenlieferungen in diesem Lehrgang be¬
schränken.
Um so ausführlicher können wir dann für den folgen¬
den Monat , den Mai , Warenlieferungen behandeln.
Dieser Lehrgang soll nachstehend gezeigt werden. Um
den Zusammenhang des Tagebuchs mit dem Waren¬
eingangsbuch kräftig einzuprägen, wurden reichlich
Warenlieferungen ausgenommen. Tim folgenden Monat
kann dann das Schwergewicht auf die Behandlung
einer andern Aufgabe gelegt werden, etwa der Be¬
zahlung durch Scheck und Wechsel . Zunächst seien die
Zu verbuchenden Geschäftsvorfälle aufgefllhrt .

Geschäfksvorfälle für Mai 1933.
1. Entnahme für den Haushalt . 16s,—
; . Gegenlieferung des Runden Dauer (Material ) iro,—
4- Postscheckkonto beantragt und^

einbezahlt . . 50,—
4- Lohnsteuer (für April ) an Finanzamt be¬

zahlt , bar . Z,sr
4 - Verbrauchsstoffe gekauft , bar bezahlt . . r 5,—
6 . Fracht - und Rollgeld für Lieferung des Landor 10,—

RM .
6 . Einkauf von waren gegen bar . . . . zr,—
7 . Abele , Rastatt, erhält Rechnung für fertige

Arbeit . rz-o,-
7 . Zorn, Durlach, sendet Material (Rechnung) . 150,—
S . Fracht (S,— RM .) und Verpackung (5,— RM ),

hierfür . . 1; ,—
S. I . G. Farben, Frankfurt, senden Schweiß¬

pulver und Atramentol . . . . . . ro,—
S . Gebr . Wagner, Philippsburg , zahlen durch

Postscheck bar . ;5o,—
8 . Tageszeitung „Führer" bezahlt, bar . . . r,—
y. M . Rroll , Ettlingen, überweist auf Postscheck¬

konto abzüglich rA Skonto . zoo,—
10. Bareinkauf von Werkstoffen . 5,—
11 . Njeden L To., Rarlsruhe, liefern Werkzeuge

(Rechnung) . So,—
i ; . Rechnung an Dauer . 500,—
14 . Abele läßt zurückgehen . 50,—
14. Geschäftsbücher gekauft , bar . 6,—
14. Bohlin ger sendet Material (Rechnung) . . 1S0, —
15. Fachzeitung bezahlt .
iS. Dauer zahlt bar durch Postscheck . . . roo,—-
iS. Werkstoffe gegen bar eingekauft . . . 15,—
iS . Zorn gewährt Rabatt . —
17. Postscheckamt belastet für Scheckhefte . . r,—
18. Rücksendung an Bohlinger . So,—
18. An Fischer Rechnung für fertige Arbeit . . 250,—
ro . Postüberweisung an Bohlinger , abzüglich

rA Skonto . 100,—
ro . Xandor , Lahr, sendet Rechnung für Material¬

lieferung . 150,—
rr . waren eingekauft , bar bezahlt . . . . ro,—

Umsatzsteuer für 1 Vierteljahr von Postscheck¬
konto überwiesen . So,—

rr . Rechnung an Rnöller . 1S0, —
r8 . Lohnauszahlung . r57,—
r8 . Rrankenkassenbeitrag , Arbeitslosenversiche¬

rung , Marken für Invalidenversicherung
(Meisteranteil ri, ?o RM ., Arbeitnehmeranteil
r8,— RM .) . 4S,7o

r8 . Landor gewährt auf unser Schreiben 10A
Rabatt . 15,—

r» . Reißer, Rarlsruhe, sendet Monatsabrechnung
mit Lieferscheinen . 100,—

r->. Säuren und Beizen gekauft , bar . . . 5,—
; o . werkstattmiete 40,— RM ., wohnungs¬

miete So,— RM . 120,—'

Diese Geschäftsvorfälle werden entweder vom Lehrer
bekanntgegeben und von den Schülern sofort in Tage¬
buch oder Wareneingangsbuch eingetragen und ver -
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bucht. Oder die Schüler erhalten die Geschäftsvor¬
fälle vervielfältigt und nehmen die Buchung als Haus¬
arbeit vor .

Erläuterungen zu den Geschästsvorfällen :
3. Mai , Gegenlieferung des Runden Dauer . Damit
bekommen wir eine Schwierigkeit . Da wir die Ein¬
träge im Wareneingangsbuch unterscheiden in Liefe¬
rungen gegen bar und in solche auf Rechnung, müssen
wir den Runden Dauer in einen Lieferanten um¬
wandeln. Der entsprechende Lagebucheintrag lautet :
Runde gibt , Lieferant empfängt . Erfolgt am Ende
des Monats die Sammelbuchung aus dem Waren¬
eingangsbuch, so wird diese Buchung wieder aus¬
geglichen durch die darin enthaltene Gegenlieferung
eines Runden.
4. Mai » Lohnsteuer bezahlt, und
28. Mai » Lohnauszahlung und Sozialabgaben .
Der Betrag für ausbezahlten Lohn berechnet sich aus
folgenden Unterlagen . In dem Geschäft seien i Ge¬
selle mit 48 RM ., i Lehrling mit 5 RM . und i Lehr¬
ling mit 4 RM . Wochenlohn beschäftigt. Daraus be¬
rechnet sich ein Bruttolohn je Woche von 48 -s- 5 -s-
4 — 57 RM . Da auf den Mai 5 Zahltage entfallen,
beträgt der Bruttolohn für den ganzen Monat 57 .
5 — r85 RM . Von diesem Lohn sind einzubehalten
Lohnsteuer und Anteil der Sozialversicherung .
1 . Lohnsteuer . Der Geselle (verheiratet , r Rin¬
der) hat für 48 RM . Wochenlohn 0,90 RM . Steuer
zu entrichten; für den ganzen Mai also 4,80 RM . Die
Lehrlinge sind frei . Am 5 . jedes Monats ist jeweils
die Lohnsteuer des vergangenen Monats an das Fi¬
nanzamt zu bezahlen. Im vorigen Monat (April )
waren vier Zahltage, von denen also 4 - 0,98 —
; ,9r RM . einbehalten wurden . Die Zahlung dieses
Betrags ist also am 5 . Mai fällig.
r . Rrankenkasse und Arbeitslosen¬
versicherung .

Lohn
stufe

Krankenkossenbettrag
je Woche

Arbeitslosenversicherung
je Woche

Anteil des Anteil des
Arbeiknehm.

RM .
Meisters

RM .
Arbeitnehm .

RM .
Meisters

RM .

Geselle VIII 1,55 —.78 1,59 1.80
2Lehrling. 1 - .30 — .18 — —

zusammen 1,83 - .94 1,59 1,60
Für 5 Zahltage S.25 4,70 7.95 8 —

Die Lehrlinge sind von der Arbeitslosenversicherung
befreit , da nach Annahme beide noch länger als ein
Jahr in der Lehre sind.
z . Invalidenversicherung .

Lohn-
Klasse

je Woche

Ante
Arbeitnehm .

RM .

l d-S
Meisters

RM .

Geselle . VIII 1 .20 1 .20
2 Lehrlinge . 1 — — ,60

zusammen 1 .20 1,80
Für 5 Zahltage . . . . - - 6 - 9,-

Zusammenstellung :

Anteil des
Arbeiknehm. Meister «

RM . RM . RM

Gesamtlohn für Mai . . 285,-
Lohnsteuer . 4,80 —

Krankenkasse
und Arbeitslosenversicherg.

'
9.25 4 .70

Arbeitslosenversicherung . 7,95 8.-
Invalidenversicherung . . 6 — 9.—

zusammen 28 - 21,70
Abzüge 28 -

auszuzahlender Lohn 257 -

Am 6. Mai trifft eine Lieferung des Landor ein, je¬
doch ohne Rechnung. Der genaue Betrag kann also
nicht in das Wareneingangsbuch eingesetzt werden.
Da mit dem baldigen Eingang der Rechnung nicht ge¬
rechnet werden kann, wird vorläufig ein geschätzter
Betrag eingetragen . Im Tagebuch werden Fracht und
Rollgeld verbucht. Beides sind Nebenkosten und er¬
scheinen deshalb nicht im Wareneingangsbuch . Am
Tage des Rechnungseingangs wird im Wareneingangs¬
buch durch eine neue Buchung der Preis für die Ware
berichtigt, wäre dagegen damit zu rechnen , daß die
Rechnung etwa innerhalb einer Woche eintrifft , so
kann der Betrag noch so lange wegbleiben, wenn
nur der wareneingang verbucht ist.
8. Mai » Fracht und Verpackung für Lieferung des
Zorn. Der Betrag für Verpackung gilt als Neben¬
kosten, wenn diese gesondert auf der Rechnung an¬
geführt ist.
20. Mai , Postüberweisung an Bohlinger , abzüglich
2 ^ Skonto . Diesmal ist die Buchung leichter als
sonst, wir brauchen dem Schüler nur klar machen,
daß der Lieferer einen Preisnachlaß gewährt , dafür ,
daß wir innerhalb kurzer Zeit bezahlen. Ein Preis¬
nachlaß ist aber in das Wareneingangsbuch aufzu¬
nehmen und zwar so, daß der Betrag sich preisver¬
mindernd auswirkt , also in die Nebenspalte . Der
Tagebucheintrag lautet nur noch, Postscheckkonto gibt,
Lieferant empfängt den um das Skonto verminderten
Betrag .
29. Mai » Reißer , Rarlsruhe , sendet Monatsabrechnung
mit Lieferscheinen . Reißer ist also ein Lieferer , bei
dem gelegentlich waren geholt werden. Für den Fall,
daß spätestens nach vier Wochen Abrechnung erfolgt,
kann auf Antrag (an das Finanzamt ) folgende Re¬
gelung getroffen werden. Reißer gibt die waren mit
Lieferschein ab . wir brauchen nun diesen waren -
eingang nicht sofort eintragen , sondern erst mit der
Monatsabrechnung . Der Lieferer muß die Liefer¬
scheine doppelt ausstellen. Die einen werden jeweils
mit den waren abgegeben und von uns in einem
besonderen Lieferscheinordner gesammelt und aufbe¬
wahrt . Die zweiten Lieferscheine werden der Rech¬
nung beigeheftet und mit diesen zusammen in den
entsprechenden Ordner geheftet und aufbewahrt .
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Bezüglich des w a r c n e i n g a n g s b u ch e s sei fol¬
gendes bemerkt:
1 . Fortlaufende Numerierung . In dem
gewählten Beispiel wurden die Einträge fortlaufend
numeriert , gleichgültig, ob Lieferung gegen bar oder
auf Rechnung erfolgte . Es kann jedoch auch 'so ver¬
fahren werden, daß die Warenlieferungen gegen bar
und auf Rechnung jeweils für sich durchnumeriert
werden.
r . ^Hinweis auf die Aufbewahrung des
Belegs . Es wurde zugrunde gelegt, daß sämtliche
Belege gemeinsam in einem Ordner aufbewahrt wer¬
den (mit Ausnahme der Lieferscheine aus Lieferung
in laufender Rechnung ) . I , ist dabei der Hinweis , daß
es sich um einen Lieferschein, k , daß es sich um eine

Rechnung handelt . Die Belege können aber auch ge¬
trennt eingeheftet und aufbewahrt werden und erhal¬
ten demnach entsprechende Vermerke.
Schließlich möge noch erwähnt werden, daß wir uns
die Striche unter den Namen der Lieferanten und
Runden im Lagebuch farbig vorstellen müssen . Das
Unterstreichen wird ja lediglich zu dem Zweck vorge¬
nommen , um die Fälle kenntlich zu machen, die in
das Hauptbuch ausgenommen werden. Die moderne
Buchführung ersetzt das Hauptbuch durch Runden-
(gelbe ) und Lieferanten - (rote) Rarten . Es ist deshalb
zweckmäßig , von vornherein die Namen der Runden
gelb , die der Lieferanten rot zu unterstreichen, was in
vorliegendem Fall aus drucktechnischen Gründen unter¬
blieben ist. Die Runden sind _ , die Lieferanten
_ unterstrichen.

warenerngangsbuch : Monat Mar i § 35 -

Lfd .
Nr .

Da
der

Rech-
nung

um
des

Waren.
ein-

Sangs

Lieferer
Name (Firma ) und Anschrift

Handelsübliche
Bezeichnung
der Waren

Preis
RM . BM.

Beleg
Nr .

Lieferungen gegen bar
8 6. 6. A . Seidenspinner , hier Eisenwaren 12.- R8

10 10. 10. F . Fiebig , hier Schweißdraht 5 - R 10
12 16. 16. R . Richter , hier Eisenwaren 15.— R12
18 22. 22. Fritz Dämpfle, hier Farben 10,— R14

42,-

Lieferungen a «f Rechnung
6 3. 3. Adolf Dauer , Weinheim Eisenwaren 120,— R6
7 20 . 6. Hans Tandor , Lahr Installationsmaterial 130,— L 7. R 13
S 7. 7. A . Zorn , Durlach Installationsmaterial 150,— L9 , R9

11 14. 14. R . Bohlinger , hier Bleche 160 — R 11
13 16. A . Zorn , Durlach Rabatt 3 — R9
14 18. R . Bohlinger , hier Rücksendung 60,— R11
15 20. R . Bohlinger , hier Skonto 2,- R 11
17 20. Hans Tandor , Lahr Rechnung 20.- L 7. R 13
18 28. Hans Tandor , Lahr Rabatt 15 - R13
19 29. Reißer , hier Installationsmaterial 100,- R14 , L15

L 16, L 17
680,— 80,—

80,—

600 —

wir stellen fest, daß sich das Wareneingangsbuch recht
gut in die Buchführung eingliedern läßt , wir er¬
füllen die Vorschriften der Dresdener Verordnung .
Als Wareneingänge werden nur die unbedingt erfor¬
derlichen Beträge ausgenommen. Alle Nebenkosten
bleiben weg, werden aber trotzdem im Lagebuch auf
Materialkonto verbucht und nicht auf Unkostenkonto ,
wir erhalten außerdem eine übersichtliche Zusammen¬

stellung der monatlichen Materiallieferungen , getrennt
in solche gegen bar und in solche auf Rechnung .
Das zu erstrebende Ziel bleibt jedoch bestehen , eine
„genormte" Buchführung zu schaffen, welche vor allem
den Gewerbetreibenden in der Führung seines Ge¬
schäftes unterstützt und der Finanzbehörde zwecks
Steuerveranlagung ohne viele Mühe eine Betriebs¬
prüfung gestattet.
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(10 . Folge .)

Nundfunk-kntstöruiigstechnlk.
Von Hans Linz .

Art des Gerätes
Schaltung

Abb.
Ungefähre Stromauf¬

nahme in Ampere

Mingeln . 8,12
Rollektormotoren . 5,6s — c, 25a—c

Kompensierte Maschinen . 40
Kontakte . . 8,11,15,16,21 a- ch 22

Kontroller . 35

Küchenmaschinen . 6b

Kühlschränke . . 6c, 33

Lichtreklamen . 28

Licht- und Anlaßmaschinen s . u . Gleichstrommotoren
Lichtspielmotoren . 6b

Magnete . 15

Maffageapparate . 6b

Nähmaschinenmotoren . 6s—o 0.5 bis 1,2

Nebenschlußmaschinen . 6b

Neonleuchtschilder . 28

Pendelgleichrichter . 16,17 sehr verschieden

Polwechsler . 18 sehr verschieden

«Quecksilberdampfgleichrichter . 31

Guecksilberschalter s. Kontakte
Rechenmaschinen . 6b

Registrierkassen . 21b, 36. 6b

Relais . 8,9 sehr verschieden

Schallplatten -Motoren . 6b

Schalter . 16

Schaltapparate . . . 8,9

Schaltuhren . - - 21b

Schleifringmotoren . 26

Schütze s. Kontakte
Signallampen . 22

Sirenen . 6b

Spielzeugeisenbahncn . 6e,36 9.5 bis 1 .0

Staubfilter . 19,20

Staubsauger . 6b 1,9 bis 2,2

Straßenbahnen . 32

Stromabnehmer (Rolle, Schleifbügel ) . 32

Summer . 8,9 0,1 !) I5 1,0

Temperaturregler . 22

Treppenautomaten s. Kontakte
Uhren, elektrische s. Kontakte
Umformer , Motorengeneratoren . 37

Umschalter . . 23,24

Universalmotoren . 6b

Vakuumröhren . 34

Ventilatoren . 6b 0,5 bis 1,8

Wählerscheibe eines Telephons . 8. 9

Waschmaschine . 6e, 23,36
8—12

Zähler .
16

Zahnärztliche Bohrmaschinen . 6b

Zentrifugalschalter . 16

Zündvorrichtungen . 33

Ausführung der Störschutzmittel .

1 > Störschutzkondensatoren . Die Herstel¬
lung erfolgt in den verschiedensten Größen und Aus¬

führungen . Es gibt Meinkondensatoren von 10000 cm
zur Entstörung von Haushaltgeräten und andererseits

Großkondensatoren , gußeisen - oder isoliert -gekapselt

zur Entstörung großer Motoren und Generatoren .

Der Einbaukondensator ist mit herausge¬

führten Drahtenden oder Lötösen ausgeführt .

Der gekapselte Kondensator hat kräftige
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Anschlußklemmen , die zudem einen Berührungsschutz
aufweisen, so daß man sie außen an Maschinen und
Apparate anbauen kann .
Die einfachsten Rondensatoren sind sogenannte Wickel,
in der Größenordnung von rooo cm an aufwärts aus-
geführt . Als Doppelkondensator erhält der Wickel
drei freie Drahtenden , ebenso als Einfachkondensator
mit eingebauter Schutzkapazität . Die Abmessungen
sind etwa 50 mm Länge und 10 bis 20 mm Durch¬
messer. Bei diesen Abmessungen können sie bequem
in das kleinste elektrische Gerät eingebaut werden,
zum Beispiel in zahnärztliche Bohrmaschinen, Heißluft -
duschen usw. Sie ertragen außerdem Temperaturen
bis zu 100 Grad . Das Gehäuse dieses Wickels
besteht aus Hartpapier oder Glas . Beide Stoffe
bieten als schlechte Wärmeleiter Schutz gegen Tem¬
peratureinflüsse . Ein großer Vorzug ist auch die er¬
höhte Sicherheit vor Rörperschluß. Gegen Feuchtig-
keit sind diese Rondensatoren durch einen Überzug aus
hochwertiger Isoliermasse geschützt. Die Prüfspan¬
nungen betragen 1500 bis 2000 Volt . Die Prüf¬
spannung allein gestattet jedoch noch kein Urteil über
die Güte eines Kondensators . Mit zunehmenderPrüf¬
spannung wächst Volumen und Preis desselben .
Andere Schutzkondensatoren werden in Metallgehäuse
eingebaut und mit Lötösen oder freien Drahtenden
versehen. Es handelt sich dabei ebenfalls um Einbau¬
kondensatoren für größere Apparate und Maschinen.
Diese Rondensatoren enthalten meist noch eingebaute
Sicherungen , die sowohl auswechselbar als auch nicht
auswechselbar ausgeführt sind . In Anlagen, die mit
6 ^ abgesichert sind, genügt eine 2-^ -Sicherung vor
dem Störschutzkondensator, soweit derselbe nicht be¬
reits selbst eine Sicherung enthält . In Anlagen, die
höher als mit 6 abgesichert sind, ist auch der Stör -
schutzkondensator entsprechend den bei einem Kurz¬
schluß zu erwartenden Rurzschlußströmen evtl , höher
abzusichern .
Solche Rondensatoren werden sowohl in Form von
Zwei- und Dreifach-Rondensatoren hergestellt. Die

/r § 7-

Abb. 40.

letzteren werden zur Entstörung von Drehstrom -
Maschinen verwendet und in Größen von 2 bzw.
; X 0,1 bis 2 bzw . ; X zo Mikrofarad hergestellt.
Rondensatoren mit größeren Rapazitätswerten — etwa
von 2X2 Mikrofarad ab — werden vielfach auch in
dauerhafte Gehäuse eingebaut. Die Anschlußklemmen
erhalten Berührungsschutz . Sie sind nach Abnahme
der plombierbaren Rappe zugänglich.
Sonderausführungen von Rondensatoren :
Abb . 41 zeigt einen Anbaukondensator, der sich in
seiner Form einem Motorgehäuse gut anpaßt . Er
dient zurEntstörung von zahnärztlichenLohrmaschinen,

Abb. 4 ) . Abb. 42.

Fönapparaten , Nähmaschinenmotoren, Staubsaugern ,
Rleinumformern usw. Abb . 42 zeigt einen ähnlichen
Rondensator für Fönapparate . Es gibt auch Konden¬
satoren, dessen Gehäuse so konstruiert ist, daß sich ver¬
schiedene Befestigungsmöglichkeiten ergeben .
Der Steckkondensator wird einerseits durch Stecker in
eine Steckdose gesteckt, andererseits wird die Stcck-
schnur des störenden Gerätes oder des Rundfunk¬
empfängers in zwei am Rondensator angebrachten
Buchsen gesteckt. Der Rondensator ist als Doppel-
kondensator ausgebildet, mit einer Rapazität von
2 X 0,1 bis 2 X 0,5 Mikrofarad . (Schluß folgt.)
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keffeleinmauerung, fobrlkschomstelne lmv fuchs.
Von Edwin Fritsch i. (Schluß .)

Haben die abzuführenden Heiz, oder Fabrikationsgase im
Ramm noch eine hohe Temperatur , so ist die Schornstein¬
säule in Abständen von r— ; nr mit kräftigen Spannringen
aus Flacheisen zu binden. Dies ist auch erforderlich, wenn
Ramine durch Blitzschlag oder andere Einwirkung gerissen
sind . Beim Anlegen der Spannringe ist wegen der Aus¬
dehnung auf die jeweilige Außentemperatur zu achten . Bei
starker Wärme dürfen die Ringe nur leicht angelegt wer-

^ den . Bei frischem Mauerwerk werden sie ebenfalls nur
leicht angelegt und erst später angezogen. Die Ring¬
schlösser sind — leicht erreichbar neben den Steigeisen
anzuordnen.
Sind durch den Ramin saure Rauchgase abzusühren, die
das Raniinmauerwerk angreifen und zerstören können , so
wird mit etwas Abstand vom Raminmantel — meist auf
die ganze Raminhähe — ein Futter aus säurefestem Ma¬
terial eingebaut und oben gegen Eindringen von Ruß usw.
sicher abgedeckt . Die Futterstöße sitzen auf Vorkragungen
des Raminmantels .
wird der Hohlraum mit Bimskies oder ähnlicher Isolier -
Masse ausgefüllt , dann verhüten die Ronsolsteine das
Absacken des Füllmaterials von Trommel zu Trommel .
Immerhin wird sich die lose Füllmasse auch innerhalb der
Trommel etwas setzen und dann imstande sein , Ausdeh-
nungsspannungen des Futters auf den äußeren Mantel zu
übertragen . Dies könnte bei gemauertem Mantel unter
Umständen zu Beschädigungen führen , während beim Eisen¬
betonmantel durch die Bewehrung diese Spannungen leicht
aufgcnommen werden.
Manchmal wird für Betriebs - oder Feuerlöschzwecke am
Schornstein in entsprechender Höhe ein Wasserbehälter
angebracht. Hierdurch wird die Standsicherheit des Ra -
mins erhöht , wenn auch der Windeinwirkung eine größere
Angriffsfläche geboten wird . Daß zur Aufnahme der
größeren Last die unter dem Wasserbehälter liegenden
Teile des Schornsteinmauerwerks , wie auch das Funda¬
ment, stärkere Abmessungen erhalten müssen , ist selbst-
verständlich.
Soll ein neuer Schornstein in Betrieb genommen werden,
so wird er zweckmäßig mit Rokskörben angeheizt. Diese
finden unten im Schornstein Aufstellung. An den beiden
ersten Tagen ist das Feuer ganz klein zu halten und dann
allmählich zu steigern bis zum 10. Tage , wenn der Schorn -
stein im Sommer bei trockenem Wetter , aber mindestens
bis zum ro . Tage , wenn der Bau im Frühjahr , Herbst
oder Winter sowie bei anhaltendem Regen erfolgte . Soll
ein neuer Schornstein in eine bereits im Betrieb sich be¬
findende Anlage eingeschaltet werden, so ist das Anheizen
in gleicher weise zu bewerkstelligen und dann erst wird
ein Feuer um das andere in den Schornstein eingeleitet.
Auf keinen Fall — auch wenn der Schornstein vorgetrock-
net ist — darf die gesamte Anlage auf einmal angeschloffen
werden, wird ein längere Zeit stillgelegter Schornstein

wieder in Betrieb genommen, so kann die Anheizdaucr
sinngemäß auf die Hälfte verkürzt werden.

Auszug aus den Grundsätzen für die Berechnung der Stand¬
festigkeit freistehender Ramine , Anhang V zur L. B . cv. :

Als maßgebender winddruck sollen bei freistehenden
Rammen 150 lcx/m? in Rechnung gestellt werden. In
gefährdeten Lagen und bei Raminen über 65 m Höhe
kann seitens der Behörde die Annahme eines höheren
Winddruckes gefordert werden.
Etwaiger Einfluß der Saugwirkung ist in dem wert
150 lcg/iu ° enthalten . Der durch anstoßende oder um¬
schließende Gebäude gewährte Schutz des Ramines gegen
winddruck soll unberücksichtigt bleiben. Bei der Be¬
rechnung der Standfestigkeit muß das Gewicht des Ra -
mins nach dem wirklichen Einheitsgewicht des zu ver¬
wendenden Mauerwerks ermittelt werden.
Der Nachweis der Standfestigkeit und die Berechnung
der Rantenpreffungen hat sich auf sämtliche Absatz¬
fugen zu erstrecken . Hierbei sollen in der eigentlichen
Säule die größten Beanspruchungsziffern in der unteren
Lagerfuge des untersten Absatzes liegen, d. h . da, wo die
Säule in den Sockel oder in das Fundament übergeht .
Von dieser Fuge ab müssen die Beanspruchungsziffern
nach oben in stetig verlaufenden Rurven abnehmen,
nach unten allmählich in den zulässigen Bodendruck über¬
gehen. Verschwächungen des Mauerwerks (Fuchsöffnun¬
gen usw.) sind zu berücksichtigen. Ein einzusetzendes
Futter ist zum Ramingewicht zuzurechnen, dagegen darf
die auf dem Fundament aufliegende Erdlast zum Fun-
damentgewicht nicht zugerechnet werden.
Unter der Voraussetzung windseitig klaffender Lager¬
fugen, einer gleichmäßigen Übertragung des Drucks
durch guten Mörtel , sorgfältiger , kunstgerechter Her-
stellung und genügender Abbindezeit des Mörtels und
Verwendung von Hartbrandsteinen von mindestens
r5o icg/cm' Druckfestigkeit darf bei einem winddruck
von 150 die Druckspannung an der am stärksten
belasteten Mauerkante bei Schornsteinen bis zu zo m
Höhe ir Icg/oiu *, darüber hinaus 15 lcg/Lm ^ nicht über¬
schreiten.
wird dieser wert bei Verwendung verlängerten Ze-
mentmörtels größer als ir kx/cn? , so kann der Nach-
weis dafür verlangt werden, daß die beim Bau vcr -
wendeten Steine eine Druckfestigkeit von mindestens
r5o lcg/crr? und der zur Verwendung kommende ver¬
längerte Zementmörtel nach rs Tagen bei versuchen mit
entsprechenden Mauerwerkskörpern eine Druckfestigkeit
von mindestens 150 Lg/cm* besitzen.
Über die Höchstgrenze von 15 icg/cuu ' darf der Mauer -
werkskörper bei einem winddruck von 150 lcx/m ? in
keinem Fall beansprucht werden. Unter verlängertem
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Zementmörtel (Ralkzementmörtel) ist ein Mörtel ver-
standen, der auf r Raumteile Ralk und 6 bis s Raum-
tcile scharfkantigen , schlammfreien Sand i Rauniteil
besten Portlandzement enthält. Lei Anwendung fetten
Ralkmörtels ( i Raumteil Ralk auf ; Raumteile Sand )
darf die höchste Rantenpreffung 7 lcZ/ciu- nicht über¬
steigen . Die Verwendung von Steinen unter rxo lcg/cm^
Druckfestigkeit ist unzulässig .
Fundament -Stampfbeton mit einem Mischungsverhält¬
nis von wenigstens 1 Raumteil besten: Portlandzement
und s Raumteilen scharfen schlammfreien Sand und
Ries darf mit ) 5 lcg/cru ^ auf Druck beansprucht werden .
Die höchste Rantenpreffung, mit der das Raminfunda-
mcnt unter Berücksichtigung des winddruckmomentcs
den Erdboden belastet , darf bei gutem Baugrund
r ,5o lcg/ew? nicht überschreiten . Dabei ist die Bedingung
zu erfüllen , daß auf der Windseite das Fundament sich
nicht vom Boden abhebt , also die Mittelkraft aus Ra-
mingewicht und winddruck im Zentralkern der Funda¬
mentsohle verbleibt. Bei ungünstigem Laugrunde muß
die spezifische Rantenpreffung entsprechend unter dem
werte von r,5 lcg/cin ? bteiben , evtl , kann eine künst¬
liche Verbesserung des Baugrundes vorgeschrieben werden .

Auszug aus den „Bauarbeiterschutzbestim¬
mun g e n ".
XXI. Fabrikschornstein bau .

ß 93.
1 . Beim Bau von freistehenden Schornsteinensind Steig¬
eisen einzumauern . Falls die Steigeisen außen ange¬
bracht werden , dürfen sie erst in 3 in Höhe beginnen .
r. Die äußern Steigeisen müssen verzinkt, wenigstens
19 nun im Durchmesser stark, rx ew im Auftritt breit
sein und mindestens 16 cw von dem Mauerwerk vor¬
stehen. Ralt gebogene Steigeisen und solche aus Guß-
und Flußeisen sind verboten. Zum Schutz der auf der
Erde beschäftigten Arbeiter ist an der Aufzugs- bzw .
Einfahrtsstelle ein Schutzdach mit Neigung zum Schorn¬
stein in einer Breite von mindestens r,5o w und einer
Länge von mindestens 4 m herzustellen und mit minde¬
stens z ein starken besäumten Brettern dicht abzudecken.
Die übrige Arbeitsstelle ist abzusperren oder durch ein
Schutzdach zu sichern.
3 . Zum Schutz der an der Schornsteinsäulebeschäftigten
Arbeiter ist unter jeder Arbeitsrüstung ein Schutzgerüst
anzubringen .
4. wird das Material im Innern des Schornsteins
hochgezogen , so ist auch dort eine Schutzabdeckung her¬
zustellen.
5. Die Mauersteine, Werkzeuge usw . sind nur in Be¬
hältern oder in ähnlichen Vorrichtungen, die ein Heraus¬
fallen derselben verhindern, nach oben zu befördern .
Tauschlingen mit beschädigter Umhüllung sind verboten,
das überladen der Fördergefäße ist zu verbieten.
6. Die für die Fabrikschornsteinbauten benützten Auf¬
zugsgalgen müssen bis zu ihrer Hälfte in das Innere
des Schornsteines hineinreichen und gehörig befestigt
werden . Galgenbäume unter 4 m Länge dürfen nicht
benützt werden . Der obere Teil des Galgens ist am
entgegengesetzten Ende des mit Aufzugsrolle versehenen
Sattelholzes mit hinreichend starker Gegenleine zu ver¬
sehen, die am untern Ende gut zu befestigen ist. Die
Aufzugsvorrichtung darf keinesfalls benützt werden , so¬
lange die Gegenleine nicht ordnungsgemäß angebracht
worden ist.
7. Bei allen Arbeiten an Fabrikschornsteinen , die nicht
von einem vorschriftsmäßigen äußeren Gerüst ausge¬
führt werden , muß der Arbeiter an den Steigeisen oder

am Lehrbande mittels Leibgurt mit Gicherheitshaken ,
die vom Unternehmer zu stellen sind, befestigt sein.
S. Das Besteigen der Schornsteinemittels Haken, Böcken ,
Strickleitern, Seilen , sogen . Steigeapparaten , einge -
schlagenen Steigeisen u . dgl . ist verboten. Die Steig¬
leitern sind mit Abstandeisen zu versehen und bei Ver-
längerung ineinander zu schieben.
9. Das eigentliche Arbeitsgerüst darf mit den dazu ge¬
hörigen Ronsolen nicht an Steigeisen , sondern nur am
Lehrbande oder an zwei Haken befestigt werden . An¬
statt des oberen Hakens kann eine Rlammer verwendet
werden , wenn der Bock mit einem zweiten Haken be-
festigt wird. Der Gebrauch der Steigeisen ist nur zur
Herstellung des Arbeitsgerüstcs gestattet.
10. Die Gerüstbretter (Belag ) sind stets auf den Ron¬
solen zu befestigen , die Befestigung durch Nägel ist ver-
boten .
1 ) . Die Benützung der Materialaufzüge zur Personen¬
beförderung ist verboten.
ir . Beim Fördern dürfen nur Rarabinerhaken ver¬
wendet werden .
13. Zum Schutze gegen das Hineintreten in die Öffnung
des Arbeitsgerüstes ist, falls von innen gefördert wird,
eine dichte Umwehrung von besäumten Brettern und
mindestens o,do m Höhe herzustellen .
14. Um ein Herabstürzen durch das Herausreißen eines
frisch eingemauertenSteigeisens zu verhindern, ist beim
Hochmauern des Schornsteins ein Seil von mindestens
r cru Stärke im Innern etwa r in tief an den Steig¬
eisen zu befestigen . Das Seil muß ; in tief nach außen
Überhängen , damit die Arbeiter es beim Übersteigen des
Schornsteinrandes benützen können.
15. Das Einbinden von Schornsteinsäulen durch Ringe
darf nur von vorschriftsmäßigenGerüsten aus erfolgen.
16 . Holzpantoffeln oder Schuhe mit Holzsohlen dürfen
zum Besteigen der Schornsteine, beim Arbeiten auf ihnen
und beim Herstellen der Rüstungen nicht getragen werden .

Betonschornsteine .
In neuerer Zeit werden Schornsteine vielfach aus Beton¬
steinen mit Eisenbewehrung ausgcführt. Hierbei ist der
Materialverbrauch wesentlich geringer, dementsprechend
auch das Gewicht des Schornsteins. Da die aufrechten
Eisenstäbe im Fundainent und unter sich auch verankert
sind, kann eine solche Schornsteinsäule verhältnismäßig
großen winddruck aufnehmen . Die Größe der Fundament -
fläche richtet sich hier weniger nach dem Gewicht des
ganzen Schornsteins als nach der Einwirkung des Windes
auf die Raminsäule.
Rainine in reinem Eisenbeton und mit vollständiger Ein¬
schalung werden wegen der sehr hohen Rüstungs- und
Schalungskosten wohl nur selten ausgeführt. Dagegen
verwendet man zur Ausführung von Eisenbeton-Schorn¬
steinen Formen aus Hol; oder Eisenblech , zwischen welche
die Eisen eingelegt und der Beton eingestampftwird. Mit
dem Fortschreiten der Arbeit werden die Formen höher
gezogen und wird dies bei gleichmäßig dickem Schaft und
gleicher Mantelstärke verhältnismäßig einfach bewerk¬
stelligt. Erhält der Raminschaft Anzug , dann müssen die
Formen verstellbar sein.
Die Ausführung solcher Ramine muß aber mit größter
Vorsicht geschehen und die Abbindezeiten des Betons müs¬
sen genau beachtet werden , d . h . die Formen dürfen nicht
eher hochgezogen werden , ehe der Beton die genügeirde
Tragfähigkeit hat. Dies ist allein schon wegen der ver¬
hältnismäßig dünnen Wandungen notwendig.
Beton und Eisen sind eigentlich keine besonders geeig¬
neten Baustoffe für die verschiedenen chemischen Angriffe.
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Die Rauchgase, welche die Innenwand des Schornsteins
bestreichen, führen die für Beton besonders gefährliche
schweflige Säure mit sich , in der Regel aber auch waffcr -
dampf . Ein m° Rauchgas enthält also immerhin eine ge¬
wisse Menge Wasser . In einer Betriebspause kühlt sich
die Innenwand entsprechend ab und es wird dann beim
Anhei;en solange Kondensation der Rauchgase auftretcn ,
bis die Innenwandtemperatur den Taupunkt erreicht hat .
Das Rondenswaffer wird unter der Einwirkung der schwef¬
ligen Säure mit dem freien Ralk des Portlandzementes
unter ziemlich starker Volumenvergrößerung Gips bilden.
Dies führt naturgemäß zu einer Lockerung des Beton¬
gefüges und mit der Zeit zur Freilegung und Zerstörung
der Bewehrung . Damit ist die Einsturzgefahr herauf¬
beschworen.
Um die schädlichen Einwirkungen der hohen Temperaturen ,
vor allem aber der schwefligen Säure usw. auf Beton
oder Betonsteine zu verhüten , werden im Innern der Ra¬
mme möglichst auf die ganze Höhe , Futter aus feuerfesten,
bzw. in den oberen Teilen aus gewöhnlichen Ran,insteinen
eingebaut , während die Hartbrandsteine von den Rauch¬
gasen erst nach langer Zeit angegriffen werden, ist dies
beim dazu verwendeten Mörtel schneller der Fall . Man
kann sich aber gegen diesen Angriff helfen, wenn man dem
Bindemittel genügend Traß zusetzt , welcher den freien
Ralk bindet . Nach der Menge desselben hat sich derTraß -
zusatz zu richten. Durch Traßzusay erreicht man ferner
rin etwas langsameres Abbinden des Mörtels und da¬
mit ein gleichmäßigeres Setzen des Mauerwerks , wodurch
wiederum ein„Rrummwerden " des Ramins vermieden wird .

Die schon erwähnte Firma Franz Hof führt Schornsteine
aus Betonformsteinen mit senkrechter Bewehrung aus
Flacheisen (auch Rundeiscn) und waagrechter aus Rund¬
eisen nach eigenen» und bewährtem System aus .
Die Formsteine werden aus Feinbeton 1 : 5m verstell¬
baren Blechformen auf der Baustelle angefertigt . Die
Höhe der einzelnen Schicht ist 25 cm und die Anzahl der
Steine in sämtlichen Schichten eines Ramins immer gleich .
Die Länge der Steine richtet sich also nach dem Umfang
des Ramins . Da der Rami » sich nach oben verjüngt , jede
Schichte also einen andern Umfang hat , müßten dieStcin -
größen für jeden Ring besonders bestimmt werden . Dies
wäre aber eine sehr zeitraubende Arbeit . Die Steine
werden deshalb in folgender weise hergestellt : Für je 5
übereinander liegende Schichten wird der obere Durch¬
messer fcstgestellt und die Länge des einzelnen Steines
bestimmt unter Annahme einer Stoßfuge von 2 cm Stärke .
Der größer werdende Umfang der darunter liegenden
Schichten wird bei der Ausführung durch entsprechende
Vergrößerung der Stoßfugen erreicht . Je nach der Höhe
des Ramins kommen r oder mehrere Steinstärken zur
Verwendung , die aber alle mit den gleichen Schablonen
hergestellt werden.
Der von der Firma Hof nach eigenem System ausge¬
führte Eisenbetonkamin für den Neubau der Diakonissen¬
anstalt Rarlsruhe -Rüppurr hat eine Höhe von 35 m und
sitzt auf einer bewehrten Betonfundamentplatte von
5,50/5,52/1,30111 Größe . Er hat auf eine Höhe von 4,So m
eine Wandstärke von 20 cm , im darüberliegenden Teil
von 15 cm . Die untersten Schichten greifen mit ihrer
senkrechten Bewehrung in die Fundamentplatte . Vkach
oben nimmt die Flacheisenbewehrung von 50/6 mm auf
30/5 mm ab.
Die Stöße der Flachelsen wurden verschraubt . In jeder
Schicht liegt in der hierfür ausgesparten Nute ein drei¬
facher Rundeisenring mit 7 mm Stärke , deren Enden um
die senkrechten Flacheisen gehakt sind . Stoß - und Lager¬
fugen der im Verband versetzten Steine sind mit Zement¬
mörtel satt ausgefüllt .

Der Schornstein hat auf 9 m Höhe ein 25 cm starkes
Futter aus hitzebeständigen Backsteinen, von da ab bis
zur Mündung von ir cm . Das Futter hat innen einen
dünnen Verputz aus Ralksand-Mörtel . Der Raum zwi¬
schen Mantel und Futter ist mit trockenem Bimsbeton
(Bimskies , Sand und etwas Ralk trocken gemischt) aus -
gefüllt und verhütet die Bildung von Dehnungsriffen im
Futter .
Zur Aussteifung des Mantels wurden in gewissen Abstän¬
den je eine Schicht Betonsteine vorgekragt oder das Fut¬
ter auf je 3 Schichten bis an den Mantel geführt . Da¬
durch wird auch das Absacken des Bimsbetons verhütet .
Bei höheren Raminen findet der Stoß des Futters auf
einer vorgekragten Ringschicht statt .
Der guten Übcrdeckung der Fuchsöffnung ist Rechnung ge-
tragen durch Einfügung von 2 Eisenbetonständern mit
ebensolchem Stur ; in die Raminrvandung . Bei nicht ge¬
nügend starker Überdeckung der Fuchsöffnung reißt über
dieser das Mantelmauerwerk leicht auf . Zur Reinigung
des Ramins ist eine doppelte eiserne Türe in ebensolchem
Rahmen vorgesehen, außerdem eine weitere Öffnung zur
Einleitung der Rauchgase eines Verbrennungsofens , der
neben dem Refselhaus ausgestellt ist.
Als Abschluß des Ramins an der Mündung dienen Beton¬
formsteine, die Mantel und Futtermauerwerk überdecken
und mit einer abgeschrägten Zementmörtelschicht versehen
wurden . Die oberste Schicht wird außerdem noch durch
einen, den Blitzableiter tragenden rostfreien Flacheisen¬
ring zusammengehalten . Steig - und Rückeneisen sowie die
Schellen für den Blitzableitcrdraht werden bei der Aus¬
führung gut verankert einbetoniert . Die außen angebrach¬
ten Eisen sind alle mit rostfreiem Überzug versehen, die
inneren Steigeisen ohne solchen . Der höchste deutsche
Schornstein in Eisenbeton aus Formsteinen dürfte der 13S m
hohe Ramm der Firma Gpel in Rüsselsheim sein , der oben
noch eine Lichtweite von 3,20 m besitzt . Ausgeführt 1929
von Firma Hof.

Eiserne Schornsteine .
Diese werden aus Flußeisen- oder Stahlblech hergestellt
und finden meist Verwendung für bewegliche Dampfkessel,
Lokomobilen, mitunter aber auch für gewöhnliche fest¬
stehende Reffelanlagen bis zu etwa 0,60 in S ) weil die
Ausführungskosten gering sind ; allerdings ist die Lebens¬
dauer der eisernen Schornsteine auch gering . Hauptsächlich
finden sie Verwendung für vorübergehende Zwecke oder
wenn die Bauzeit gering bemessen ist , aber auch dann,
wenn z . B . schlechte Baugrundverhältniffe die Ausführung
eines massiven Schornsteins nicht zulaffen.
Nach der „Hütte " werden die zylindrischen, etwa 5 bis
c> m langen Einzelschüsse in den Längs - und Rundnähten
am besten autogen geschweißt und durch angenictete
winkellaschen miteinander verbunden . Die Blechdicke
nimmt von oben nach unten in den einzelnen Schüssen
zu . Je nach Durchmesser und Höhe des Schornsteins wird
der oberste Schuß 3—5 mm der unterste ö—S mm Blech-
dicke erhalten . Die Röhre wird mit fast gleichem Durch¬
messer von unten nach oben ausgeführt . Der Blechmantel
ist innen und außen mit einem wetter - und hitzebeständi -
gcn Rostschutzanstrich zu versehen ; letzterer ist etwa alle
2 Jahre zu erneuern . Der eiserne Schornstein hat nur
eine geringe Lebensdauer , da er bei 250—300" leicht
durchglüht und durch die sauren Gase von innen rostet,
was an Anlagekosten gespart wird , verschlingendie Unter¬
haltungskosten wieder . Die wärmedurchstrahlung ist sehr
groß , dadurch gehen große Wärmemengen verloren . Blech¬
kamine sind im allgemeinen unwirtschaftlich und nur für
kleine Anlagen ratsam .
Die eiserne Schornsteinröhre ist ein- oder zweimal mit

Drahtseilen oder Rundeisen mit Spannschlössern gegen
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Windeinwirkung zu verankern , und zwar soll der Neigungs¬
winkel am Schornstein nicht unter ; o° betragen . Selbst¬
verständlich sind die Spannseile sorgfältig in Betonfun .
damenten zu verankern . Der gußeiserne Grundrahmen ist
mit dem Raminfundament gut zu verankern und mit dem
winkelrahmen des ersten Schusses ebenso zu verbinden .

Größere Blechschornsteine erhalten , um die Abkühlung zu
vermindern , eine innere Ausmauerung (Futter ) aus feuer¬
festen , wenn nötig auch säurebeständigen Steinen , deren
Stärke nach oben abnimmt .

Der Fuchs .
Der Fuchs hat die Aufgabe , die Feuergase vom letzten
Zug ab aufzunehmen und nach dem Schornstein abzu-
sühren . Er soll eine möglichst luftdichte Verbindung Her¬
stellen und so ausgeführt sein , daß die Rauchgase sich
möglichst wenig abkühlen und keine falsche Luft ansaugen.
Um eine stärkere Reibung zu verhüten , dürfen keine plötz¬
lichen Richtungswechsel oder dergleichen erfolgen . Diese
sind vorkommendcnfalls schlank auszurunden . Beim Ein¬
bau eines Vorwärmers ist Richtungsänderung allerdings
nicht zu umgehen. Die Fuchswände, besonders bei längeren
Anlagen, müssen sich in Längen - und Seitenrichtungen
ungehindert ausdehnen können. Dies ist bei Anordnung
eines Innensutters am besten zu erreichen. Das Innen¬
futter bedingt Mehrkosten , die aber durch Rohlenerspar -
nis wieder ausgeglichen werden . Ausführung immer durch
geschulte Fachleute. Bei Anordnung eines Futters ist eine
Dehnungsfuge im äußeren Mantel nur bei langem Fuchs
nötig . Der Wärmeausdehnungskoeffizient für trockenes
Backsteinfuttermauerwerk ist 0,00004 . Die Ausdehnung
beträgt ; . B . bei ; oo° Rauchgaswärme und 1 m Fuchs¬
länge --- ; oo,oo - 0,00004 ^ 0,00 zr m, für 10 m Länge
also ) ,r cm . Ist kein Futter vorhanden , dann sind die
Dehnungsmaßannahmen für die einfache Fuchswand wie
für das Futter anzunehmen. Die Dehnungsfugen werden
falzartig oder als stumpfer Stoß ausgeführt — bei Fut¬
ter und Außenmantel verschränkt — und durch Asbest¬
zementplatten mit Drahteinlage gedichtet. Die Schlitze
dürfen sich natürlich nicht verstopfen .
Der Fuchs soll leicht zugänglich und so weit sein , daß er
befahren werden kann. Der lichte (Querschnitt wird meist
in gleicher Größe wie jener des letzten Feuerzuges ange¬
nommen. während der erste Feuerzug einen (Querschnitt
vom 0,4—o,5fachen der Rostfläche erhält , bekommt der
zweite Feuerzug nur noch ein Drittel und der dritte nur
ein Viertel der Rostfläche.
Je größer der Fuchsquerschnitt wird , desto sorgfältiger
hat seine Ausführung zu erfolgen, besonders auch bezüg¬

lich der Drhnungsfugen und des Anschlusses an das Ra¬
mm. Hier darf der (Querschnitt nicht verengt werden
und die Sohle wird nach dem Ramin ansteigend aus«
geführt . Es ist besser , den Fuchs nach dem Ramin leicht
ansteigen zu lassen als ihn mit Gefäll dorthin anzuordnen.
Bei größerer Länge werden Zugregler (Schieber ) , Zug¬
messer und Anfeuerungsröhren im Fuchs eingebaut , wenn
der Schornstein dagegen in nächster Nähe des Resselhauses
liegt , wird Zugmesser und Anfeuerungseinrichtung im
Schornstein selbst eingebaut . Die Ticfenlage des Fuchses
ist vorteilhafter als ein hocheingeführter Fuchs. In die¬
sem Fall besteht die Gefahr des Reißens der Ramin -
wandung , vor allem dann, wenn die Abdeckung (Über¬
wölbung ) der Fuchsöffnung nicht stark genug angenom¬
men wird . Aus technischen Gründen oder auch bei hohem
Grundwafferstand läßt sich manchmal die Höherlcgung
des Fuchses nicht umgehen. Rommt der Fuchs aber tat¬
sächlich in das Grundwasser zu liegen, so wird er zweck¬
mäßig in einen besonderen wasserdichten Ranal eingebaut,
der mit Einsteigeschacht zur Rontrolle des Ranals zu
versehen ist.
Hat ein Fuchs die Rauchgase mehrerer Feuerungen auf¬
zunehmen, so ist sein (Querschnitt entsprechend zu ver¬
größern . Der Anschluß der einzelnen Züge an den Haupt¬
fuchs hat in schräger oder abgerundeter Form nach dem
Ramin hin zu erfolgen . Jede Feuerung erhält dann einen
Rauchschieber für sich und nach der Einleitung des letzten
Zuges wird dann ein Hauptschieber eingebaut . Die ein¬
zelnen Schieber haben Retten oder Seilzug mit Gegen¬
gewicht und sind meist vom Heizerstand aus zu bedienen.
Vielfach erfolgt die Zugregelung auch automatisch .
Da die Rauchschieber naturgemäß nie ganz dicht schließen ,
wird in den Betriebspausen durch den Schornstein sehr
viel Wärme aus dem Fuchs und den Zügen abgesaugt,
die Spannung im Ressel sinkt beträchtlich, und das
Dampfaufmachen zum Betriebsbeginn erfordert viel Zeit
und Brennstoff . Diesem Übelstand wird abgeholfen durch
Einbau einer sog . „Zugsperre "" D . R. p . vor dem
Hauptrauchschieber . An dieser Stelle wird in die Fuchs¬
decke ein dichtschließender Rahmen mit glockenförmigem
Deckel eingesetzt, wird bei Betriebsschluß der Haupt¬
schieber geschloffen , so hebt sich automatisch der Deckel ,
und der Ramin saugt nun durch die entstehende Lücke auf
diesem und zwar nächstem Wege Luft aus den» Rauine
an. Es entsteht deshalb nur ein geringer Wärmeverlust
im Fuchs und den Zügen. Die Spannung in den Resseln
geht nur wenig zurück , und das Dampfaufmachen am
Morgen erfordert bis zu zwei Stunden weniger Zeit und
entsprechend weniger Brennstoff . Die Abkühlung des
Ramins ist dabei nicht nennenswert .

Nie großen Kulturleistungen öer Menschheit waren zu Men Zeiten die Höchst
leistungen ües Gemeinschaftslebens. Ob sachlich ober rein geistig/ es verkörpert
stch in ihnen stets öie tiefste Msenskraft eines Volkes.

Der Führer » uf dem Letch » p » rt « it » gd « r Freiheit .
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vücher und Schriften
Feiergestaltung .
Weihnachten steht wieder vor der Tür . Die Verlage bie¬
ten ihre Ware an , die weihnachtsspiele gleich in Stößen .
Der Herausgeber der Münchener Laienspiele , Rudolf Mirbt ,
hat dazu (in der Einleitung zur „Hirtin ") ein gutes Wort
gesprochen . Die Verfasser solcher Spiele sollten bedenken ,
daß ein Stück , das einmal den Beifall der Zuhörerschaft
gefunden hat , noch lange nicht gedruckt werden braucht .
Ein weihnachtsspiel muß vor allem zwei Anforderungen
genügen können: es muß dichterisch gestaltet sein , und es
muß ein eindeutiges Bekenntnis sein zur christlichen weih -
nachtsbotschaft. Auch auf diesem Gebiet ertragen wir
heute den Ritsch nicht mehr . Ein flaches Unterhaltungs¬
stück wird damit nicht zum weihnachtsspiel , daß es mit
„Stille Nacht " endet. Und die alten , frommen deutschen
Weihnachtslieder kann man nicht in possenhafte Rei¬
mereien hineinstellen.

Münchener Laienspiele / Lhr . Raiser , Mün¬
chen / o,öo RM . das Bändchen.
Albrecht Goes , Die Hirtin , ein Spiel mehr zum
Hören denn zum Sehen , behandelt in verinnerlichter Sprache
das seelische Erleben einer Hirtin im Haus ihrer Ange¬
hörigen zur Zeit der Geburt Christi .
Johannes Linke : Rrippenspiel für Rinder /
Die einfache weihnachtsgcschichte , Spieler : der Stern ,
die Engel , die Hirten , Maria und Josef mit der Rrippe ,
die Hl . Drei Rönige , in gereimter Sprache , mit den Weih¬
nachtsliedern.
Gtto Zimmer : Das schlesische Spiel von
Christi Geburt / An der Mundart des schlesischen
Bauern rechts der Eder . „Der Nichtschlesier soll dieses
Spiel nicht spielen. Aber es wird ihn vielleicht anregen ,
dem Rrippenspieltum seiner engeren Heimat einmal ge¬
nauer nachzuforschen ."

Jugend - und Volksbühne / Arwed Strauch ,
Leipzig / Das Heft i RM .
705 . Erich Bockemühl : Des laßt uns alle fröh¬
lich sein / Ein Liederspiel um das Rindlein Jesu . Die
Lieder, lauter richtige Weihnachtslieder , sind mit ein¬
fachen Noten versehen . Auch für Schulaufführungen ge¬
eignet.
706. w . Bergander : G singt und spielt dem
süßen Jesulein / Die Weihnachtsgeschichte in vier¬
zehn Szenen , mit den weihnachtsliedern — diese ohne
Noten —. „Die Musik erschien gesondert."

707. Map Schmerle r : wie Hannes das Christ¬
kind suchte / Ein frcierfundenes Märchen . Hannes ist
ein Durchbrenner , kommt in das Reich des Rnechts Ruprecht
und des Christkinds , am Schluß aber , nun brav , in das
Försterhaus zurück .
7 ) o. Ruth von Waldow , Vor Bethlehems
Stall : Im ersten Teil ein kurzes Spiel „Für die Rlei -
nen "

, im zweiten Teil Reime und Gedichte — ohne tiefe¬
ren Gehalt .

Bühnenvolksbundverlag Berlin SW . 08.

Hartmut Hellring : Ein weihnachtlich Spiel /
Fünf Teile : Vorspiel — Die Wanderung — Die Ver¬
kündigung — Die Anbetung — Ausleitung / 1,35 RM .
Ein Spiel in edler Sprache , mit Grgel , Musikinstrumenten ,
Solo - , Chor - , Gemeindegesang, mit genauer Spielanweisung .
Ronrad Dürre : Ein deutsches weihnachts¬
spiel nach alter Art / In fünf Szenen : in Nazareth ,
in Bethlehem , auf dem Feld bei Bethlehem , im Palast
des Herodes , im Stall . Einfacher Aufbau , ein Engelchor,
die Sprechrollen in gereimter Sprache .

Josef M . Heinen : Liebe Weihnacht / Ein Spiel
ganz kleiner Mädchen; sie spielen in ihrer Art Maria ,
die Magd , die Hirtenmädchen, die Engel , drei Rönigs -
töchter — ihre eigene Weihnachtsgeschichte.
Hein; Steguweit : Die fröhlichen drei Rö¬
ntge / Melchior , ein Schornsteinfeger , Raspar , ein preu¬
ßischer Polizist , Balthasar , ein Bäckermeister — die fröh¬
lichen drei Rönige . Gegenwart — Am Wedding . Berliner
Mundart . Das Weihnachtskind ist ein Findelkind. L . Stern .

Theaterverlag Albert Langen/Georg Mül¬
ler , Berlin .
Walter Eckart : Das Spiel der weihenächte /
Ein deutsches Wintersonnwendspiel . Mit Anleitung zur
Spielgestaltung von Franz Rolbrand / 1,35 RM .
Die Zeit vor Wintersonnwend und Weihnacht , die Ad¬
ventszeit , gilt seit alters als eine Zeit, in der die Geister
los sind und umgehen. Die Mächte der Finsternis kämpfen
mit denen des Lichts . Der Leibhaftige und die bösen
Geister , der Frostmar , die Eismänner , die bösen Perchten
gewinnen für kurze Zeit Macht über das Leben. Aber da
sind auch die guten Geister, die Frau Holle, die „schönen
Perchten " . Rommt Sankt Nikolaus , der Gottesbote , dann
rst der Rampf schon halb gewonnen. In der weihenacht
wird das Licht der Welt neu geboren.
Die Träger der 18 Geschehen sind weniger die Einzel¬
figuren als die Gruppentypen : des Bösen , des Guten —
die Erde mit ihren Menschen steht dazwischen . Es ist ein
feines, künstlerisches Spiel , in dem der Geist der Perch¬
tenspiele der Alpenländer lebendig ist . L. Stern .

Josef Dauer : Der Menschensohn , das weih¬
nachtsspiel der Streiffelder Volksschule / Bühnenvolks -
bundvcrlag Berlin , issr .
Wohl eines der wertvollsten weihnachtsspiele , die in den
letzten Jahren entstanden sind . In seiner Form und ein¬
fach schönen, oft symbolhaften Sprache geht es über die
Enge eines Bühnenschaustückes hinaus und verlangt dar¬
um Darstellung des weihnachtlichen Geschehens auf einer
von allen Seiten einsehbaren Spielbühne . Aus der Mitte
der Festgemeinde schreiten die Spieler , kehren in sie wie-
der zurück und führen sie, ein Scherflein für die Armen
zu opfern , sinnvoll am Schluß des Ganzen an die Spiel -

bühne heran . Jede Rolle erfordert Gemessenheit und
würde der Bewegung und Mäßigung und Verhaltenheit
im sprachlichen Ausdruck. Nicht Schauspieler — schlichte
Menschen des Volkes sprechen und handeln . Allerdings
bedürfen sie eines Spielleiters , der es versteht , Bewegung
und Musik, Sprache und Handlung zu einer einheitlichen
Schau zu führen . Älteres und neueres Weihnachtslied ist
geschickt in die Handlung verflochten , weihnachtliche
Sentimentalität ist in Musik und Wort dabei verwunden ,
die angegebenen Bearbeitungen sind leicht sangbar . Für
instrumentale Begleitung ist Literatur angegeben.

Fr . Reuther .

Willy Arndt : Altdeutsches Rrippenspiel /

Nach einer Handschrift aus dem 15 . Jahrhundert / Büh¬
nenvolksbundverlag Berlin .
Eine sorgfältige Umdichtung eines hessischen weihnachts -

spiels aus dem 15. Jahrhundert , dem damit auch in der

heutigen Zeit zu lebendiger Wirkung vcrholfen ist . Der
Verfasser hat das Spiel stark auf Bühnenwirkung hin
bearbeitet . So bringt er beispielsweise Luzifer mit samt
seinem Anhang im Rampf mit den Engeln recht wirkungs¬
voll auf die Bühne und sucht andererseits das Spiel zum
Gottesdienst zu erheben, indem er vor dem gemeinsamen
Schlußlied Spieler und Gemeinde im wechselgebet in
der Art einer Litanei vereinigt . Damit ist dem Spiel
seine Wirkung vor allem in katholischen Gegenden ge¬
sichert . Eine vorbildliche Spielanweisung , die sich sogar
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auf Angaben und Zeichnungen zur Herstellung der benötig¬
ten Geräte erstreckt, erleichtert außerordentlich die Arbeit
des Spielleiters .
Die verbindenden Lieder sind bestes Weihnachtsliedgut ,
an dem auch die Gemeinde in gemeinsam gesungenen
Lhorälen wesentlichen Anteil hat . Fr . Reuther .

Die deutsche Schulfeier , Heft ) : Deutsche Weih¬
nacht, Lieder—Gedichte—Spiele , gestaltet von I . Menge
und Reinh . Wächter / Arwed Strauch , Leipzig.
Eine Auslese aus der reichhaltigen Fülle der neuesten
weihnachtlichen Vortrags - und Spielliteratur des Ver¬
lages . Sie ist übersichtlich geordnet dargeboten in zwei
ausgeführten Weihnachtsfeiern , denen sich Entwürfe und
Stoffe zur Wintersonnenwende anschließen. Beide Dar¬
bietungsfolgen sind so aufgebaut , daß sie in ihren einzel¬
nen Teilen jeder Altersstufe etwas bringen und sich vom
kindertümlich Märchenhaften zu künstlerisch reifer Ge¬
staltetem (Rrippenspiel ) steigern . Aus dem Vortragsgut
des Buches seien zwei Rurzspiele als besonders wertvoll
hervorgehoben : plenzat : Adventsspiel und Franz Bauer :
Das Sternsingerspiel . Den geringen Aufwand an Zeit
und Mühe , den ihre Aufführung bereitet , lohnen sic viel¬
fach mit echter Weihnachtsfreude , die sie jedermann schen¬
ken . Der musikalische Anhalt des Buches ist leider zum
größten Teil von einer weihnachtlichen Sentimentalität
getragen , die wir ablehnen . Fr . Reuther .

Alse Berthold - Baczynski : Das Nikolaus¬
spiel / B . G. Teubner , Leipzig und Berlin , isz ; / Rart .
1 RM .
Das bekannte Geschehen um den Nikolaus mit gefüllten
Schuhen , Rute , Sack und Gabenverteilung in tänzerischer,
kindlich einfacher Gestaltung ohne Sprecherrollen . Ge¬
eignet für Rinder bis zu ) o Jahren , die Unbefangenheit
und Heiterkeit sich über dem Einüben bewahren . Ast der
paffende Junge für die Nikolausrolle gefunden und steht
ein Leiter hinter dem Ganzen, der die Aufführung so zu
gestalten weiß, daß sie als Amprovisation wirkt , so wird
das Spiel allen Beteiligten riesigen Spaß machen . Die
ziemlich freien Bewegungen innerhalb des Spiels wer¬
den zu leichten Tänzen von Joh . Herm . Schein ausge¬
führt , die in einem Rlaviersatz angegeben sind , der sich
ohne weiteres auf Anstrumente übertragen läßt .

Fr . Reuther .
Weihnachtsgeschichten für unsere Jugend .
Herausgegeben von Erwin und Sofie wißmann . Band i :
Der heilge Lhrist ist kommen. Für o - bis sjährige .
Band r : Von deiner Rrippe glänzt ein Strahl . Für 10-
bis 14jährige . Band ; : Das Licht ist aufgcgangen . Für
14 - bis 17jährige / Eugen Salzer , Heilbronn / Jeder Band
durchschnittlich n » S ., kart . je r,6o RM .
An sicherem Gefühl für das Fassungsvermögen der ver¬
schiedenen Altersstufen unserer Jugend haben die Verfasser
eine Reihe der besten weihnachtsgeschichtcn neuerer deut¬
scher Schriftsteller zusammengestellt. Name » — um nur
einige zu nennen — wie Manfred Ryder , Heinrich Sohn -
rey , Hermine Villinger , Erich Bockemühl, Fritz Müller¬
partenkirchen , Else Model , Rarl Heffelbacher, Edwin
Dwinger bürgen dafür , daß die ausgewählten Erzählungen
wirklich gute sind .
Das Gemeinsame dieser so verschiedenartigen Erzählungen
ist irgendein Weihnachtserlebnis . Sei cs, daß sie in
märchenhafter , zarter , fröhlicher weise Weihnachtswünsche,
-gedanken, und «erlebniffe unserer Rinder schildern oder
mit hartem Ernst Schicksale aus Rrieg und Revolution
darstellen, immer ist es der Zauber der Lhristnacht , die
Liebe , der sie durchstrahlt .
Die Bücher sind in erster Linie für die vorweihnachtliche
Zeit in Haus und Schule zum Vorlesen oder Erzählen ge¬
dacht. Durch ihre Mannigfaltigkeit und durch die Zusam¬
menstellung nach Altersstufen werden sie für den Lehrer
und Erzieher eine willkommene Handreichung zur festlichen
Vorbereitung sein . E . Müller .

Jugendbühne . Der Feiergestaltung in der neuen deut¬
schen Schule wird eine ganz andere Bedeutung und ein
größerer Umfang zukommen als in der liberalistischen
Schulepoche der vergangenen Jahre . Die Feier ist eines

der eindringlichsten Mittel , das der Schule zur Verfügung
steht, um Bewußtsein der (kemeinschaft, unsere völkische
schicksalhafte Zusammengehörigkeit in Her ; und Seele zu
verankern . Einen wesentlichen Beitrag zur Durchführung
von Schulfeiern bietet uns das Jugendspiel . Der Maßstab
für die Eignung eines Spieles ist die nationalsozialistische
Adee , die durch das Spiel eine bildhafte Verkörperung in
jugendgemäßer Form erhalten soll . Hierbei ist natürlich
aller Ritsch, der sich beim Jugendspiel besonders gerne
einschleicht , genau so scharf abzulehnen, wie auf allen
andern Gebieten unserer werdenden Rultur . Der Verlag
Arwed Strauch , Leipzig , hat einige Neuerscheinungen
herausgebracht , die als richtungweisend angesehen werden
können für die nationalsozialistische Jugendbühne .
l . Steppke , der Segelflieger , ein Fliegerspiel für lustige»
Jungvolk von Erich Lolberg . Ein Spiel von einein muti¬
gen deutschen Jungen , der Segelflieger werden will und
allerlei Hindernisse dabei überwinden muß. Das Spiel
atmet den Geist unserer deutschen Jungenschaft in seiner
frischen Ursprünglichkeit und dem unbekümmerten Drauf¬
gängertum . Unsere Zukunft liegt in der Luft , wir müssen
ein „Volk der Flieger " werden. Diese Einsicht schon in
den Herzen unserer Buben zu erwecken , ist dies Spiel
äußerst geeignet.
r . Purzelbäume durch alle Welt , Spielfolge für einen
bunten Abend von Erich Lolberg . Ein Streifzug durch die
ganze Welt in einer lustigen, anschaulichen Form . Das
Spiel gibt uns eine gute Ergänzung für den Erdkunde-
Unterricht . Leider fehlt die nur kur; angedeutete Aus¬
führung über Deutschland, denn was ist uns die Welt
ohne Deutschland. Dem Spiel ist eine Spielanweisung mit
Bildern beigegeben, die sehr zu gebrauchen ist.
; . wir deutschen Jungen , ein Festspiel in zwei Abteilungen
von Max Wenzel . Das erste Spiel eignet sich vortrefflich
für die Grundschule. Es kann ohne szenisches und tech¬
nisches Material sehr leicht im Schulzimmer gespielt wer¬
den . Das kleine Spiel beginnt mit dem Lied : Hänschen
klein . . . und leitet dann über zum Büblein , das überall
hat mitgenommen wollen sein und zu dem bekannten
Scherzgedicht vom Jockel, der den Hafer schneiden sollte.
Das Ganze wird auch als Sprechübung sehr gute Dienste
leisten. Das zweite Spiel für größere Jungen » stellt ein
Bekenntnis dar zu Deutschland und seinen Rämpfcrn . Es
kann evtl , durch entsprechende Auswahl aus dem Schrift¬
tum des neuen Deutschland erweitert werden.
4. Bäumlein im wind , ein frohes Spiel zur Schulent¬
lassung und anderen nationalen Veranstaltungen , von Rlaus
Bertling .
Ein Junge , der bisher noch nicht zum Jungvolk gehörte ,
wird von seinen Rlassenkameraden anläßlich der Vorbe¬
reitungen zur Schulentlassung für die HI . gewonnen.
Dem Stücke fehlt das Harte , Draufgängerische , Rämpfe -
rische . Es ist auch in seinem Aufbau und in seiner Sprache
sehr schwach gestaltet . Als echtes , vollwertiges Bühncnspiel
kann es nicht angtsprochen und empfohlen werden.
5 . Der Teufel ist im Lager , eine lustige Rüpelei gegen
Miesmacher und Mäuler / Theaterverlag Albert Langen /
Georg Müller , Berlin .
Ein herrliches , lustiges Spiel , den Miesmachern ins
Stammbuch . Das Spiel ist einfach und klar in der Dar¬
stellung und Lharakterisierung des Miesmachers , der nie
aussterben will. Sehr erfreulich ist die echte Sprache in
Rnittelversen , die dem ganzen Spiele ein derbes, gesundes
Gepräge gibt . Es kann an jedem Platz und zu jeder Zeit
aufgeführt werden und eignet sich besonders für Fahrt
und Lager . Brüstle .

Lhr . Raiser , Verlag , München .
Münchener Laienspiele .
Werner Dittschlag : Das Hadubrandspiel ,
ein germanisches Heldenschicksal nach dem alten Hilde¬
brandlied / Spieler : ; männl ., i weibl., r Lhorgruppen
m ., i Lhorgruppe w.
Es verdient Anerkennung, daß der Dichter die Herbheit
des Stoffes nicht durch süßliche Beimischungen zu über¬
decken suchte , wie das bei späteren Nachdichtungen des
Hildebrandliedes geschah . Dort genießen nach einem freu¬
digen Erkennen Vater und Sohn zum Schluß ein biederes
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Familienglück bei der braven Mutter Ute. Hier jedoch
tötet der Vater unter dem Zwang einer inneren Notwen¬
digkeit den Sohn , obwohl er ihn erkennt. Also nicht durch
ein unbegreifliches Verhältnis , das in ähnlichen Motiven
der Weltliteratur die beiden Rämpen als Unbekannte
gegeneinander zwingt , erhält das tragische Geschehen seinen
stählernen Rlang , sondern durch die tiefe Schicksals¬
gläubigkeit und die heldische Ehrauffassung , die für den
Vater den Rampf wider das eigene Blut unabwendbar
macht. Diese Gedanken hätten schon zu Beginn des Spiels
straffer durchgearbeitet werden müssen . Vereinzelte Län¬
gen , die nicht in gerader Beziehung zum Rernstück der
Dichtung stehen , konnten gut in Wegfall kommen, selbst
wenn sie dem Dichter als Umformungen von Edda -Spruch¬
dichtungen wertvoll erschienen .
Immerhin kann das Spiel als recht beachtlicher Ansatz
gesunden Rönnens gewertet werden. Die chorische Aus¬
gestaltung verleiht ihm ein besonderes Gepräge .
Bernt von Heiseler : Ryffhäuserspiel / Spie¬
ler : 5 männl ., r Lhorgruppen männl .
Ein erfreulich eigenwilliger Versuch, altes Sagengut in
das Licht unserer Tage zu rücken ! Rotbarts Raben haben
sich verwandelt . Als düstere Ritter sind sie gewappnet ,
jedem Sucher den Einlaß in die geheiligte Halle des grei¬
sen Herrschers zu verwehren . Bei ihrem wächterdienst
vor den Pforten einer glanzvollen Vergangenheit haben
sie jedoch den Glauben an ein neues starkes Deutschland
verloren . Doch der Sturm , mit dem sich das geeinte Volk
gegen die verschlossenen 'Tore drängt , um den Segen des
kaiserlichen Ahnherrn zu erlangen , fegt die dunklen Ge¬
stalten hinweg .
Vielleicht ist durch die freie Auffassung dem Stofs etwas
Gewalt angetan worden, aber sie wird sich im Hinblick
auf das Ziel , welches dem Dichter vor Augen stand, ver¬
antworten lassen .
Robert Schäfer : Gesang um Deutschland /
Spieler : i männl ., 9 Lhöre .
will Erich peuckert : Heiliger Schwur / Spie¬
ler : 6 männl ., 5 Chöre.
Zwei erhebende Gesänge voll eindringlicher Sprachkraft
um das ewige Deutschland aller Deutschen dieser Erde .
Jedes dieser chorischen Spiele muß am „Tage des Volks¬
tums " zu einein unauslöschlichen Erlebnis werden, wenn
die Spielschar soviel innere Größe in sich trägt , den bei¬
den Dichtern eine würdige Gefolgschaft zu sein .
Wilhelm Maria Mund : Rolonnen marschiert ! /
Spieler : ; männl ., Hitlerjugend .
Hans Scheu : Deutschland , wir kommen ! / Spie¬
ler : Hitler -Jugend und Jungvolk .
Beide Spiele zeigen stark verwandte Wesenszüge. Beide
sind mehr als ein wohl — aber hohltönendes Lippenbe¬
kenntnis . Sie führen die Jugend in den Rampf gegen den
alt bösen Feind , der sich bald als höhnischer Zweifler, bald
als Tod oder Teufel aus dem Dunkel an sie heranschleicht.
Hier wird nicht Fürchtemann gespielt, dafür ist der Wider¬
sacher viel zu ernst zu nehmen. Hier wird kämpferische
Haltung gezeigt.
Jedes dieser sechs chorischen Spiele verdient einen weiten
Freundeskreis . Mancher wird sich aber nie mit ihnen be¬
freunden können . Die besondere Artung dieser Dichtungen
verlangt eben eine unbedingte Loslösung von einer ver¬
gangenen Spiel - und Feierausfassung . wer diese ge¬
schmackliche Wandlung nicht in sich ausreifen ließ, wird
von der besprochenen Spielgattung nicht restlos befriedigt
werden können .
Vikt . Winkler - Her maden : Isonzo - Legende /
Spieler : 5 männl ., 1 kleiner Thor .
Ein Leutnant , der allerlei Gereimtes und noch mehr Un¬
gereimtes redet , ein Fähnrich , der öfters in Gefahr ge¬
rät , über den Rhythmus seiner Gegenrede zu stolpern und
noch ein Papiersoldat führen auf der Rarsthochfläche mit
ziemlich pathetischem Aufwand Rrieg . Das ist das erste
Bild . Das zweite unterscheidet sich nur dadurch, daß neun
Jahre später der Fähnrich mit einem mundfertig gerate¬
nen Jungen dem Geiste des gefallenen Leutnants auf der
alten Rampfstätte begegnet, wieder viel Zwiegespräch um
das Blutopfer des Rrieges . Der Junge findet das er¬

lösende Wort . Der Leutnant scheidet beruhigt von der
Erde . Schade, der Legendenschreiber hätte uns etwas zu
sagen gehabt , wenn er die Lahnen zu seinen Hörern nichtmit soviel leblosen Worten zugebaut hätte . Darum hal¬
ten wir 's mit dem Leutnant , welcher auf den Hinweis des
Fähnrichs : „Verteufelt auch . Du bist zerfetzt und blutest
obendrein"

, erklärte : Ich Hab heut genug, wir auch .
w . Remy.

Ludwig Voggenreiter , Verlag , Potsdam .
Werner Hellwig : Der Große Rrieg / Spieler :
1 Sprecher , 1 Flüsterstimme, 1 Rnabenstimme, Thor der
Sieben , großer Thor .
Man erwartet eine kleine Überraschung von dem bekann¬
ten Verlag . Um so überraschter hält man schon auf der
ersten Seite des Rollenheftes inne und überblickt vorsorg¬
lich einmal den Aufbau des ganzen Spiels . Dieser ist
nicht gerade übel, läßt aber bei dem gewünschten Licht-,
Färb - und Geräuschaufwand die Gefahr einer starken Ver¬
äußerlichung leicht möglich erscheinen . Schlimmer aber
als alle Möglichkeiten ist die unmögliche Sprache . Muß
man denn im Gedenken an das gewaltige Rriegsgeschehen
seinen Wortschatz gleich vom Mars holen? wenn man
allerdings mit seinen Worten noch den Rosmos beein¬
drucken will, dann ist die Sache natürlich anders . Viel¬
leicht ist es möglich, daß nach einer kleinen Ranonade mit
solchen Schönreden es wirklich heißt : „Das Echo zittert
in den Sternen , und auseinander strömen sie und gehen
heim in ihre Häuser ." wahrscheinlich zu „den abendlichen
Lampen stiller Herde" ! was sollen wir bei solcher Fcrn -
wirkung anfangen ? Uns wird so sonderlich. Rein Wunder :
„Die stille Brust der Erde hebt und senkt die Länder ."
Und nun bricht's vollends schwül über uns herein . „Mit
steiler Hitze kommt hauchloses Schweigen nieder, drin
ferne Donner plötzlich dröhnen ." Aber warum denn don¬
nern ? Lächeln wir lieber ! w . Remy.
Adolf Rlein , Verlag , Leipzig S . 3.
Ursula Zabel : Plorden in Not / Spieler : ö männl .,
3 weibl.
In einen ziemlich großen Rahmen stellt die Dichterin das
Schicksalsbild germanischer Siedler auf Grönland .
Notzeit bricht um das Jahr 1400 für sie an . Die wich¬
tige Verbindung mit dem europäischen Norden geht zu¬
sehends mehr verloren . Die Rirchc will und kann keine
Hilfe bringen . Die fremdraffigen Skrälinger , die sich bis¬
her feige geduckt haben , erheben jetzt frech ihr Haupt ,
und um das Unheil noch zu vergrößern , bedrohen eisige
Naturgcwalten das Siedlungsgebiet .
Ein gewaltiges Ringen um die Erhaltung hebt an . Gegen¬
sätze in der Führung brechen auf . Man steht in Grön¬
land auf der Schwelle zwischen der alten Welt , die man
nicht lassen kann und einer neuen, dem winland Amerika,
die schon lange durch Seefahrerberichte bekannt ist und als
neue Heimat lockt . Dieser Zwiespalt erweitert sich immer
mehr , bis der Untergang des verlassenen Volkes unauf¬
haltbar ist . Aus dem Stück spricht viel Ähnlichkeit mit
Bluncks Islandroman „Die große Fahrt " . Es zeigt ein
liebevolles Bemühen um die Gestaltung des strengen Stof¬
fes. Jedoch können nicht alle Gestalten überzeugen, ein¬
zelne wirken verschwommen und unfertig , in ihrer Blut¬
leere mehr für ein Wachsfigurenkabinett modelliert . Gut
gelungene Gegenstücke dazu geben dein Spiel trotzdem an¬
sehnliche Geltung . W . Remy.
Theaterverlag Albert Langen/Georg Mül¬
ler , Berlin .
Joh . G . Schlosser : Ich rief das Volk / Spieler :
8 männl ., 4 weibl., 1 Rind , viele Einzelchöre.
Die Wandlung der Gesamtheit deutscher Arbeitsmenschcn
von der Menge zum Volk ist der Leitgedanke dieses her¬
vorragenden Thingspiels , das seine Probe als Rundfunk¬
sendung bereits bestanden hat und weitere Aufführungen
wünschen und erwarten läßt . w . Remy.

Erich Rrüger : Aufbruch , ein weihespiel für
Sprech - und Bewegungschor für die HI . / Arwcd Strauch ,
Leipzig.
Von diesem dreiteiligen Spiel kann der erste Teil , Vision
der toten Soldaten , bei entsprechender Darstellung eine
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nachhaltige Wirkung auslösen . Er ist sprachlichund chorischgut gestaltet . Leider zerreißt der zweite Teil , die roteRevolution , die weihevolle Stimmung durch Überspitzungund Grellheit . Dadurch geht die Wirkung nahe ans pos¬senhafte. Im „Aufbruch", dem dritten Teil , müßten im
Gegensatz zu den Scheinwerten der roten Revolution die
echten werte des aufbrechenden jungen Deutschland dochstärker und leuchtender hcrausgcstellt werden. Dafür ister etwas zu knapp geraten . H . Rurzenhäuser .
Tausend Jahre Deutschland , eine Festfolge desBDM ., Untergau Leipzig-Gst / Arwed Strauch , Leipzig.
Der versuch , tausend Jahre deutscher Geschichte als Fest¬folge darzubieten , kann als gelungen bezeichnet werden.Vielleicht sind einige Sprünge zu groß (widukind —
Bauernkrieg !), andere geschichtliche Vorgänge in ihrerWirkung zu schwach betont (zojähriger Rrieg !) . Dochlassen sich , wie selbst im Vorwort betont wird , Rürzungenund Einschiebungen vornehmen . Auf jeden Fall liegt in
diesem Versuch mehr als eine lebendige Schulung vor .Die Festfolge kann ebensogut von Jungen gestaltet werden.

H . Rurzenhäuser .
Rurt Riemann : Hitlerjungen / Arwed Strauch ,Leipzig.
Echte Hitlerjungen leben ihre Rameradschaft , ihren Gpfer-
sinn, ihre Einsatzbereitschaft jederzeit in derRolonne , dem
Lager , auf der Fahrt , dem Heimabend wie auch in ihremsonstigen Lebenskreis in aller Selbstverständlichkeit vor .Sie verzichten daher auf Selbstbespicgelung ihrer Lebens¬
haltung durch gut gekonnte Theaterstücke, die in Inhaltund Form allzusehr mit dem alten Stil verhaftet sind .Das Leben rollt zudem nicht immer nach der gewiß ein¬
fachen , aber bequemen Formel ab : das Gute wird belohnt ,das Böse bestraft . Dafür ist es zu tragisch . Ich glaube,daß, entgegen der Versicherung im Vorwort zur ganzenSpielreihe , bei diesem Stück doch zuviel Schreibtisch,arbeit vorliegt . H . Rurzenhäuser .
Gerhard Hcllwig : Nationalsozialistische
Feiern im Rahmen eines Hitlerjahres für Schule undGemeinde des Dritten Reiches / N . B . Buchvertrieb , Ber¬lin N . HZ , 1SZ4 / 214 S . , z RM .
Schon beim ersten überlesen kann man feststellen , daß
nach solchen Sammlungen bei nationalsozialistischen Leh¬rern wirklich kein Bedürfnis besteht. Das Büchlein ist in
jeder Hinsicht überholt . Es sind darin kaum irgendwelcheneuere literarische Erzeugnisse oder Lieder vorhanden , die
dem wollen unserer Zeit echt und vollendet Ausdruck ver¬
leihen . Rechnet man hinzu, daß die meisten Gedichte zumVortrag nur mit dem Titel und dem Hinweis ihres Vor¬
handenseins in etwa ein Dutzend anderen Sammlungendes Verlages angegeben werden, so merkt man die Ab¬
sicht und wird verstimmt . Aus serienweise Ansprachen
„für alle Fälle" verzichten wir auf alle Fälle , weil wir
falschen Zungenschlag vermeiden und aus eigenem Herzen
sprechen wollen, wenn der Verfasser zwecks weiterer
Ausgestaltung der Feiern im Vorwort gar noch meint ,„auch empfiehlt sich eine Ausschmückung der Feiern durch
Sprechchöre, oder eine solche in musikalischer, szenischer ,sportlicher Hinsicht" , so sei dieser Weisheit nichts hinzu¬
gefügt . Nur eines sei ihm geraten ; nämlich von unseren
Vorfahren nicht als den „heidnischen Deutschen"

, den
„heidnischen Urvätern ", den „altheidnischen Deutschen" mit
ihrem „kindlich -frommen Glauben " zu sprechen . Dafürwar ihre Lebensauffassung doch etwas tiefer und tragi¬
scher. H . Rurzenhäuser .
Rurt wieder und Fritz Scheffler : Feierstun¬den für Schulen und Elternabende / Julius
Deltz, Langensalza / Si S .
Die Schrift enthält vollkommen ausgearbeitete Feier¬
folgen (einschließlich Ansprachen) für Entlassungsfeiern ,den Tag der Arbeit , das Erntedankfest u . a. m . Es istohne Frage , daß Schulfeiern nicht von einer Beispiel¬
sammlung , also von außen her übernommen und aufge¬
zogen werden können, sondern aus der schulischen Arbeit
im Rhythmus des Jahres hervorquellen müssen . Jede
Beispielsammlung hat deshalb nur dann eine Berechtigung ,wenn sie durch richtungweisende Gestaltung in
Form und Inhalt einen Hinweis und Fingerzeig gebenkann. Das ist bei dieser Schrift nicht der Fall . Sie ist

vor allen Dingen auf evangelische Schulen (Verfasser sindOstpreußen !) zugeschnitten. Daher kommt es, daß die
Feierfolgcn sehr stark mit Lhorälen und sonstigem, manch¬mal selbst verfaßtem christlichen Erbauungsgut durchsetztsind . Das bewirkt aber allemal dann einen Bruch in der
Gefühlslinie , wenn auf die zum Ausdruck gebrachtenchristlichen werte der Demut , der Erlösung , der Gott -
crgebenheit der kämpferische, männlich harte Anruf etwaeines Horst -Weffel -Liedes oder umgekehrt erfolgt . Auchdie eigene Beisteuer in Prosa (falsches Pathos mit Zi¬taten !) und Dichtung ist von ungleichmäßigem wert . Da -bei soll der sittlich-religiöse Ernst der Verfasser durchausanerkannt werden.

'
H. Rurzenhäuser .

Hans Christoph Raergel : Das Spiel vom er¬sten Mai / Julius Beltz , Langensalza,
wenn inan von der Tatsache ausgeht , daß das deutscheVolk selbst , einschließlich seiner Jugend , bei der Feierdes ersten Mai in Stadt und Land die Verbundenheit des
ganzen schaffenden Volkes und den Adel der Arbeit sinn¬fällig vor Augen führt , so erscheint „ein Spiel für die
deutschen Schulen " mit der gleichen Absicht überflüssig.Die unmittelbare Rundgebung wirkt überzeugender und
mächtiger auf die Jugend als ein — Spiel . Dort mar¬
schieren im Gleichklang der Herzen wirklich der Erd¬arbeiter , der Raufmann , der Lehrer , der Bauer usw., hiermimen Schüler Rollen von Erwachsenen und verkündenbeim Maibaum den wert jeder Arbeit und die Ver¬
söhnung der Stände . Ich meine, wir sollten ausschließlichdas Erlebnis jener Wirklichkeit auswerten .

H . Rurzenhäuser .
Erich Bauer : Saat und Ernte , ein Spiel vom
deutschen Bauerntum / Münchener Laienspiele / Thr .Raiser , München.
Dies Spiel von deutschem Bauerntum versucht die Hei-ligung von Blut und Boden spürbar zu machen . Es schil¬dert den seelischen Rampf eines Bauern , der im Weltkrieg
auch noch den letzten seiner drei Söhne verliert und überdie vermeintliche Unsinnigkeit des Opfers in Verzweiflungund Schuld gerät , die er durch seinen Tod sühnt . DieBäuerin und ein kriegsbeschädigter Frontsoldat erkennenund verfechten über den persönlichen Verlust hinaus denSinn des Gpfertodes für das Ganze. Schade ist , daß der
Verfasser seine Personen ein mundartlich gefärbtes Deutschreden läßt , das es nicht gibt . Für Schulen nicht brauchbar .

Wilhelm Rraft .
Hans Rempen : Spiel um den Erntekranz /
Julius Beltz , Langensalza , Berlin , Leipzig.
Eine erfreuliche Erscheinung für Volksschulen ist das
„Spiel um den Erntekranz ". In das lose gebaute Stück
sind Erntebräuche , Lieder und Musik natürlich verwoben .Hier hat nationalsozialistische Volkstumsarbeit Leben ge¬wonnen. Die Verse sind schlicht und klar , über dem
Ganzen liegt Fröhlichkeit . Es läßt sich auf jeder wiesespielen und wird Schülern und Eltern Freude und innere
Bereicherung schenken. Wilhelm Rraft .
Fritz Deuner : Erntedank , Tag des deutschenBauern im Dritten Reich / Neuer Berliner BuchvertriebG. m . b. H ., Berlin .
Der so Seiten starke, mit dem Hakenkreuz geschmückteBand stellt das dar , was man dein nationalsozialistischenErzieher nicht in die Hand wünscht, eine Sammlung fer¬tiger Spielfolgen , Spiele , Ansprachen und Reigen mit
unterlegter Singweise . Das Urteil möge sich jeder Leserdieser Besprechung nach beifolgenden Proben selbst bilden !
Choral : Laßt Jehovah hoch erheben!

Er allein ist unser Leben
Unser Heil und unser Hort !

Ansprache: Thor und Hitler !
Ansprache: Vom Urlandbauerntum : Die germanischeUr¬

zeit, die mehr in Gesühlswellen schwingt, sagt :
„Der Lauer ist der Älteste und Erste ". Und was
sagt die Spätzeit , die sich vorzugsweise im Ver¬
stände bewegt) usw.Tan ; der Feldblumen , weise : Ich weiß nicht, was solles bedeuten.

Bemerkung : Der Reigen ist möglichst wiegend zu reigen .
welcher Nationalsozialist bekommt hier nicht das Schau¬dern ! Wilhelm Rraft .
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will Reeg : Glück auf , Rainerad ! / Deutsche
Feierstunden , Heft -o / G. Danner, Mühlhausen i. Th . /
Geh . r RM.
will Reeg kommt mit seinem Heft 10 „Die Schulentlassungs¬
feier " dem Wunsche mancher Lehrer entgegen.
Die Sammlung enthält in fünf Abteilungen eine reiche
Auswahl von Gedichten, Sprechchüren, kleinen leichten
Aufführungen und geeigneten Vorlesestoffen. Ansprachen
im Wortlaut ergänzen die Sammlung . Zu diesem Vor¬
tragsbuch erscheint ein besonderes Musikheft . „Glück auf ,Ramerad !" ist für einfache Schulverhältnisse als Hand¬
reichung zu empfehlen. Ruthardt .
Müller - Schnick : Soldaten der Scholle , ein
chorifches Spiel aus deutscher Geschichte / Theaterverlag
Albert Langen/Georg Müller , Berlin .
Unter den nachfolgenden Laienspielen sei das chorischc
Spiel aus deutscher Geschichte „Soldaten der Scholle" von
Müller -Schnick besonders herausgestellt . Es zeichnet sich
durch nationalsozialistische Haltung in Gestaltung und An¬
halt aus . Es atmet Frische und besitzt , wie man es von
einem Lhorspiel verlangen muß, Dramatik des Wortes .
Diese wird durch sparsame Bewegungen und herbe musi¬
kalische Untermalung noch besonders gesteigert . Spiel¬
inhalt ist das Schicksal des deutschen Bauerntums im
Laufe der Jahrhunderte . Der Ausgang des Weltkrieges
zeigt den Irrweg auf , den Deutschland gegangen ist : „Auf
vergessenem deutschem Acker wurde Deutschland geschlagen ."
Versailles , Reparationen , Internationale , Zinsknechtschaft,
Landflucht sind weitere Leidensstationen , bis der Führer
dem Wahnsinn sein Halt ! zuruft und das Schicksal des
deutschen Bauern wendet. Der Arbeitsdienst kommt ihm
zu Hilfe . Der Bauer ist gerettet und mit ihm das Volk.
Das Spiel ist für Mittel - und Gberklaffen einer Höheren
Schule , Fachschule und die Hitler -Jugend eine Aufgabe , die
sich lohnen wird . Wilhelm Rraft .
Grete Bolep : Schattenbilder aus dem Dorf -
leben / Jungvolk - und Vereinsbühne / Heimat -Schollen-
Verlag A . Bernecker-Melsungen .
Einen hübschen Mittelpunkt für eine Schulveranstaltung
können auch diese „Schattenbilder aus dem Dorfleben "
geben, wenn sie geschmackvoll , nicht süßlich , gestellt wer¬
den . Genaue Anweisungen für die Durchführung sind bei-
gefügt . Die begleitenden Gedichte oder Lieder sind gut
ausgewählt .
Agnes G e w e ck e - B e r g : Landflucht , Volksstückaus
der Gegenwart / Heimat -Schollen-Verlag A. Lernecker-
Melsungen .
Das von der Verfasserin „Volksstück" genannte Spiel
„Landflucht" ist eine untermittelmäßige Angelegenheit für
Vereinsaufführungcn nach dem Muster der neunziger
Jahre . Das Problem Landflucht verdient eine würdigere
und tiefere Lösung als im Rahmen von „Spinnstuben¬
zauber"

, der mit dem Lied „Holde Blum ' der Männer¬
treu , wo bist du zu finden?" eingeleitet wird , wenn unser
Volk nicht gedankenreicher, humorvoller und gemütstiefer
wäre als dieses „Volksstück"

, dann müßten wir an seiner
Zukunft verzweifeln . Es ist auch eine vollkommene Ver¬
kennung des Sinns unserer Staatsjugend , wenn der Ver¬
lag seine Schriftenreihe „Jungvolk und Vereinsbühne "
nennt. Das Jungvolkspiel hat mit Vereinstheater nichts
zu tun . Wilhelm Rraft .
Rarl Jacobs : Meier Helm brecht , ein Volks¬
spiel / Münchener Laienspiele / Lhr . Raiser , München.
In der Zeit der Neuwertung des deutschen Bauerntums
gewinnt die alte Geschichte vom Meier Helmbrecht, dem
ehrverlassenen Bauernsohn , der seinen Stand gering ach¬
tet und zum Raubritter und Bauernschinder wird , neues
Interesse . Die alte , lehrhafte Verserzählung ist durch
Rarl Jacobs in ein pralles , kräftiges Volksspiel umge¬
dichtet worden, das jedem Verein statt dem üblichen rühr¬
seligen Ritsch eine dankbare Aufgabe stellt. Hier ist alles,
was der einfache Mensch wünscht: Innere Wahrhaftig¬
keit, spannende Handlung , handfester Humor und echte
Menschen , wer auf bäuerliche Bevölkerung wirken will,
greife nach diesen : Spiel . Für Volksschulen ist es nicht
geeignet. Wilhelm Rraft .

Gertrud Mever : Tanzspiele und Volkstänze /
B . G . Teubner , Leipzig und Berlin , i § ; 4 / 7. Auflage /
Rart . 1,40 RM .
Die Tanzspiele des Buches bringen deutsche und schwe¬
dische Tanzweisen, zu denen Text oder Tanz , bei einigen
auch beide , neu geschaffen wurden . Die meisten sind leicht
zu lernen und bringen viel Freude in den Musik- und
Turnunterricht der Mädchen.
Besonderes volkskundliches Interesse beanspruchen die
originalen Volkstänze , meist aus Dänemark und Schwe¬
den stammend. Die Verfasserin bemüht sich , durch sorg¬
fältige Tanzbeschreibungen ein klares Bild der nicht leich¬
ten Tänze zu geben , nimmt jedoch leider weder Bild noch
Tanzzeichnung zu Hilfe . Ein tüchtiger Tanzleiter ist eben
bei diesen Tänzen immer Voraussetzung . Der Stil eines
Tanzes mit seinen Feinheiten wird immer nur persönlich,
von Mensch zu Mensch, übermittelt werden können, nie
durch ein Buch, und sei es noch so genau.
Die beigegebenen Rlavierbegleitungen sind leicht spielbar,
lassen dafür aber klanglich manches zu wünschen übrig .

Fr . Rcuther .
Spiele für Mädchen .
1- Josef Maria Heinen : Die deutsche Frau Eli¬
sabeth / Langen/Müller / 1,10 RM .
r . Jos . Maria Heinen : Jutta von weinsberg /
Langen/Müller / 1,10 RM .
? . Eva Becker : Alt und jung — und ewiges
Deutschland , ein chorifches Frauenspiel / Raiser ,
München / 0,00 RM .
4 . Hans Friedrich Blunck : Das Mägdespiel /
Langen/Müller / Geh . 1,10 RM ., geb . i, ; 5 RM .
In den beiden ersten schuf Heinen zwei Mädchenspiele,
die Leben und Tun deutscher Frauen der Vergangenheit
vor uns stellen . Das Geschick der hl . Elisabeth , der Land¬
gräfin von Thüringen , wird einbezogen in einen Wett¬
streit der Frauen und Mädchen unserer Zeit. Ihr Leben,
in drei Bildern dargestellt, entscheidet den Streit , ob die
Frau dienen will oder frei ist, dahin , daß Frauenyüte ,
liebes Muttersein die schönste Tugend ist der deutschen
Frau .
In dem zweiten Spiel erleben wir die Not der einge¬
schlossenen Stadt weinsberg . Die leichtfertige Stadt¬
hauptmännin , Frau Jutta , wird dabei zur reifen Frau ,
die sich einsetzt für die Rettung der dem Tod geweihten
Männer und willig ihre Frauenpflicht erfüllen will.
Beide Spiele haben edle und eindrucksvolle Sprache und
sind durch Zwischenspiele , Lieder mit Begleitung u . dnl.
lebendig und eindrucksvoll. Sie sind nicht nur dichterisch
wertvoll , sondern auch , da sie edles Frauentum und ernstes
Streben zeigen , für Spieler und Zuhörer von nachhaltiger
und eindrucksvoller Wirkung .
Da die Aufführung nicht zu viel Ansprüche an Ausstattung
macht, Jutta ist das kürzere und einfachere Spiel von
beiden , ist sic unbedingt zu empfehlen.
Für eine Aufführung im Freien oder auf offener Bühne
eignet sich das chorische Frauenspiel von Eva Becker. Ls
hat zum Inhalt den Ronflikt zwischen alt und jung in der
heutigen Zeit , den Streit der Lebenshaltungen der Ge¬
nerationen und trägt zur Rlärung der Frage bei . In knap-
per Sprache , wobei jedes Wort wertvoll ist und seinen
Sinn hat , wechseln Einzelstimmen und Thor . Alle eint
das Glück , Deutsche zu sein .
Das Spiel stellt wenig Anforderung an Raum und Rlei-
dung, dafür sind aber ernste Einfühlung und gutes Zu¬
sammenspiel nötig , dann ist es von eindrucksvoller Wir¬
kung. Es erfüllt alle Forderungen aufs glücklichste, die
an ein Gemeinschaftsspiel gestellt werden können .
Das Mägdespiel von Blunck führt in die Sagen - und
Märchenwelt . Frau Holle hilft zwei von der Lockersche
gebannten Mädchen zur Freiheit , dabei wird eine Mährte ,
ein verwunschenes Mädchen, wieder rückverwandelt.
Die Aufführung verlangt von den (6) Mitspielern flottes
Spiel . Der neckische Ton und die Rnittclverse paffen gut
zu dem Inhalt .
Es ist so oft Gelegenheit , eine Feier , einen Mutterabend ,
Heimabend oder dergleichen mit einem Spiel zu ver¬
schönern und zu bereichern, und wer mit Mädchen ar «
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beitet , weiß, wie gern sie etwas aufführen und mit wel¬
cher Hingabe sie sich dem Spiel widmen. Es ist darum
sehr erfreulich , daß mit dem Ritsch, der früher so viel
angeboten wurde , ein Ende gemacht ist und daß sich Men¬
schen mit großem Rönnen dieser so dankbaren Aufgabe
widmen . Dann wird doch das Spiel auch des Einsatzes
wert . Marg . Specht .

Dr . Rarl Driml : Ras perle im Rampf gegen
den Bazillus , eine komische Tragödie für das Hand¬
puppenspiel / Den deutschen Ŝchulen zugänglich gemacht
vom Reichsausschuß für hygienische Volksbelehrung /
Rribe , Berlin .
In richtiger Erkenntnis der Bedeutung , welche dem Hand¬
puppenspiel für die Verbreitung von Ideen zukommt und
seiner Eignung auch hygienische Aufklärung den Rindern
nahe zu bringen , hat der Verfasser seine komische Tragödie
für die Rasperbühne geschrieben. In origineller und volks¬
tümlicher Gestaltung wird Entstehung und Verbreitung
der Tuberkulose geschildert. Rasperle als Volksfreund
und Schüler Robert Rochs hat weidlich zu tun , um das
Werk Belzebubs und Guickquacks, der Guacksalberhexe —
nämlich Schmutz, Bazillen und Ungeziefer — unschädlich zu
machen und seine Volksgenossen zu Mäßigkeit , Reinlich¬
keit, natürlicher Lebensweise, frischer Luft und körper¬
licher Ertüchtigung zu erziehen, doch wird ihm die Freude ,
Genesung der Siechen herbeizuführen und die Seuche ein¬
zudämmen. Dr . Driml hat sich nicht mit einem populär¬
wissenschaftlichen Dialog begnügt , vielmehr der Bazillen¬
gefahr dramatisches Leben gegeben; trotzdem wünscht man
eine noch weiter ausgesponnene Handlung , selbst wenn da¬
durch die hygienische Aufklärung nicht ausschließliches
Hauptthema bliebe. Die Belehrung könnte dann sogar
noch nachhaltiger sein . Bei der Wichtigkeit , die der Volks¬
gesundheit und gesundem Erbgut zukommt, ist jede
Strebung begrüßenswert , die deren Sicherung dient .

Wilhelm Schwarz .

Hermann Güntert : Rirke , ein Satyrspiel in vier
Aufzügen / Ronkordia , Bühl , 1934.
Das hellenische Märchen von dem Helden, der auf ferner
Irrfahrt einer Zauberin begegnet, sich durch Rraft und
Rlugheit ihrem Bann entzieht und heimsindet , besitzt
schon als Stoff eine unverwelkliche Jugendkraft . Daß
dieser Stofs , bei Homer in köstlich kräftiger Naivität
geformt , einen tiefen Gehalt in sich birgt , das hat der
Heidelberger Ordinarius für Sprachwissenschaft , Hermann
Güntert , gezeigt — nicht in einer gelehrten Abhandlung ,
sondern im lebendigen Spiel einer dramatischen Dich¬
tung . Er nennt sie kur; „Rirke "

, doch der Held ist Odys¬
seus, wirklich ein Held in Sturm und Gefahr , im Rampf
gegen die Versuchung lockender Frauenschönheit , gegen
Himmel und Hölle. Odysseus ist für Güntert das Bild
des Menschen schlechthin : er sinkt nicht wie die meisten
seiner Gefährten ins tierische Triebleben hinab , er wider¬
steht tapfer dem Angebot göttlicher Unsterblichkeit und
behaglichen Genusses. So steht er fest auf dem Erdgrund
als Mensch zwischen Gott und Tier , was ihm die Rraft
zu dieser menschlichen Bewährung gibt , ist die Treue zur
Heimat , zu seiner Aufgabe , zu sich selbst . Er ist tapfer ,
klug, klarblickend und besonnen, aber seine eigentliche
Tugend ist die Treue . Sie ist die Leitidee des ganzen
Spieles und schenkt ihm den wert als „Mahnbild und
Zielsetzung für unsere Zeit" (S . 10) .
Die Stärke des Dramas liegt im Gedanklichen, im Heraus¬
arbeiten des ideellen Gehalts . Die Erzählung gewinnt
symbolische Bedeutung , z. B . werden die unbeherrschten
Gefährten des Odysseus bei Güntert mit einem inner »
Recht in Tiere verwandelt . Rirke sagt : „Meiner Runst
versagte der Erfolg , wenn nicht im Menschen tief das
Tier noch wirkte ." Auch der Bau der Handlung ist klug
aufgeführt . Die Spannung steigert sich bis zur Unter¬
weltsfahrt im dritten Akt ; doch als auch die grausige
Totenschau Odysseus nicht zum Bleiben bei Rirke be¬
wegen kann und die Göttin auch diese letzte Hoffnung
fahren lassen muß , da dehnt sich der Abschied über den
ganzen letzten Akt ermüdend hin . — Unter den Gestalten
ist Odysseus die gewichtigste, die eigentlich bewegende.
Rirkes schillerndes Wesen umfaßt eine weite Spanne : von
der Hoheitsvollen Göttin bis zur dämonischen Teufelin .

Auch des Odysseus Gefährten wie die Mägde der Rirke
sind gut gezeichnete , festumriffene Figuren , die buntes ,
lustiges Leben ins Spiel bringen , der derbpolternde , grund¬
gute Theophron , der liebestolle Hippias , Lais und Myrrha ,
Rirkes liebliche Mädchen und phyllis , die lüsterne Alte . —
Die Verse gestatten sich wohl manche Freiheit , wie es
sich die Romödie gern erlaubt , aber im allgemeinen lesen
sie sich gut und zeigen häufigen Wechsel, dem Inhalt an¬
gepaßt . Bisweilen fügen sich kunstvolle Reime zusammen.
Lieder und Gesänge beleben die Handlung , erregen in Rir¬
kes Märchenland zauberische Stimmungen und wetteifern
mit hoher Poesie . — Da und dort bedrückt es, daß das
Stück etwas mit Gelehrsamkeit belastet ist . Schon daß es
Güntert ein Satyrspiel nennt, muß unserer Zeit bare Ge¬
lehrsamkeit bleiben. Odysseus erscheint gar mal als Phi¬
lologe, wenn ihn das Morgenrot an „jenen Füllvers " von
der rosenfingrigen Eos Homers erinnert . Ein andermal
räsoniert er als Biologe über Vorstufe oder Entartung
der Menschennatur . Gelehrtes wissen kann auch recht
witzig wirken , wie in der Ausspielung auf den Leukas-
Ithakastreit . So hat auch Goethe im Faust zu spotten
gewußt . Zu dieser etwas belastenden Gelehrsamkeit ge¬
hört natürlich nicht die tiefe Renntnis des antiken Lebens,
die aus dem ganzen Drama spricht. (Eine Rleinigkeit
nur nebenbei: Orangenbäume und Papageien zu Odysseus'

Zeiten wirken doch etwas anachronistisch, jene sind erst in
der Neuzeit ins Mittelmeergebiet gekommen.) wir rech¬
nen es wahrlich nicht als Schwäche an , daß das Stück ,
ohne klassizistische Nachahmung oder Anempfindung zu
sein , so spürbar aus warmem Vertrautsein mit Homer,
den tragischen und komischen Thören , der griechischen
Lyrik und Goethes Faust heraus lebt und Einfall und
Farbe gewinnt ; nur daß es manchmal im Intellektuellen
verhaftet bleibt , das beeinträchtigt die Wirkung . Diese
Rritik findet ihre Bestätigung dort , wo sich echtes Dich¬
tertum unmittelbar erweist, in der Sprache . Güntert be¬
tont zwar in seinem Geleitwort , daß seine Dichtung im
Gegensatz zur Hohen Tragödie ein Satyrspiel von schlich¬
tem Menschentum sein will . Man wird also eine schlicht¬
natürliche Sprache erwarten . Leichtgeschürzt eilen die
Verse dahin , immerhin keine Prosa , eine gehobene Sprache .
Da empfindet man es wie Peitschenschläge, wenn die ab¬
genutztesten Worte unsrer Alltagssprache unterlaufen , wie
unsere Superlative „wundervoll , schrecklich, furchtbar , fa¬
belhaft , herrlich ." Auf einem „wunderschönen Gang " er¬
legt Odysseus einen „wundervollen Hirsch" . Lais schwärmt
von ihres Freundes „fabelhaften " Locken , so daß wir ihr
Bekenntnis schon verstehen müssen : „O, Myrrha , es war
himmlisch. — Ich lieb ihn doch so furchtbar , furchtbar
tollü " Vielleicht dürfen wir in komischem Spiel den
Vers : „Das Allzuweibliche zieht uns hinab " nicht als
Travestie übelnehmen, aber banale Redensarten : „Es wäre
ja herrlich . . ." u . ä. stören in jeder über den Naturalis¬
mus hinaus stilisierten Dichtung .
Man bedauert diese Schwächen um so mehr , als eine Fülle
witziger Wendungen und geistreicher Einfälle Genuß und
Freude verschafft und wir in der starken gedanklichen
Leistung, einen alten Stoff im Geiste einer neuen Zeit
zu deuten und eindringlich zu gestalten, ein hohes erziehe¬
risches Ethos achten und ehren . Helmut Rönig .

Räte preval und Werner Robert Ruhn : Neue
Saat , II , Deutsche Heimat / Hermann Böhlaus Nachf .,
Weimar / Geh . i RM .

„Ein Bild geht dir zur Seite ,
Und hält dich tief in Bann ,
wo auch dein Fuß je schreite,
Schaut dich die Heimat an ."

Trägst du das Bild der Heimat in dir , das Bild der
großen , weiten deutschen Heimat Deutschland; Nehme
das Büchlein zur Hand !
Deutschlands Dichterjugend öffnet dir Her ; und Auge . In
kurzen Skizzen und tieferlebten Gedichten führt sie dich
von den Bergen in die Heide, vom Rhein nach Ostpreußen
und an das weite Meer . Die ganze Sammlung ist ein
hohes Lied von der Gebundenheit des deutschen Menschen
an sein Land , sein Volk, an Nation und Lebewesen. Die
Beiträge tragen jeweils die Namenszüge der Verfasser .

w . Müller .
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Adalbert Rolnau : Deutsche Opernlegenden /
Mit Vignetten und Vollbildern von Hermann Rombach /
Müller L I . Riepenheuer , Potsdam / Geh . i,so RM ., geb .
r,5o RM .
Es ist unmöglich, die Fülle deutschen Rulturgutes an die
Jugend heranzubringen . Um so mehr müssen wir unseren
Schülern den weg zum wahren und Schönen zeigen , daß
sie mit einem Bildungshunger unsere Anstalten verlassen
und später Rultur tragen und in Rultur leben. Es ist da¬
her sehr zu begrüßen , daß der Verlag Müller L Riepen¬
heuer dieses Büchlein herausgebracht hat . Es enthält die
Opern : Freischütz, Lohengrin , Zar und Zimmermann,
Martha . Die Handlungen werden jeweils durch Ergän¬
zungen verständlicher gemacht und runden sich so zu ge-

schloffenen Erzählungen . Das Büchlein ist in schöner
Sprache geschrieben und mit Bildern geschmückt . Die
Rinder folgen den Erzählungen mit tiefem Erleben , wer
ihre leuchtenden Augen gesehen hat , weiß, daß sie dieses
Erleben einmal an der Stätte deutscher Runst vertiefen
werden. w . Müller .

Neuersch
Verlag : Akad. Verlagsgesellschaft Athenaion m . b. H .,
Potsdam .
Athenaionkalender „Rultur und Natur " isrö / 1,95 RM .

Verlag : Johann Ambrosius Barth , Leipzig.
Schmid : „Der Rultwagen von Stcettwcg " / 5,50 RM .

Verlag : Julius Beltz, Langensalza.
„Lehrererziehung im Dritten Reich "

, Jahresbericht 1934/S5
der Hochschule für Lehrerbildung Hirschberg / 5,So RM .
Schütte , Carl : „Der Tagelöhner Gottes " / Brosch.
3,75 RM ., geb . 4,50 RM .
Rausch : „AnschaulicheRulturgeschichte" / Brosch . 5 RM .
geb . ö RM .
Jakob : „Portugal und Spanien " / Brosch . r,ro RM .
Steiding : „Stoffverteilungsplan " / Brosch . 1,20 RM .
Stuhlfat : „Deutsches Schicksal" / Brosch . 1,20 RM .
Brückner : „Deutschlands Wirtschaftsraum " / Brosch.
o,so RM .
Rüttgers : „Nordische Heldensagen" / Geb. 3 RM .
Engelkes : „Weltkrieg brennt in Jungenherzen " / Geb.
2,25 RM .
Hof : „Flucht aus der sibirischen Tundra " / Geb. 3 Rill .
Steinig : „Von Dädalus bis Udet" / Geb. 2,50 RM .
Raergel : „Der Volkskanzler " / Geb. 1,50 RM .
Hansen . Bartel : „Vom Vaterland , vom deutschen
Volk und von der weiten Welt " / Brosch . 1,90 RM .
Freudenthal : „Erziehungspolitische Reden" 1—4 /
Heft 1, 3 , 4 je 0,50 RM . ; Heft r 1 RM .
Spethmann : „Das Ruhrgebiet in seinem landschaft¬
lichen Werdegang " / 0,30 RM .
Grotelüsche r : „Grenzland Nordschleswig " / 0,30 RM .
Eicke : „wir stimmen deutsch " / Brosch . 0,54 RM ., geb.
0,90 RM .
preiß : „Staatsjugendtag in der Schule " / 0,75 RM .
Eckhardt - Rern : „Neue Zahlen" / 0,40 RM .
Lüdtke : „Der deutsche Ritterorden " / 0,80 RM .
Bühnemann : „Meine Fibel " / 0,70 RM .

Verlag : Bildgut , Essen .
Schifferer - Endt : „Gib acht !", II . Aufl . / Brosch.
1 RM ., geb. 1,40 RM .
Verlag : Richard Bong , Berlin w . 57-
Hoppenheit : „Heroische Jugend ", Rampf und Aben¬
teuer / 3,80 RM . / Roman .
Verlag : Georg D . w . Lallwey, München.
Thr . Rreuhakler : „(österreichische Geschichten aus dem

Jahre 19 ; ; " / Rart . 2,50 RM ., geb. 3,25 RM .

Verlag : I . G . Lottasche Buchhandlung , Stuttgart .
Rlingler : „Darfst du töten ;" / 4,80 RM .

Verlag : Eugen Diederichs, Jena .
Dörfler : „Der tausendjährige Rrug " / Geh . 3,80 RM .,
geb . 5,40 RM .

Richard Harlacher : Von Bergen und Land¬
straßen / Boltze, Rarlsruhe .
Es ist schade, daß dieses hübsche Bändchen nur eine Bro¬
schüre ist, aber es hat auch einen Vorzug , daß dem so ist:
das Büchlein ist billiger . Ein junger Deutscher ist mit
offenen Augen und denkendem Ropf durch deutsche Land¬
schaft gewandert , geradelt , gekraxelt, geschirrt, was ec
gesehen und erlebt hat , ein wirklich lustiger Wanderbursche,
der er ist, hat er ausgeschrieben, z. T . erst viel später aus der
Erinnerung . Es handelt von der Bergstraße , vom schönen,
allzuwenig gekannten Schloß Bruchsal , daran sogar der
große Balthasar LIeumann mitgeholfen hat , vom Schwarz¬
wald, von der Tauber und wornitz , vom Frankenland und
Rothenburg , von München, Lech und Bayernland , von der
Nordsee und vor allem von den Bergen . Der Wanderer
berichtet in einem an I . p . Hebel gut geschulten Deutsch,
mit jenem das schwere Blut überwindenden Humor , der
dem großen Alemannen eigen ist. Dazu gibt er einige
Lichtbilder , die zeigen , daß er auch diese Technik gut kennt
und zu sehen weiß, was gut ausschaut, wer im Winter
ein wenig wandern will, nehme das Büchlein vor und
blättere darin . Otto Gmelin.

inungen .
Deutsche Volkheit : „Buchdrucker", „Scharnhorst "

, „Heilige
Elisabeth " / Je i,öo RM .

Verlag : Moritz Diesterweg , Frankfurt a . M .
Rain - Lüllwitz : „Durchbruch der Urkräfte " / o,So RM .
Löpelmann : „Erziehung und Unterricht an der Hö¬
heren Schule " / i,So RM .
Huhnhäuser : „Nationalpolitische Lehrgänge " / Geb.
5 ,So RM .
Blecher : „walo der Pfahlbauer " / Geb. 1,90 RM .
Rarl - Schneider : „Erdkundebuch", I/II / Heft 1
1,55 RM ., Heft 2 2 RM .
Br 0 hmer : „Mensch, Natur , Staat " / 2,80 RM .
Roschemann : „Rechenbuch für die hausmütterlichen
Rlassen" / 1,40 RM .
Roschemann : „Rechenaufgaben", I/II / Je 0,35 RM .

Verlag : Dürrsche Buchhandlung , Leipzig.
Dürrs Deutsche Geschichte 1—5 / Je 0,35 RM .

prestel : „Sage und Volkheit " / 1,30 RM .
Stauff : „Märchendeutungen " / 3,So RM .
Nentwig : „Deutsche Flieger " / 0,60 RM .
Dürrs Ergänzungshefte , 8 . Schuljahr / 0,80 RM .

Männchen : „Impuls oder Lehrerfrage " / 0,75 RM .

Sielaff : „pommersche Sagen " / 3,80 RM .

Verlag : N . G. Elwertsche Verlagsbuchhandlung,
Marburg .
Otto Ubbelohd : „Rindermärchen der Brüder
Grimm " mit 67 Zeichnungen , im Auftrag der Reichs¬
jugendführung herausgegeben von Rar ! Hobrecker / 1935 /

I84 S . / 2,40 RM .

Verlag : Alwin Fröhlich, Leipzig.
Reck : „wafferrettung " / 0,75 RM .

Verlag : Arthur Geist , Bremen , Am wall 161 .

Eilers : „Verkehrs -Gebote für Schüler und Schüler¬
innen" / 0,10 RM .

Verlag : Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg .
Arndt : „Freizeit " / 1,80 RM .
Wüllenweber : „Altgermanische Erziehung " / 6,öo RM .

„Feierabendfolge" , Heft 1—4 / Je 0,80 RM .
Ferchland : „Volkstümliche Hochsprache " / r,5o RM .

Verlag : F . A . Herbig , Berlin .
„Die Welt im Fortschritt ", Band 1 / r ,95 RM .

Verlag : Ferdinand Hirt , Breslau .
Möller : „wir werden das Volk" / Brosch, 2 RM -,
geb . r .75 RM .
Forstniger : „Durch die Luft zum Vlord- und Süd¬

pol" / Geh. 0,50 RM ., geb . o ,85 RM .
Jantzen : „Die Geographie im Dienste der nat .-pol.

Erziehung " / 1,25 RM .
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Elbertzhägen : „Das Ziel der religiösen Erziehung in
der nationalsozialistischen Schule " / 0,75 RM .
Siemens : „Lebenserinnerungen " / Geh . 0,40 RM ., ge¬bunden 0,75 RM .
Rurfeß : „Schlageter " / Brosch . 0,50 RM ., geb . o,S5RM .
Lang « er : „Deutscher Frontkämpferglaube " / 1,50 RM .
Staritz : „Die West -Gstbewegung" / 7 RM .Görres : „Deutsche Worte " / Brosch . 0,40 RM ., ge¬bunden 0,75 RM .
Verlag : Holle L <Lo . , Berlin -Tharlottenburg .
Franck : „Pilgerfahrt nach Lübeck " / Brosch . i,ro RM .
Verlag : Junker L Dünnhaupt , Berlin -Steglitz .
Schwarzkopf : „Mein Leben" / i,öo RM .
Huch : „Mein Leben" / 1,60 RM .
Busse : „Mein Leben" / 1,80 RM .
Langenbucher : „Volkhafte Dichtung der Zeit" / II /
Drosch. r ,8o RM ., ; ,8o RM .
„Rriegsgeschichte-Dücherei " / 1—; / Je 1 RM .

Verlag : Jugendlustverwaltung , Vlürnberg -W .
,/Iugendlu st" . Herausgegeben von der „Abt . Wirt¬
schaft und Recht im NSLB ." (Bayer . Lehrerverein e. V .),
geleitet von Georg Vstertag (Augsburg r , Schülerstr . 4 /H) /
So . Band / Gktober 1934 bis September is ; 5 (IV , ; S4 S .
mit 11 Runstbeilagen ) / Ler . 8" / Nürnberg -W ., Effenwein-
straße 11 , Jugendlustverwaltung / Leinwandband 4 RM .,
Halbfranzband 7 RM .

Verlag : Ferdinand Ranrp , Bochum .
Fibel „Das goldene Schiff " / i,So RM .

Verlag : Konkordia A . -G ., Bühl (Baden ).
Finckh : „Der unbekannte Hegau " / 1,50 RM .
Müller : „Stoffplan für Vorbereitungskurse " / 0,70 RM .

Verlag : wilh . Gottl . Korn , Breslau .
Thorn : „Genius in Fesseln" / Brosch . ; ,5o RM ., ge¬bunden 4,80 RM .
Schütz : „Vom Urgrund der Gemeinschaft" / Broschiert
1,8o RM ., geb . r,5o RM .
Fries - RIenk : „Nürnberger Verkehrsbilderbuch /
Geb. 0,25 RM .

Verlag : Langen/Müller , Berlin .
Steguweit : „Teufelsgulden " / 1,10 RM .
Möller : „Verpflichtung " / 0,75 RM .
Gurk : „Lockvogel" / 1,10 RM .
Trüstedt : „Brot " / Brosch . 0,80 RM ., geb . 1,10 RM .
L 0 rdes : „Annke , die Erntebraut " / 1,10 RM .
Gppenberg : „Wir binden die Garben " / 1,10 RM .
Dohle : „Rrippenfahrt ".
Dauer : „Hirtenstunde ".
Blümel : „werdenfelser Rrippcnspiel ".
Heidenstam : „Rarl XII" / 4,80 RM .
Meschendörfer : „Büffelbrunnen " / 5,50 RM .
Schäfer : „Anekdoten" / 4,80 RM .
Schwitzte : „Der heilige Sturm " .

Verlag : I . F . Lehmann , München .
Schultz : „Altgermanische Kultur in Wort und Bild " /
; . Aufl . / Brosch , ö RM ., geb . 7,50 RM .

Verlag : List L von Breffensdorf , Leipzig <L. z .
B 0 b ; in : „Mädchenerziehung " / 1 RM .

Verlag : Gtto Maier , Ravensburg .
Schneebeli : „Beobachten, Erleben und Zeichnen " I /
r RM .
Verlag : (Quelle L Meyer , Leipzig .
Schmitt : „Die alte Mauer " / Kart . i,So RM .
Birt : „Kulturgeschichte Roms " / 5. verb . Aufl . / 1,80 RM .
Schräder : „Die Andogermanen" / 4 . verb . Auflage /
r RM .
Frauenholz : „wehrpolitik u . Wehrwissen " / i,8o RM .
Görlitz : „Hannibal " / 4,80 RM .

Verlag : Die Runde , Berlin ,
weinstock : „Höhere Schule " / 5,50 RM .

Verlag : Hermann Schroedel , Halle a . S .
Kaiser u . pietzker : „Die deutsche Frau " / 4. Heft /
1,r 5 RM .
Schnell : „Mein Volk" / Heft 14 / 0,55 RM ., 0,80 RM .
Rothe m und : „Mein Volk" / Heft 15 / 0,55 RM .,
0,80 RM .
Rruckenberg : „Die Welt der Zahl im Unterricht " /
Geh . 4,50 RM ., geb. ö RM .

Verlag : I . F . Steinkops , Stuttgart .
Rotzde - Rottenrodt : „Frau Harke " / 4,50 RM .
Rotzde - Rottenrodt : „Und deutsch sei die Erde " /
2,50 RM .
Rotzde - Rottenrodt : „Glutende Zeit" / S,5o RM .

Verlag : Kurt Stenger , Erfurt .
Schellenberg : „Wesen und Werk ", Mstr . Eckehart /
0,90 RM .
Hörisch : „Bildung aus dem Geiste der Werkschaft " /
r,ro RM .

Verlag : B . G . Teubner , Leipzig L . 1 .
„Deutsches Ahnenerbe " / 9 Hefte /

„Deutsche Flieger in Krieg und Frieden " / 0,80 RM .
„Die Front des grauen Stahlhelms " / 0,80 RM .
„Deutsche Volksnot in der Nachkriegszeit " / 0,80 RM .
„Kämpfer für Deutschlands Wiedergeburt " / o,So RN .
„Ewiges Bauerntum " / 0,80 RM .
Eicke : „Wiking im Südland " / 0,80 RM .
Weidner : „Der Erbhof " / 0,50 RM .
Weidner : „Das Dorf ohne Volk" / 0,50 RM .
Frenzel : „Am fließenden Sande " / 0,50 RM .

Herrmann : „Abessinien" / 0,80 RM .
„Technik voran ", ) 9ZS / 0,95 RM .
Hettner : „Vergleichende Länderkunde" / Band IV /
Brosch . , z RM ., geb . , 4 RM .
Pampel : „Deutscher Kampfsport ohne Waffe " (Judo ) /
1,8o RM .
All warbt : „Volkssport Leichtathletik " / 1,80 RM .
Schingnitz : „Boxen als Grund - und Kampfsport " /
1,8o RM .
L 0 ppius : „Ahr Rinderlein kommet" / r . Aufl . / i,So RM .
Lehrend : „Lebensanfang " / i,ro RM .
Berufs « und Fachbücherei, Heft 1, Uhrmann - Schuth :
„Rechenbuch f . Maschinenbauer " / 9. Aufl . / 1,90 RM .
Berufs , und Fachbücherei, Heft 85, Blatzheim : „Fach¬
kunde für Elektriker " / ; ,8o RM .
Staudenmaier : „Das Naturstudium " / 1,80 RM .

Verlag : Triasdruck G . m . b . H ., Berlin .
Matschoß : „Mein Tagebuchkalender" / 1 RM .

Verlag : Trowitzsch L Sohn , Berlin w . ö.
Runge - Walk : „Mein Sanggesell '" / Allg. Ausgabe /
Teil I / i, ; o RM .
Runge - Walk : „Mein Sanggesell '" / Allg. Ausgabe /
Teil II / 1,40.
Runge - Walk : „Mein Sanggesell '" / Allg. Ausgabe /
Teil III / 1,40.
Roy : „Deutsche Feierklänge " / 0,90 RM .

Verlag : Ullstein , Berlin SW . öS .
Schalk : „Göttersagen " / 4,82 RM .

Verlag : Velhagen L Klasing , Bielefeld .
Hahne : „Das vorgeschichtliche Europa " / 4,So RM .
Scholz : „Der fröhliche Kreis " / Geb. r,So RM .
Roelwel : „wald -waffer -wichtelmärchen und Zau-
berer -Zwerge-Zwiebelkinder" / Geb. je r,8o RM .

Verlag : Georg westermann , Braunschweig .
„Dia "

, Sonderheft III / 5RM . (für Dauerbezieher 4,ro RM .)
„Dia ", Heft 18 / 0,50 RM . (für Dauerbezieher 5,50 RM .)
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Mitteilungen des NSev.
Verantwortlich: Albert Geisel , Rarlsruhe , Stellvertreter des Gauamtsleiters des Amtes für Erzieher.

Pg . Fritz Wächtler Nachfolger Hans Schemms .
Der Stab des Stellvertreters des Führers gibt folgende Verfügungen des Führers bekannt :

„Ich ernenne hiermit den bisherigen stellvertretenden Gauleiter und Skaatsmimster Fritz Wächtler , Weimar ,

zum Gauleiter des Gaues Bayerische Ostmark der NSDAP .

Berlin , den 5. Dezember 1933. gez.: Adolf Hitler ."

„Ich ernenne hiermit den Parteigenossen Fritz Wächtler , Weimar , zum kommissarischen Leiter des NS .-

Lehrerbundes und Haupkamlsleiler bei der Aeichsleilung der NSDAP .

Berlin , den 5. Dezember 1935. gez. : Adolf Hitler ."

Der thüringische Kultus - und Innenminister Fritz
Wächtler wurde am 7. Januar 1891 in dem ost¬
thüringischen Städtchen Triebes als drittes Kind von
neun Geschwistern geboren . Er besuchte die Bolks -

schule in Triebes und Erfurt und von 1905 bis 1911
das Seminar in Weimar . Am 19. April 1911 wurde
er Lehrer in Vippachedelhausen im Landkreis Weimar .
1913 trat er als Einjährig -Freiwilliger in die Maschinen¬
gewehrkompagnie Inf .-Regts . 94 in Weimar ein. Mil

diesem aktiven Regiment zog er zu Kriegsbeginn an
die Front . Er kämpfte im Westen , in Ostpreußen und
in Galizien . Nach zweimaliger Verwundung kam er
vom Regiment weg und nach seiner Ausheilung 1915
als Leutnant zur Masch .-Gewehr -Komp. des Landw.-

Inf .-Regts . 7. Infolge eines schweren Leidens fand er
dann einige Zeit als Adjutant bei der Bahnhofs -

Kommandantur in Görlitz Verwendung . Im Januar
1918 kam er wieder an die Westfront . Er erhielt das
Eiserne Kreuz II . Klasse, den Weißen Falken und das

silberne Verwundetenabzeichen . Nach der Revolution
wurde er wieder Lehrer in Vippachedelhausen . Im
April 1926 gründete er dort die erste Ortsgruppe der

NSDAP , und war auch - er erste SA .-Führer . Später
wurde er Bezirksleiter und gehörte von 1929 ab zu
den sechs nationalsozialistischen Abgeordneten , die in
den thüringischen Landtag einzogen . Der damalige
thüringische Kultus - und Innenminister Dr . Frick er¬
nannte ihn zu seinem Fachberater . In - er NSDAP ,
bekleidet er das Amt des Gauschulungsleiters und stell¬
vertretenden Gauleiters . Im August 1932 wurde er

thüringischer Volksbildungsminister und im Jahre 1933
wurde ihm noch das thüringische Innenministerium
übertragen . Dem NSLB . gehört er seit seiner Grün¬

dung an . Er nahm an - er Gründungsversammlung 1927
in Hof teil und gab damals viele wertvolle praktische
Anregungen für den Aufbau des NS .-Lehrerbundes.
über die Grenzen Thüringens hinaus bekannt wurde
der Minister durch die Einführung des Wechselspruches
gegen - en Versailler Friedensvertrag in den thüringi¬
schen Schulen , der sogar im Ausland Aufsehen erregte.

Der Wechselspruch hak folgenden Wortlaut :

Ein Schüler oder Lehrer sagt:

„Hört - en Artikel , - en Deutschlands Feinde er¬
sannen, um uns ewig zu schänden.

Die alliierten und assoziierten Regierungen er¬
klären , und Deutschland erkennt an, daß Deutsch¬
land und seine Verbündeten als Urheber für alle
Verluste und Schäden verantwortlich sind , die die
alliierten und assoziierten Regierungen und ihre
Staatsangehörigen infolge des Krieges , der ihnen
durch den Angriff Deutschlands und seiner Ver¬
bündeten aufgezwungen wurde, erlitten haben."

Die Klasse:

„Die deutsche Schande soll brennen in unseren
Seelen bis zu dem Tage der Ehre und Freiheit ."

Weimar , den 10. Oktober 1932.

Thür. Volksbildungsministerium ,

gez. Wächtler .

Diese Verfügung wurde am 17. März 1935, als dem

Tage der Verkündigung des Gesetzes über die Ein¬

führung der allgemeinen Wehrpflicht und damit der

Wiedererlangung unserer Ehre, aufgehoben . Bis zum
August 1932 und der in diesem Monat erfolgten Be¬

rufung des Pg . Wächtler zum Volksbildungsminister
war er Gauamtsleiter des NSLB . im Gau Thüringen .
Seine Beliebtheit bei der thüringischen Lehrerschaft
kam durch zahlreiche Huldigungsschreiben zum Aus¬

druck, die ihm zu seiner Ernennung aus allen Kreisen
der Erzieherschafkzugingen . Bekannt wurde der Mini¬

ster auch durch feinen Erlaß gegen das Freidenkertum .
Als Kultusminister war er immer ein eifriger Förderer
des NSLB .» der nicht nur dem Gauamksleiter , sondern
auch dem verstorbenen Reichsamtsleiter Hans Schemm

stets gern mit Rat und Tat zur Seite stand .
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Bekannkaabe .
Hauptstelle „Erziehung und Unterricht " .
Ich habe pg . Hans Stricker , Bayreuth , Träger des
goldenen Ehrenzeichens und Mitbegründer des NSLB .,mit der Leitung der Hauptstelle „Erziehung und Unter¬
richt" beauftragt .

*
Betrifft :
Die Reichsleitung der NSDAP ., Hauptamt für Volks¬
wohlfahrt , schreibt:
„Vor Abschluß der diesjährigen Freiplatzwerbung für dre
Rinderlandverschickung, die Hitlerfreiplatzspende und die
Volksgenofsen-Verschickung nehme ich Gelegenheit , dem
NSLB . für seine wertvolle Mithilfe zu danken. Im Er¬
holungswerk des deutschen Volkes erfüllen wir unsere
Pflicht für die Gesundung der Nation .
Ich bitte , meinen Dank auch unter den Dienststellen des
NSLB . zur Renntnis zu bringen und hoffe, im kommen¬
den Jahre auf die gleiche bereitwillige Unterstützung
unserer Arbeit rechnen zu dürfen ."

Auch ich danke allen Gauamtsleitungen für ihren Einsatz
für dieses große Werk und bitte weiterhin um tatkräftigste
Unterstützung des Hauptamtes für Volkswohlfahrt .

Urteile über Neuerscheinungen .
Aus gegebener Veranlassung weisen wir darauf hin , daßdie Gausachbearbeiter für die einzelnen Fächer nicht befugt
sind , von sich aus den Verlagsanstalten schriftliche Urteile
über Neuerscheinungen für Reklamezwecke zu überlassen.
Falls in Zukunft an die Gausachberater von Firmen mit
diesem Ansinnen herangetreten wird , sind diese darauf hin¬
zuweisen, die Bücher zur Besprechung an die Hauptamts¬
leitung einzusenden. gez. Rolb .

*

Geopolitische Schulung « woche in Mainz .
Die Rhein -Mainische Stätte für Erziehung , Mainz -Zita-
delle, und das Zentralinstitut für Erziehung und Unter -

Nachr
Vom germanischen Wintermaien zum
deutschen Weihnachtsbaum .
Das Tiefste, was ein Volk empfindet, bleibt durch alle
Zeiten lebendig. Der Deutsche hatte von jeher ein inniges
Verhältnis zu seinem Wald . Dort hat der Germane das
walten der Götter gespürt . Dort spüren wir alle im Vor¬
frühling , wenn die Äcker und wiesen noch kahl daliegen,das Regen des neuen Lebens, wenn Anemonen, Leber-
blümlein und Huflattich und manche andere in bunten
Farben zwischen dürren Blättern und Schnee hervorlachen ,dev Seidelbast übertrifft alle an Größe , mit dem Seiden¬
glan; seiner Blätter und dem weithin riechenden Duft
seiner Blüten . Daneben steht stolz die Tanne . Sie hatder Todesstarre des winters auch in den kältesten Tagen
getrotzt und ihren grünen Schmuck bewahrt . Ihre zähe
Lebenskraft ist den germanischen Menschen seit Jahr¬
hunderten Sinnbild des Segens gewesen. Ein solches Sinn¬
bild holt sich der Deutsche zur Zeit der Wintersonnen¬wende in sein Heim als Zeichen der Zuversicht und Hoff -

richt, Berlin , veranstalten in Zusammenarbeit mit der
Arbeitsgemeinschaft für Geopolitik in der Zeit vom r . bis
S. Januar 1036 ein geopolitisches Schulungslager in Mainz .
Namhafte Vertreter der Geopolitik haben ihre Mitarbeit
zugesagt.
Im Mittelpunkt steht wiederum die Westgrenzarbeit , ins¬
besondere die Verknüpfung des Westgrenzproblems mit
dem Reichsschicksal und mit den Ost- und Südostgrenzfragen .
Die Teilnehmer werden auf der Zitadelle untergebracht .
Die Rosten für Unterkunft , Verpflegung und Lehrbeitragwerden iS RM . nicht übersteigen; außerdem ist eine Ein -
schreibegebühr von i RM . zu entrichten .
Eine 5einige Fahrpreisermäßigung wird gewährt .
Anmeldungen sind umgehend an die Rhein -MainischeStätte für Erziehung , Mainz -Zitadelle, zu richten.

*

Geopolitische Schulungswoche .
Das Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht ver¬
anstaltet in der Zeit vom 3 . bis s . Januar is ; 6 in seiner
Schulungsstätte Rankenheim am Teupitzsee bei Berlin
eine geopolitischeSchulungswoche über „Geo -
politische weltfragen ".
Beitrag für Teilnahme einschlißlich Unterkunft und Ver¬
pflegung — iS RM .
Anmeldungen bis zum iS. Dezember 1035 beim Zentral¬
institut für Erziehung und Unterricht , Berlin ZV 35 ,
Potsdamer Straße iro , Postscheckkonto Berlin Nr . 08 731-

*
Ronfraternitas .
Die Bezirksvertretung der Ronfraternitas , Bezirk Etten -
heim, hat Hauptl . Hermann Fischer in Münchweier über¬
nommen.

*

Ronfraternitas betr .
Ab i . Dezember sind die Zuschriften, Versetzungen, Anträge
von den Bezirksvertretern der Ronfraternitas nach Rarls -
ruhe , Sofienstraße 41 , zu richten. Geisel.

i ch t e n .
nung auf das neue Leben, das die Sonne nun wieder
bringen wird . Dieses Sinnbild des Segens , der Lebens¬
baum , ist seit der germanischen Bronzezeit — also seit dem
r . Jahrtausend vor Lhristus — im Volksbrauch und in
der Volkskunst immer wieder zu treffen . Unser Weih¬
nachtsbaum ist die lebendigste Verkörperung solcher Vor -
stellungen.
Eine Ausstellung in Rarlsruhe wird in Gegenstand und
Bild die Entwicklung vom altgermanischen Lebensbaum
bis zum Weihnachtsbaum zeigen . Sie ist im Obergeschoß
der städtischen Ausstellungshalle vom 11 . Dezember bis
r . Januar . Die wissenschaftliche Leitung der Ausstellung
hat der Heidelberger Universitätsprofessor MinisterialratDr . Eugen Fehrle . Veranstalter der Ausstellung sind das
Ministerium des Rultus und Unterrichts in Rarlsruhe ,der NS .-Lehrerbund Baden , die Stadt Rarlsruhe und der
Verkehrsverein Rarlsruhe . Näheres wird noch bekannt¬
gegeben.

*
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Die Ausbildung der Lehrer an höheren
Schulen .

Prof . Dr . Voigtländer , Referent für Lehrerbildungsfragen
im Reichsministerium für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung , erörtert in einem Aufsatz, der in mehreren
Tageszeitungen erschienen ist, die gemeinsame Grundaus¬
bildung aller zukünftigen Lehrer . Er stellt seine Betrach¬
tung unter das Thema „Nicht Wissenschaftler, sondern
Jugenderzieher " und würdigt die große Bedeutung , die
der kürzlich ergangenen Anordnung des Reichserziehungs¬
ministers zukommt, nach der die Lehrer aller Schulen ,
auch die künftigen Lehrer der höheren Schulen , gemeinsam
die ersten beiden Semester ihres Studiums an den Hoch¬
schulen für Lehrerbildung zubringen sollen . Die neuen
Hochschulen für Lehrerbildung , so betont der Verfasser ,
würden sich nicht auf pädagogische Forschung, Lehre und
Ausbildung beschränken, sondern sich zu Erziehungsstätten
des Lehrernachwuchses entwickeln. Sie stellten eine neue
Erziehungsform dar , die zugleich die Voraussetzung einer
neuen Erziehungslehre sei . In organischer Verbindung mit
den politischen Gliederungen der nationalsozialistischen Be¬
wegung erstreben sie die Verankerung der künftigen
Jugenderzieher in der politisch-geistigen Welt des Deut¬
schen Volkes .
wenn künftig Volksschullehrer , Mittelschullehrer und
Lehrer der höheren Schulen gemeinsam in diesen Er¬
ziehungsstätten studieren, so würde ihnen hier zunächst
ihre Aufgabe als Lehrer deutlich werden . Das Studium
von besonderen Aufgaben fachlicher Art müsse der Er¬
weckung der erzieherischen Rräfte folgen. Nicht jeder
tüchtige Mathematiker oder Historiker oder Philologe sei
ein guter Lehrer und erfolgreicher Jugenderzieher . Auch
in Zukunft bleibe wissenschaftliche Begabung unerläßliche
Voraussetzung für den Lehrer an höheren Schulen , der
ohne gründliches Fachwissen nicht vor die Jugend treten
könne . Aber sie sei nicht die einzige Voraussetzung . Zum
Fachwissen müßten Lehrgeschick und die Fähigkeit hinzu¬
kommen, die Jugend weltanschaulich zu erziehen, wenn
der künftige Lehrer für höhere Schulen sein Fachstudium
beginne, könne er es bereits mit den Rräften abschätzen ,
die die Erziehung an der Hochschule für Lehrerbildung in
ihm erweckt habe.
Der Sinn der Neuordnung liege in einem gemeinsamen
Studienjahr mit den Volksschullehrern , das eine besondere
Gruppierung der künftigen Philologen nicht zulasse . Die
Studenten würden hier bereits durch Unterrichtsbesuche
und eigene Lehrversuche die ersten Schritte in die Praxis
tun . Ein mehrwöchiges Praktikum in einer Volksschul-

klaffe würden diesen Teil des Studiums , das dann an der
Universität fortgesetzt werden kann, abschließen . Es darf
aber auch in Zukunft, so betont Prof . Dr . Voigtländer ,
nicht vom einzelnen Studenten allein abhängen , ob er nach
Vollendung der ersten beiden Semester sich dafür ent¬
scheidet , ob er das Studium an der Hochschule fiir Lehrer¬
bildung fortsetzen und also Volksschullehrer werden will ,
oder ob er zur Universität übergeht . Die Hochschule werde
sich an der Auslese für die beiden Lehrergruppen be¬
teiligen . Die Ausbildung werde sich nach dem Bedarf und
der Eignung richten, und nur eine bestimmte Anzahl von
Studenten würde die Berechtigung zum Fachstudium
erhalten .
Die angekündigte Neuordnung , so schließt der Aufsatz , soll
in erster Linie der Auslese dienen. „Sie schlägt aber

gleichzeitig eine Brücke zwischen den beiden Lehrergruppen ;
sie wird , wie das große Einigungswerk des NS .-Lehrer -
bundes, dazu beitragen , daß sich der Wille zur gemein¬
samen Arbeit aller deutschen Erzieher stärkt ."

*

Höhere Bildung für Mädchen .
In einem Erlaß regelt der Reichserziehungsminister die
Voraussetzungen für die Aufnahme in die wissenschaftliche
Oberstufe der Höheren Mädchenanstalten. Bei ihren er¬
höhten Ansprüchen werde die Oberstufe auch künftig keinen
Raum für hauswirtschaftliche Ausbildung und Betätigung
im Rahmen der Schularbeit bieten. Es müsse aber Grund¬
satz sein , daß kein Mädchen künftig eine Höhere Schule
ohne grundlegende hauswirtschaftliche Renntniffe und
Fertigkeiten verläßt . Es falle daher der Familie , im be¬
sonderen der Mutter , die wichtige Aufgabe zu, die Heran¬
wachsenden Töchter planvoll in alle wichtigen hausfrau¬
lichen Arbeiten einzuführen .
Von Ostern is ; 7 ab soll eine Aufnahme von Mädchen mit
Obersekundareife in die wissenschaftliche Oberstufe einer
höheren Lehranstalt nur nach Ablegung einer Prüfung er¬
folgen, in der die einfachsten hauswirtschaftlichen Fertig¬
keiten und Renntniffe nachzuweisen sein werden. Diese
Prüfung umfaßt wichtigste Rochregeln mit einem prak¬
tischen Beispiel , Säuberung von Rüchen- und Hausgerät ,
eine Näh -, Flick- oder Stoffarbeit , wichtigste waschregeln
mit einem praktischen Beispiel , einfache plättarbeit . Der
Minister spricht die Erwartung aus , daß es begabten
Schülerinnen nicht schwer fallen werde, neben der Schul¬
arbeit noch häusliche Arbeiten und Pflichten in maß¬
vollem Umfange zu übernehmen . An vertrauensvoller Zu¬
sammenarbeit von Schule und Elternhaus könne die Durch¬
gestaltung der häuslichen Arbeit besprochen und geför¬
dert werden.

*

SA . - Dienst der Studenten .
Nach einer Vereinbarung zwischen dem Reichserziehungs¬
minister und der Obersten SA .-Führung soll der SA .-Dienst
an den Hochschulstädten auf die vorlesungsfreien Nach¬
mittage und Sonntage beschränkt bleiben. Die Wochentage
sollen möglichst vom SA .-Dienst frei bleiben. Epamen-

semester werden nach wie vor vom SA .-Dienst beurlaubt .
Studenten , die der SA . angehören , haben bei der Imma¬
trikulation eine Bescheinigung der zuständigen Standarte

vorzulegen , aus der hervorgeht , daß sie ordnungsmäßig
gemeldet und einer SA .-Formation zugewiesen sind . Der
SA . angehörende Studenten , die sich um Gebührenerlaß ,
Stipendien und andere Vergünstigungen bewerben, müssen

durch eine Bescheinigung Nachweisen , daß sie Dienst in der

SA . getan haben oder beurlaubt sind . Alte und bewährte
SA .-Männer sollen bei der Gewährung von Unter-

stützungen bevorzugt werden.
*

Rann ber Lehrherr einen Lehrling vom

Berufsschulbesuch abhalten ;

Diese Frage wird in einer Entscheidung beantwortet , die

das Rammergericht gefällt hat und die der Reichs-

erziehungsminister im Auszug wie folgt mitteilt :

„Nach § ir ? RGO . ist der Lehrherr verpflichtet , den

Lehrling in den bei seinem Betriebe vorkon,inenden Ar¬

beiten des Gewerbes zum Zwecke der Ausbildung ent¬

sprechend zu unterweisen, ihn zum Besuch der Fortbil -

dungs- oder Fachschule anzuhalten und den Schulbesuch zu

überwachen. Bei dieser unter den Strasschutz des § 14S

Zisf . 0 RGO . gestellten Vorschrift handelt cs sich nicht

lediglich um eine zur Durchführung der Berufsschulpflicht
gegebene , sondern vornehmlich um eine die Berufsausbil¬
dung des Lehrlings betreffende Vorschrift , die die Pflichten
des Lehrherrn in dieser Richtung über den Rahmen der

nach § iro RGO . dem Gewerbeunternehmer seinen jugend-

lichen Arbeitern gegenüber auserlegten Verpflichtung ,
diesen die zum Besuch der Fortbildungsschule erforderliche
Zeit zu gewähren , im Interesse der Ausbildung erweitert .
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Diese Pflichten bestehen unabhängig von irgendwelchen
Vorschriften der Satzung . Die reichsrechtliche Sonder¬
vorschrift des § ir ? RGV . hat den Vorrang vor allen
übrigen in Frage kommenden Berufsschulvorschriften .
Die Bestrafung wegen Berufsschulversäumnis setzt vor¬
aus , daß objektiv kein genügender Grund für die Ver¬
säumnis Vorgelegen hat , und daß subjektiv der Angeklagte
(Lehrherr ) schuldhaft (vorsätzlich oder fahrlässig ) gehan-
delt hat . Hiernach kommt es nicht darauf an , ob der Lehr¬
herr das Ausbleiben des Schulpflichtigen entschuldigt hat ,
sondern nur darauf , ob objektiv ein genügender Schulver¬
säumnisgrund vorlag . Hierzu gehört nach der Rcchr -
sprechung des RG . nicht ein rein geschäftlicher Grund .
Vielmehr vermögen solche geschäftlichen Gründe den Lehr¬
herrn nur ausnahmsweise , nämlich bloß dann dazu berech¬
tigen , den Lehrling vom Besuche der Fortbildungsschule
fernzuhalten , wenn eine besondere Zwangs, oder Plotlage
in Frage kommt. Die Tatsache, daß ein Arbeitgeber den
Berufsschüler in seinem Betriebe notwendig braucht , bildet
für sich allein keine Rechtfertigung einer Berufsschulver¬
säumnis ; die öffentliche Berufsschulpflicht geht viel¬
mehr vor .
Eine selbständige Beurlaubung des Lehrlings durch den
Lehrherrn unter gleichzeitiger Anzeige hiervon an den
Schulleiter ist nicht statthaft . Dem Arbeitgeber ist ledig¬
lich das Recht eingeräumt , eine Beurlaubung des Schul¬
pflichtigen nachzusuchen , wenn er ihn vom Schulbesuch
zurückhalten will . Ein solches Gesuch muß rechtzeitig ge¬
stellt werden, damit der Schulleiter in die Lage versetzt
wird , zu prüfen , ob dem Verlangen stattzugeben ist. Die
Befreiung vom Unterricht tritt nicht schon mit "der Ein¬
reichung des Gesuches, sondern immer erst mit der durch
die zuständige Stelle auszusprechenden Beurlaubung ein."

*

Rinder auf Höheren Schulen als Steuer¬
er Mäßigungsgrund .
Nachdruck verboten .
Die verständliche Sorge vieler Eltern um die Zukunft der
Rinder gibt den Eltern Ursache, ihre Rinder zum Besuche
Höherer Schulen zu veranlassen (Universität , Fachschule ),
obwohl die Mittel dazu schwer aufzubringen sind, zumal
wenn die Höheren Schulen auswärts liegen.
Die landläufige Auffassung, daß bei Aufwendungen , die
durch Erziehung oder Studium von Rindern entstehen,
sich jedermann nach seiner Decke strecken soll , also keinerlei
Anspruch auf Steuerermäßigung besteht, ist aber nach natio¬
nalsozialistischer Auffassung nicht mehr haltbar . Der
Führer Adolf Hitler hat vielmehr in „Mein Rampf ",
ll . Teil , auf Seite öS folgenden Grundsatz aufgestellt :
„Der völkische Staat hat es vor allem als seine höchste
Aufgabe zu betrachten , die Tore der staatlichen höheren
Unterrichtsanstalten jeder Begabung zu öffnen, ganz gleich ,
aus welchen Rreisen sie stammen möge. Er muß diese Auf¬
gabe erfüllen, da nur so aus der Schicht von Repräsen¬
tanten eines toten Wissens die geniale Führung der
Nation erwachsen kann." —
Es liegt also durchaus in der Linie des Gedankens „Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz", wenn in außergewöhnlichen
Fällen für die Erziehung und Ausbildung von Rindern
eine Ermäßigung der Einkommensteuer über den Rahmen
der üblichen Rindercrmäßigung hinaus gewährt wird . Ein
außergewöhnlicher Fall ist insbesondere dann gegeben,
wenn das Rind außergewöhnlich begabt ist und die Ein -
kommensverhältniffe des Steuerpflichtigen nicht genügen,
um dem Rinde die Erziehung und Ausbildung angedeihen
zu lassen , die seiner außergewöhnlichen Begabung ent¬
sprechen würden .
Diesem Gedanken der nationalistischen Weltanschauung im

Steuerwesen trägt , worauf wir heute besonders Hinweisen ,der § ; ; des neuen REStG . Rechnung, indem er bestimmt:
„Bei der Veranlagung werden auf Antrag besondere wirt¬
schaftliche Verhältnisse , die die steuerliche Leistungsfähig¬
keit des Steuerpflichtigen wesentlich beeinträchtigen , durch
Ermäßigung der Einkommensteuer berücksichtigt, wenn das
Einkommen ro ooo RM . nicht übersteigt . Dieser Betrag
erhöht sich bei Steuerpflichtigen , denen Rinderermäßigung
für mehr als zwei Rinder (§ ; r Abs . r Ziff. r ) gewährt
wird , auf roooo RM . Als besondere wirtschaftliche Ver¬
hältnisse im Sinne des Absatzes z gelten außergewöhnliche
Belastungen .
1 . „durch Unterhalt von Rindern oder bedürftigen An¬
gehörigen , auch wenn sie nicht zum Haushalt des Steuer¬
pflichtigen gehören ." Der eben vorgeführte Paragraph
findet natürlich auch bei der Lohnsteuer Anwendung.
Siehe § 41 des EStG .
Die Höhe des Vermögens der Eltern ist kein Hindernis
für den Ermäßigungsantrag . Das Vermögen soll nur in
Ausnahmefällen , wenn cs außergewöhnlich groß ist, in
Betrachtung gezogen werden.
Der Antrag auf Ermäßigung der Einkommensteuer wegen
außergewöhnlicher Belastung durch Unterhalt und Er -
Ziehung von Rindern ist alljährlich vor der Veranlagung
zu stellen , also bei der Einreichung der Steuererklärung
im Januar , für Gehalts - und Lohnempfänger möglichst
vor Ausfertigung ihrer Steucrkarte , also im Dezember.
Der heute vorgetragene Ermäßigungsgrund ist nicht der
einzige. Es gibt im neuen Einkommensteuer-Gesetz noch
weitere Ermäßigungsgründe . So zum Beispiel außer¬
gewöhnliche Belastung durch Rrankheiten in der Familie ,
Belastung durch Beerdigungskosten , Belastung durch Be¬
schaffung von Aussteuer für Rinder . Ferner Belastung
durch Unterhalt mittelloser Angehöriger , eigener Rinder ,
Geschwister, Eltern und Großeltern , Onkel, Tante , Unter¬
bringung gebrechlicherRinder in Anstalten (Taubstummen -,
Blinden -, Irrenanstalten , Heime für Geistesschwache , Epi¬
leptiker usw.) Muster zu solchen Anträgen an das Finanz¬
amt bietet die neue Steuerliteratur .
Es sei auf Emil Müllers „Neues Merkbuch zur Reichs-
Einkommensteuer" hingewiesen. Muster zu Einkommen-
steuer-Ermäßigungsanträgen sowie 45 Muster zu sonstigen
Eingaben an das Finanzamt (Einspruch , Beschwerde, Er¬
laß , Stundung , Niederschlagung , Abwehr von Steuer¬
strafen usw.) bietet die Neuausgabe des Merkbuchs zur
Reichseinkommensteuer, jetzt 160 Seiten stark. Zu beziehen
gegen z,6o RM . Nachnahme bei Steuerschriftsteller Emil
Müller in Halle (S .) I, Schließfach rio .

*

Lehrer in der Beamtenentschuldung .
Durch Gesetz vom iS. Oktober ) S35 hat der Reichsinnen¬
minister für die Beamten des Reiches, der Länder und der
Gemeinden die Möglichkeit geschaffen , an einer Entschul¬
dungsaktion teilzunehmen, die der Reichsbund der Deut¬
schen Beamten und der Bund Nationalsozialistischer
Deutscher Juristen eingeleitet haben . Die Aktion, die aus¬
schließlich mit Geldern durchgeführt wird , die die Be -
amtenschaft selbst aufbringt , verfolgt den Zweck, schuldlos
in Not und Verschuldung geratene Beamte durch Bereit -
stellung billiger und günstiger Darlehen und durch Hilfs¬
maßnahmen anderer Art zu stützen und auf den weg einer
allmählichen aber sicheren Entschuldung zu leiten . Nach
dem Wortlaut des Gesetzes blieben zunächst die Lehrer
von der Möglichkeit der Teilnahme ausgeschlossen , wir
nunmehr das Nachrichtenblatt der Abteilung Wirtschaft
und Recht des Nationalsozialistischen Lehrerbundes mit¬
teilt , wurden sofort nach Erscheinen des Gesetzes „mit
dem Reichsministerium des Innern und dem Reichsbund
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der Deutschen Beamten Verhandlungen ausgenommen,
durch die die Einbeziehung der Mitglieder des NS .-Lehrer -
bundes in die nunmehr vom Rcichsbund der Deutschen
Beamten gemeinsam mit der Abteilung Wirtschaft und
Recht des NS .-Lehrerbundes durchzuführende Entschuldung
gewährleistet ist" . Auf Anfrage im Reichsinnenministerium
wurde uns bestätigt , daß die Lehrer an der Entschuldungs¬
aktion teilnehmen könnten.

*

Das neue Lesebuch kommt .
In wenigen Wochen wird das vom Reichserziehungs¬
minister genehmigte Lesebuch für das 5. und o . Volks¬
schuljahr herausgegeben werden. Das Buch besteht aus
einem Rernteil , der für das Reich einheitlich gestaltet
wurde und aus einem Teil für die verschiedenen Land¬
schaften des Reiches.

*

Beschlagnahmte Bücher .
In einer Reihe von Druckschriften, die auf Grund der
Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk
und Staat in Hamburg beschlagnahmt wurden , finden sich
auch folgende, die nach ihrem gesamten Inhalt geeignet
sind , ein völlig falsches Bild des Nationalsozialismus zu
geben . F . Gebhardt , Das Rinderfest in der Schule des
Dritten Reiches — A . Rolf, Fest der Jugend im Dritten
Reich — Freitag , Adolf Hitler , Deutsche Lehrerschaft und
Schule — F . Gebhardt , Leichte Reigen und Volkslieder¬
tänze, Rurze Wechselgespräche und Szenen zu Feiern in
Schule und Schulgemeinde.

*

Der Unterrichtsfilm in der
Berufsschule .
Mit Wirkung vom 1. November dieses Jahres ab sind
auch die gewerblichen, kaufmännischen und hauswirtschaft¬
lichen Berufsschulen und die bisherigen ländlichen Fort¬
bildungsschulen in die Arbeit der Reichsstelle für den
Unterrichtsfilm und ihrer Unterstellen einbezogen worden .
Auch in diesen Schulen wird künftig der Lernbeitrag von
o,ro RM . je Schüler erhoben.

*
Notizen .
Die Budapester Universität verlieh dem Berliner Prof .
Dr . Eduard Spcanger aus Anlaß ihrer zoo-Iahr -
fcier die würde eines Ehrendoktors .

Der NS .-Lehrerbund hat den Zwickauer Lehrer Robert
Böttcher mit der Wahrnehmung des Sachgebietes
„Kunsterziehung " beauftragt . Es ist beabsichtigt,
eine Tagung der Gaureferenten für Kunsterziehung im
NSLB . einzuberufen.

*

Schulschiff „Hans Schein m " in Fahrt .
Am Freitag , s . November , verließ das vom NS .-Lehrer «
bund erbaute Schulschiff „Hans Schemm" zu seiner ersten
Fahrt in Regensburg das Bollwerk und setzte sich donau-
abwärts in Bewegung . Es fuhr über Straubing zum
Rachlet-Werk , dem großen Staubecken bei pafsau und
kehrte am i ; . November zurück . Als erste Gäste des
Schiffes machten die Rinder einer Rlaffe einer Regens¬
burger Rnabenschule die Reise mit .

*

Landschulheim und Schullandheim .
In Weiterführung der entwickelten Grundsätze in einem
vor wenigen Tagen veröffentlichten Artikel über „Gemein¬
schaftserziehung und Schule " erörtert Staatsministcr
Freyberg , Dessau, im politischen Pressedienst die

Frage „Landschulheim — Schullandheim ". Ebenso wie
die ersten, verdienen auch diese rein sachlichen Ausführun¬
gen besondere Beachtung . In den Ausführungen des Mi¬
nisters heißt es:
Die Sehnsucht nach einer lebendigen und freien Gemein¬
schaft , die der übliche Schulbetrieb in der Stadt nicht auf-
kommen läßt , hat schon in der zurückliegenden Zeit an¬
dere Formen des Schullbens erstehen lassen : das
Landschulheim und das Schullandheim .
Das Landschulheim ist eine auf das Land hinaus ver¬
legte Schule , die zugleich ein Heim für ihre Schüler
unterhält und deren Sinn auf Landgebundenheit und Ge¬
meinschaftsbetätigung gerichtet ist.
Das Schullandheim dagegen ist ein auf dem Lande ge¬
legenes Heim, das die Jungen oder Mädchen einer Schule
ohne eigenen Heinrbetrieb zu einem nur vorübergehende»
Aufenthalt aufnimmt . Da es schon aus finanziellen Grün¬
den unmöglich ist , alle schulpflichtigen Rinder der Stadt
in Landschulen mit Heimen unterzubringen , bleibt in der
Hauptsache für die nationalsozialistische Ausrichtung des
städtischen Schulbetriebes das Schullandheim .
Der Gerechtigkeit halber muß zugegeben werden, daß die
Schullandheime ebenso wie die Schule selbst mancherlei
Mängel infolge veralteter Form haben, daß auch hier
manches faul war . Aber wegen dieser Mängel kann man
die Schullandheime ebensowenig wie die Schule selbst
einfach über Bord werfen . Man kann die Schullandheime
auch nicht durch Jugendherbergen ersetzen , die ganz andere
Aufgaben zu erfüllen haben und nur zu einen » geringen
Teil für die Schulerziehung nutzbar gemacht werden kön¬
nen . Vielmehr sind die Schullandheime nach national¬
sozialistischenErziehungsgrundsätzen auszubauen, denn ihr
Rern ist so gesund, daß der von der Wichtigkeit der Er¬
ziehung durchdrungene Nationalsozialismus dieses Er¬
ziehungsmittels nicht entbehren kann. Das Schullandheim
hat die Aufgabe, der Jugend das Gemeinschafts -
erlcbnis als Grundlage der Volksgemein¬
schaft zu vermitteln . Es wendet sich an die Klaffen«
gemcinschaft, in die in erster Linie , der Lehrer selbst
wieder eingegliedert werden muß . In » Schullandheim wird
die Autorität des Lehrers auf eine ganz andere Grund¬
lage gestellt. Hier gründet sie sich , wie es der National¬
sozialismus will, auf die notwendige seelische Verbindung
der Gemeinschaft (der Rlaffe ) mit dem Führer (dem Leh¬
rer ) . Bei der Einteilung in Rüchen-, Stuben -, wacht -
dienst usw. lernt der Schüler sich als dienendes Glied eines
Ganzen erkennen. Er ist in der Lage, die Notwendigkeit
des ihm übertragenen pflichtenkreiscs einzusehen und ge¬
horcht deshalb freiwillig und gern.
Der Lehrer kann nur dann seinen Schülern ein wahrer
Führer sein , wenn er volles Verständnis für das Emp¬
finden und Fühlen der Jugend hat , wenn er selbst inner-

lich jung geblieben ist . Die notwendige Ausbildung des

Lehrers bringt nun leider einen Altersunterschied zwi¬
schen ihm und seinen Schülern mit sich . Dieses wieder

führt meistens zu verschiedenen Anschauungen und Lebens¬

auffassungen. So kommt es, daß bei dem üblichen Schul¬
betrieb die notwendige innere Verbindung
des Lehrers mit seinen Schülern verloren -

aeht . Die bloße Beschäftigung mit Büchern ist eine große
Gefahr für das blutvolle Leben, da dieses erstickt und

Lebensfremdheit großgezogen wird . Der Lehrer darf nicht
durch papierene wände von den Herzen der Jugend ab-

geriegclt werden. Unsere Jugend , die der aufgehenden
Sonne cntgegenmarschiert, verlangt Lebensnähe und Le¬
benswärme . Auch deshalb ist ein längeres Gemeinschafts¬
leben, in dem nicht die Bücher , sondern Blut und Boden

regieren , notwendig. Nur so wird die innere Verbunden¬

heit zwischen Lehrer und Schüler hergestcllt. Dazu eignet
sich wiederum am besten ein Aufenthalt im Schullandheim.
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Der Nationalsozialismus hat uns die Erkenntnis von den
Lebensgesetzen des deutschen Volkes zurückgebracht. Das
deutsche Volk kann nur dann leben, wenn es fest mit
seinem Boden verwachsen ist . „Das Dritte Reich wird
ein Bauernreich sein , oder es wird untergehen , wie die
Reiche der Hohenstaufen und der Hohenzollern unterge¬
gangen sind ." Der Führer meint damit nicht, daß wir
bei allen ernsten Anstrengungen zur Schaffung neuen
Bauerntums jemals wieder ein rein bäuerliches Volk
werden können, sondern er stellt mit seinen Worten die
großen Aufgaben der Entstädterung des Lebens¬
gefühls aller Deutschen und ihrer Erziehung
zum Lande auf . wir müssen wieder bäuerlich denken
und leben lernen . Zur Lösung dieser gewaltigen Aufgabe
hat selbstverständlich die Schule ihren Teil beizutragen .
Sie tut das durch richtige Ausgestaltung des Aufenthaltes
im Landschulheim. Er muß so beschaffen sein , daß die
gesundheitlichen, geistigen, seelischen und charakterlichen
Schädigungen , die das Leben in der Stadt mit sich bringt ,
ausgeglichen werden. Die Schullandheime müssen in Zu¬
kunft auf die Arbeit in Haus , Hof und Garten , im Stall
und auf dem Acker eingestellt werden . Die Heime müssen
den wert des Selbstgeernteten , den Adel der Handarbeit
und den Segen des eigenen Heimes und der freien Scholle
unserer Jugend zum Bewußtsein bringen .
Um die Durchführung der vorstehend dargelegten Grund¬
sätze zu gewährleisten , ist es notwendig , die Schulland¬
heime nicht mehr der privaten Initiative zu überlassen,
sondern sie der Gbhut , Leitung und Aufsicht des Staates
zu unterstellen . Der Staat muß der Träger der Schul¬
landheimbewegung werden ; das schließt jedoch nicht aus ,
daß er sich der Mitwirkung der Schüler und Eltern be¬
dient . Die Schule der Zukunft bedarf des

Schullandheimes als eines wesentlichen
Bestandteiles . Schule und Schullandheim müssen
eine Einheit bilden, damit die Bildungsarbeit der Schulen
nach nationalsozialistischen Grundsätzen erfolgen kann.
Jede Schulklasse muß vom 6 . Schuljahr an mindestens
einmal in jedem Jahre einen mehrwöchigen Aufenthalt
im Schullandheim verbringen .
Zur Verwirklichung dieses Zieles hat das Anhaltische
Staatsministerium neben den als solche zu erhaltenden
und fördernden schuleigenen Landheimen damit begonnen,
staatseigene Schullandheime zu errichten , welche allen
Schulen offen stehen . Für alle Heime gelten verbindliche
Richtlinien betreffs Ausgestaltung , Betrieb und Belegung .
So kommen neben den Höheren Schulen in großem Um¬
fang auch die Rlassen der Volks - und Mittelschulen zu
regelmäßigen Landheimaufenthalten . Herr Staatsminister
Dr . Freyberg wendet sich zum Schluß seiner Ausführungen
gegen die Meinung , man könne die Errichtung neuer
Schullandheime zugunsten der Jugendherbergen unter «
lassen . Jede dieser beiden Einrichtungen habe ihre be¬
sonderen Aufgaben zu erfüllen , die von der anderen nicht
übernommen werden könne , wenn daher gefordert wird :
„Nicht neue Schullandheime mit überholten , unzuläng¬
lichen Erziehungsformen , sondern Jugendherbergen !", so
muß an die Stelle dieses kurzsichtigen Verlangens die
Forderung treten : Recht viele Schullandheime
mit nationalsozialistischen Erziehungs¬
formen , damit die Schule ihre großen Aufgaben im
Dienste für Volk und Vaterland erfüllen kann; und
recht viele Jugendherbergen , damit die Jugend
durch Wanderungen mit der Landschaft der Heimat ver¬
wachsen und in die große deutsche Volksgemeinschaft
hineinwachsen kann.

Zu Ostern wird, gleichzeitig mik dem neuen Reichslesebuchfür das 5 . und 6. Schuljahr » der badischen Volksschule ein
neues Sprachbuch zur Verfügung stehen :

Fritz Rahn> nd . Friedrich Probst : Deutsche Spkachschltle
Eprachbttch für die Gr «« d- «« d Hauptschule
bearbeitet von Wilhelu » Weiu - apf , Schulrat in Karlsruhe .

Sprachliche Bildung im Sinn organisch empfundener völkischer Gemeinschafksbildung muß das Ziel des
Sprachunterrichtes sein , wie ihn die neue deutsche Schule fordert . Das bedeutet Ausrichtung auf die
„innere Sprach form ". Innere Sprachbildung im Dienst der völkischen Gemeinschaftsbildung lehnt
als für ihr Ziel untauglich die Sprachzergliederung (die Analyse) ab und seht an ihre Stelle den Sprach-
aufbau (die Synthese ) . Die reine Mustersätzesammlung muß lebensvoller Übung des Sprechens und Schreibens
weichen : die bloße Regelgrammatik muß zu Gunsten einer tätigen Sprachbildung aufgegeben werden.
So soll der Schüler in den Geist seiner Muttersprache und damit in den Geist seines Volkstums hinein¬
wachsen . Kein geschichtlicher Sprachbegriff steht im Vordergrund , sondern der Leistungsbegriff der Gegen¬
wartssprache , wie sie aus ihren Voraussetzungen heraus geworden ist.
Sprachlehre im Geist solcher „inneren Sprachbildung " will nicht mehr in erster Linie Wortarten und Satz¬
teile, Wissen um Herkunft und Bedeutungsenkwicklung lehren , sondern begreifen lassen , welche Aufgabe
das Wort , der Satzteil oder die Satzgruppe im sprachlichen Ausdruck vollbringt, damit der Schüler
dahin gelange , seine Gedanken und Beobachtungen angemessen , deutlich und
sprach richtig auszudrücken . Z
Am dieses Ziel zu erreichen, müssen die bisher allzugetrennk gehaltenen Teilgebiete des Deutschunterrichts
(Sprachlehre , Diktat , Aufsatz ) zusammengefaßt und schon die einfachsten Grundschulübungen auf das Ziel
hin ausgerichket werden. Schon in der Grundschule muß der spätere Aufsatz grundgelegt werden : Brücke
dazu sind die Übungen an sinnvollen, selbst gewonnenen Sprachganzen innerhalb geschlossener Stoffkreise .
Die „Deutsche Sprachschule" vereinigt die sprachliche Durchbildung mik der Erziehung zur stilistischen Hand¬
habung der Sprache und zur schulischen Höchstleistung , dem klar aufgebauten und ausdrucksreifen Aufsatz .
Die grundsätzliche Forderung organisch aufbauender und zu angemessener Ausdrucksfähigkeik hinführender
Sprachbildung ist für alle Formen der kommenden deutschen Schule die gleiche : sie muß gelöst werden in
innerer Verbindung der verschiedenen Schularten miteinander .
Auf solche Weise leistet der deutsche Sprachunterricht sein Teil zur Erfüllung der aus dem Geist der deut¬
schen Gegenwart heraus neugesehenen Aufgaben der Schule.

VertagMoritzDie st erweg , Frankfurt « . M .
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Neuerscheinung
in Vorbereitung

Her lMenweg West (I)
Zm Auftrag des Schwarzwaldvereins
bearbeitet von Prof . Dr . A . Göhringer .
Umfang ca . 176 Seiten mit vielen
Landschafts-Bildern und Skizzen .
Preis . etwa RM . 2,60

Eine sehr interessante Arbeit erscheint in Kürze als Heft II
der vom Schwarzwaldverein herausgegebenen Schriftenreihe .
Das neue Buch behandelt den längsten Schwarzwaldhöhen¬
weg von Pforzheim bis Basel , der sich am Feldberg gabelt
und beiderseits des Wiesentals verläuft . — Der Text des
umfangreichen Materials ist für jeden, besonders auch für
den geologisch nicht geschulten Wanderer und Naturfreund ,
geschrieben . Er findet für jedes Stück seines Wander¬
weges nicht nur geologische Fragen behandelt , sondern
vor allem — und das ist die Hauptsache — alle mit dem Ge¬
steinsaufbau zusammenhängenden Probleme . Zahlreiche
Landschaftsbilder und Profile , darunter ein Schnitt von

Pforzheim bis Basel , erläutern den Text.

Bei Sammelbestellungen von Ortsgruppen des Schwarz -
waldvereinS erhalten die Mitglieder das Buch zu einem

ermäßigten Preis von RM . 2,—
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Susstellnng in 1ü Sctmufenslem — liefenmg in Sagen unü ?1slr
1kkesi »>n«ls «Isr >sken ) pssesge - tzlSkelks »» Lmil 3ck« ett »er ÄlMllM

» ». >« v»»dii > e Ilu »«nt
IINÜ Honservslorium für lllluM Nsrlsrulie
L.u8bilcl» ng io allen 2cveipeo cler lonkunst bis
rurNeisterreile / Institut kür Icatlioliscbe Lircbeo -
musile / l̂ lusilclebrerseinioar / Or ^elscbule

/^ uslcunkt äurcck clie Ver >valtunx , Lriexsstr . 16ü

ktiillas tür
Itlnsikfreungei

Tadellos erhaltene
Pianos u. Flügel :
Bechstein,
Schiedmayer ,
Feuricd und andere
äuherst preisw . mit
Garantie .

kMgs! pisn 'mv
Nsrmonlum

luctu/ig Zcktveisgut
L>t>r>, !nrsnr »,. » , d«Im UonUsIIpI» «»

stets vorteilbalt
iui soliden I^acbxescbäkt

Otto Krem », Xürscbueroieislei
Xarlsrube . Xaiserstr . Z8

Bilder und Rahmer
gut und preiswert bei

BÜchle W . Berlsc
Karlsruhe , Ludwigspla

Kalserstratze 175

Tausch, Miete , Teilz .
Handharmonikas ,
Nundfunk .

Inseriert
iu der
Bad . Schule

Laiserslrsöe 17t, klsev Uirsckslrsüe

Nügel

plsims
SaimoalllM8

>UerIei >»ge urxj Vritrelunr >oi>
klütkner , lbaeb ,
8 <j> i ecl m a er , 8teiuvva ^
dlsooborg - Harmouiuios

kitte Angebot u . Lataleg
verlaoxeu .

« SÜD bei uusero
I U Inserenten

Sämtl Nssis «t»e «1slrk ^ iesss ^ Scksren 3NI»« « ei «.
vests «Ies — führende bewährte Fabrikate aus den ältesten

Karlsruher Fachgeschäften (gegr. 1840) - Waffen u . Munition

VsLckHv . L «kinie> ^ p . Lrksksr
Kaiserstr . 88 Erbprinzenstr . 22

Eigene Feinschleiferei u . Messerschmiede
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Mitte Dezember erscheint :

„Ihr sollt brennen !" Deutsche Gedichte für die
deutsche Schule.

Herausgegeben von Rudolf Henneslhal und Karl Friedrich Probst
440 Seiten in Ganzleinenband . Preis etwa RM . 4,40

Wertvollstes dichterisches Erbgut und neue Dichtung , in der das Ringen der Gegen¬
wart um die neue deutsche Lebensform sich aussprichk und seine Hochziele aufstellt , sind in diesem
neuen Gedichkband eng verbunden. On dieser Verbindung wird die Gemeinsamkeit deutschen Wesens
durch die Zeiten deutlich , damit auch die Jugend sie erfasse und von ihr erfaßt werde. Das auf-
rüttelnde Erlebnis der völkischen Erneuerung , das sie überall, am reinsten bei den Festen und
Feiern der Nation , machtvoll empfindet, macht sie ja besonders aufnahmefähig und aufnahmebereit
für die Dichtungen, in denen ihr Volk sein Wesen ausgesprochen hat . Und es gehört mit zu den
Aufgaben des Deutschunterrichts, das unmittelbare völkische Gemeinschaftserlebnis, das der Jugend
enkgeaenkritt, zu vertiefen und im Spiegel des Schrifttums eindringlich vor Augen zu stellen . Vom
lebendigen Gedichtinhalt her wird der junge Mensch auch am leichtesten und nachhaltigsten zum Ver¬
ständnis und zur Aufnahme der Eigenform der dichterischen Gestaltung gewonnen werden.
So will der neue Band zugleich dem Volke und der Dichtung dienen und die Heran¬
wachsende Jugend zu den Werten hinführen , die im Gedicht ihrer warten . Maßgebend für die Auf¬
nahme war Reife der Gestaltung und innere Kraft und Wirkungsfähigkeit der Dichtungen, ver¬
zichtet wurde bei der durch Rücksicht auf den Raum sowieso begrenzten Auswahl auf Stücke, die nur
vom Standpunkt der Literaturgeschichte heranzuziehen wären . So ergab sich ein wirkungsmächtiger
Zusammenklang, der der Schule überall etwas zu sagen haben wird. Das Buch ist deswegen auch
nicht auf die Bedürfnisse einer einzelnen Klassen - oder Altersstufe abgestellk , sondern dazu angetan ,
den Schüler von Jahr zu Jahr zu begleiten. Es ist sowohl ein Gedichtband für die Höhere Schule,
der neben dem deutschen Lesebuch hergeht , als auch eine Fundgrube deutscher Dichtung für den
Lehrer jeder anderen Schule, mag er für seinen Unterricht geeignete Gedichte suchen oder für die
Feste und Feiern seiner Schule sich aus ihm wertvolle Dichtungen heranholen . Die würdige und
dauerhafte Ausstattung sorgt dafür , daß jeder Besitzer das Buch auch immer wieder mit Freude
in die Hand nehmen wird.

Verlag Morjtz Die st erweg,Frankfurt a . M .

Mrbuch des 1MV
Sau Soden l9)5/ ) 6
(Badischer Schnlkalende «)

ist erschienen. Diese Ausgabe ist durch ein umfang¬
reiches Verzeichnis vaterländischer Gedenktage er¬
weitert . Es enthält ungefähr 100 Leitsprüche, die
z . T . nach wichtigen Gedenktagen auf die einzelnen
Monate verteilt sind . Das Kalendarium ermöglicht,
jeden Tag bis 1 . August 1937 festzustellen . Der
Organisation und den leitenden Personen des NSLB
folgt eine kurze Geschichte des NSLB und eine
Darstellung der Aufgaben und Leitung der Landes¬
bildstelle und der Kreisbildstellen. Die Gesetze und
Verordnungen sind zur besseren Übersicht nach Sach¬
gebieten geordnet . Vor jedem Schulart stehen die
Namen der Schulaufsichtsbeamten, vor jedem Amts¬
bezirk die der Kreisamtsleiter . In den großen
Städten ist bei den Rektoren angegeben, welchem
Schulhaus sie vorstehen. Neben diesen Neuerungen
enthält das Jahrbuch alle Angaben wie bisher, auf
den Stand vom 1 . September 1933 ergänzt.
Das Jahrbuch ist allen badischen Leh¬
rern ein zuverlässiger Führer .

Preis geheftet 2,25 , in Leinen gebunden 2,60 RM .

Verlag Konkordia VW-Vaden

kmptekle meine prim » krenk . unü sliüring . Uturstuisren
aas eigener Schlachtung von prima Landschwemen. alles out
gerävckert und se^r baltdar . Göttinger und Vierwurfi Pfd .
1.20 Mk . Schinkenwurst , Krakauer , Preßkopf . Zungenwurst und
ff. Streichleberwurst Pfd . 1. 10 Mk . Speckwurst, Thur . Rot¬
wurst und Lyoner Pfd . 1.00 Mk . Blutpreßkopf Pfd . 0.80 Mk .
ff Streichmettwurst Pfd 1.20 Mk . ff. Salami und Servelat¬
wurst Pfd . 1.50 Mk . Rollschinken, knochenlos, mild und zart ,
Pfd . 1.50 Mk . Nußschinken Pfd . 1.40 Mk . Dürrfleifch Pfd .
1.30 Mk . Kassler Riopenspeer u. Schinkenfpeck Pfd . 1.40 Mk .
GoranUe für prima Ware . Versand an Unbekannte gegen Nach¬
nahme , bei Aufgabe von prima Referenzen Nachnahme frei .

Karl Beehr « , La « beirk>ifchofSheir « lFrankenland )
Fabrikation u . Versand feiner Warst , u . Fleischwaren .

Jetzt ist die richtige Zeit Kur Bestell »»»»- der
für das Ende des Schuljahres bestimmten

Reuzeitltche »
Recherrstoffe
(Herrigel und Mang )
von G . Behringer und E. Mayer

Die Begutachtungsstelle des
Hauptamts für Erzieher NSLB
schreibt hierüber :
DaS Rechenheft beedtent
weiteste B - ebrettttng .

Schülerh. je 30 Lehrerh. Unter¬

stufe 75 Oberstufe 1 Mt .

Verlag Kor »kordt» AG ., Bühl -Bad .
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Imvksklsnsvsrts 8srugsc>ueIIen im Oberlsnrt
^iie »4uriir u .

« ULK ^ IL «
ki'Slku ^g (8rei8pau)

Käot » - Ko4 « ' krfolg haben Sie

s p Sri o I g src k ö ff fü r PH o » o .
wenn Sie laufend in der

Xino un6 fipojsiction II
raeisuir » i . vr . badischen Schule
S » - » ho > «> » » - «,0 » WM

inserieren .

t^ kre^i .iuvvei.c^/ sc^^ucx-össiccxe' «eins ünrovlonqksqvsmepfionohroten
Xataloq kortsrilorkoscki <iitl6übpf0k78ci/6r r

84 . - . I8. » § >« totorr »n^ xD**«»eis

z« iL- >« , u. 4 IX ^ r »R« >- kalter,

WM ! p ! pp fil - rin - - V - -
"

- n4I>- n-
WWIlllill Ssrntisrrl prsUsr , Kiel Ivo

Hmmiiillsllelieii
äußerst preiswert ,
Versand seil 1881

Weingut 1. Scholli .
Mommenheim
b. Nierstein a. Rb

Näheres durch Liste

Seltene
Gelegenheit !

Fabrikneuer

wird wegen Auf
gäbe des Artikels
des . günst. verkauft

okneVorkoetsvS »*« « ! «» , voimI>vKe , vüsselrlont
1,NEss- ^ l!«s 104

Srisß -
msrken
Lsmmlsr

Kaufen ihren Be -
darf an Marken ,Alden , Katalogen ,
Falzen im bekannt .
Spezialgeschäft

Hop» L » islkvdki'ger
Freiburg i. Vr . !
Ningstr. 16 !

wie gute freunde
sind zuverlässige Werkzeuge . Die
bekannte

MMz AeklMMMM ; , !sgm LSL (VeM.j
schickt Ihnen kostenlos den großen
Bilderkatalogzu . AmbestenschreldenSie gleich heute .

ksksl Stsia- R^ F>OOF»SMScklskrUu. ILinäerdette».LZVLRLLLl8iLülf,«er̂ û ukl«l»»n»iL

Schließfach 47

Schultinte
empfiehlt Kon¬
kordia
Bühl -Bar .- «

Neieereog- ilsMg
frei ciireki v »n >k. vlarrkdokonr»
Lsstt » Aea/ !V 3 !

Wer ein neues od . gebrauchtes

»slmmiillm
gut und preiswert kaufen will,
wende sichvertrauensvoll an die
üsmonluiMk.SWM L kerliM

6 io b . ! i . in lVupperlal - llarnie « 4H .

l>» <
ruw X it X - Hoirkou»

LLVL «- L.- S.
SLNUiSNLVU1ä

liovli ist es leii
venu 8ik beute sokort
Ibre Le8te11uuA kür
^Veiüuseüteu uuk-
gebeu bei cker

llonkvtäisNli .. llüliI -8siIen

ftlle ( kfieker in baden
lesen die Anzeigen in der
„Badischen Schule".
Darum inseriert in der in
ganz Baden verbreiteten

Monatsschrift
Die „badische Schule"

wir empfehlen uns
zur Druck- und Berlagsübernahme
von Werken und Zeitschriften für
alle Wissensgebiete und zur An¬
fertigung von Drucksachen für
Dienst- und Geschäftszwecke und
für den Privalgebrauch .

Briefbogen,1lmschläge,Verlobungs -,Ver -
mählnngsanzeigen , Traueranzeigen, Mit¬
teilungen , Rechnungen , Postkarlen, Be¬
suchskarten , Quitiungsformulare / Em¬
pfehlungskarten, Servietten in verschiede¬
nen Ausführungen/illustrierte Prospekt«,
auch in Mehrfarbendruck / Impressen ,
BerbolSschilder an Klassenküren, Fleih-
zeklel / Für Vereine : Festschriften und
Festprogramme , Eintrittskarten , Diplome
und Statuten.

Wir unterbreiten ihnen auf
Wunsch besonderes Angebot .

Konkordia flS . , VW - baden

SctmMDu .

oeK-AeÄS

dannitihmedM
Wir verweisen unsere Leser auf den Prospekt über Nechtschreib-

Übungen für die Hauptschule von A . Becker , Ettlingenund bitten um besondere Beachtung .

Einer Teilauflage der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der
Texlilmanufaktur Haagen , Wilhelm Schöpflin,Haagen
(Baden ) bei, auf den hiermit besonders hingewiefen wird .

vsscktsn 51» unfern ausführlichen Weihnachtsprospekt in Folge 11 (November).
Bestellen Sie noch heute bei der Xonkorelis L. - S - , viitil - vsUsn -

Konkordia A.- G. für Druck und Verlag, Bühl-Baden . Fernsprechnummer 631 . Bankkonto : Bezirkssparkasse Bühl.Postscheckkonto Amt Karlsruhe (Baden ) Nummer 237 / Für den Anzeigenteil verantwortlich : Jak . Apel , Bühl-Baden .Anzeigenpreise: 7 gespaltene 22 nun breite Zeile 12Pfg . Wiederholungsrabatte nach Tarif. O . ^1. III. Vz . 35 : 11150
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